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Mit Gott. 


In deinem Namen fei dieg Yahr begonnen, 
denn alles Gute, Herr, von dir uns fommt. 
Ter du am Himmel Tenkjt Millionen Sonnen, 
dir meiht‘ e8 auch, mas jedem von ums jrommt. 


Die Zukunft, die uns allen ganz verborgen, 
du bältjt fie eingehüfft in deine Hand. 

Was fie au bringt an Freuden oder Sorgen, 
uns ärft ein Troft: fie find von dir gefandt. 


Wie du mich leiteft, will ich gerne gehen, 
führe mich mur felig einjt zum Simmel ein, 
und wos dein Wille it, das mag geiheben, 


mr bleib mein Vater, laß dein Kind mid fein 


Wer joll uns führen ? 


Wo nit dein Angefiht dorangeht, fo führe uns nicht von dan- 
nen hinauf. 2. Moje 33, 15. 


Man vedet oft Teichthin von einem Gebetsringen. Es gibt joldes 
Ringen. Gott, der Here, hat dem abtrinmigen Volk acfagt: Ich will 
nicht mit dir Hinaufziehen, id) will einen Engel vor dir herjenden. 
Seine perjönlide Gegenwart und Zeitung hat er jenem Volf cut 









a0gen. Moe it tief erfchroden, das Volt audı. Es folnt cin tes 
Ringen: Wer joll uns führen? Herr, la mich deinen Weg willen! 


Endlich gibt der Here die erfehnte Zufage: Mein 
gehen. Mir verjtehen die jubelnde Emwiederum; 
forechen hätten wir nicht ziehen Fönnen, num abe 
Mein Angeficht! Das will jagen: 
ven Augen leiten, mit a 


Ingeftait fol mit- 
Ohne diefes Xer 
wagen wir alles 
Ich, der Herr, will end mit nei 
Freundlichkeit und Fürjorge euch zur 
Seite jteben Er ift aud) ichlechterdings unentbehrlich und uner 
jeglih. Som wollen wir ins anvertrauen in feinem lieben Sohn nd 
dann ganz dicht au feiner Seite bleiben. 

Pialın 146, 5 jagt uns: Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs 
it; des Hoffnung auf dem Herrn, feinem Gott, jteht. — Ein gejeg- 
netes neues Jahr — wir wünjchen eg ung einander. Wen wird es 
auteil werden? Wohl dem, der diefen Gott jeinen Gott nennen darf, 
der zu ihm jpreden fan: mein Gott, mein Vater, mein Heiland. Wer 
ohne ihn glaubt Fertig zu werden, treibt ein gefährlih Spiel. Uns 
g und fönnen allein 
nicht gehen, nicht einen Schritt. Wir haben einen Selfer nötig, denn 
mir find in ums jelbft obmmächtig md verloren, Darum greifen wir 
nad) der Netterhband unfer 8 hochgelobten Herrn und verjchreiben uns 
dm Leib ud Seele. In ihm find wir geborgen und haben nichts 
zu fürchten, was das neue Nabr aud; bringen. mag. Wir dürfen” 
ren: Selig, ja jelig it der zu nennen, de8 Hilfe der Gott Nafobs it, 
welder vom Glauben fich nicht Täht trennen und hofft getroft auf 
Sefum Chrift. 




































ihm feine Güter, Schäte, Geräte, 
jelbjt allerlei Tiere, Fiiche, Kro 
odile, Neptilien uf. beigelegt. 
Eine alte Welt tritt da vor ım- 
jere Augen. Vieles aab es da zu 
fehen, doc) hatten wir nur wenig 
Seit. Wir fuhren dann noch zum 
alten Teil der Stadt. Doc bis 
zur älteften chriftlichen Kirche 
mußten wir geben, denn die Stra- 
hen wurdeh jo enge, daß nur nod) 
Fußgänger Raum hatten. Mand 
mal, wenn man durchs gemölbte 
ihmale Tor ging, meinte man in 
einem Saufe zu fein, aber e8 war 
die Straße. Diefe älteite Kirche 
ift eine „Eoptifihe”. Sie nennen 
ih Chriften im Gegenfaß zu den 
Mobammedanern, doch it da wohl 
tein Fonderlicher Unterfchied zu 
finden, Was diefe alte Kirche je 
doch fo berühmt macht, ijt der Kel- 
ler derfelben, Diefer Keller joll das 


Halb um die Welt, 
Bon Martin Hamm. 
(10. Fortfegung) 


Am nächiten Tage befuchen wir 
das Mufeum. E8 enthält in der 
Sauptjache Altertiuner, gefunden 
beim Ausgraben. Wir fahen eines 
Königs Grab in folder Folgen- 
reihe: Zuerit die Mumie, in Lein- 
wand gewwidelt, danır in einem 
Sarg, der die Form des BVeritor- 
benen von aufen und auch bon 
innen hat. Diefer Sarg war von 
Gold und wog 146 Pfund. E& 
wurde uns fogar erlaubt, diefen 
Sarg zu fnipfen. Er lag in 
einen ehvas größeren Sarge der- 
felben Borm, doch nicht bon Gold. 
Dann folgte ein dritter und aud) 
ein vierter Sarg, immer etwas 








gröger. Diefe Särge mit den h = 
Leichnam, ineinander gelegt, wur. PAS der Maria und des Sofebb 
den dann in einen Kaften gelegt. mit dem Yefusfindlein geivefen 


jein, als fie mährend der Flucht 
drei Monate in Megypten weilten. 
Wir befuchen dann noch eine 
alte jüdische Synagoge. Ihr Fun- 
(Rortjep. 4—4) 


Diefer Kaften wieder in einen an- 
dern, dritten ımd vierten. Man 
alaubte, jo den Geift des Verftor- 
denen verfchloffen zu haben, damit 


er nicht wandere. Much wurden aufs 


Mehr Nüjfionare gehen ins $eld. 





























en 

Sejchw. Theodor Mmtens, Niverville, Manitoba, treten am 29. Januar auf 
der SS. Vinft von New Hort die Spereife nah Ajrifa an, Ivo fie im Lelg 
Congo auf den M. Br. ©. Rede arbeiten werden, Br. Martens abjolvierte 
das M. ®. Vibel College, Winnipen, mit einem Th.B®. amd erwarb ieh am 
Tabor College fen AB. 











HM. 8 Gem. Winnipen, gebt in nädı 
$. Wiifionsfeld, Er abfelvierte die 
tod, und gebt als Arzt in den Mifftenspienft. 


Dr. Gerh. Fröfe und Jamilie, 
jter Aufunft nad, Jirdien ins 
MWanitobe Iniveriität als Dr 











Haupt mit Harem Biel und 





Eros allem. 








gang zielbewußt aus dem alten 
‚.. denn Bott bat uns nicht ei- Sahr ins neue treten. bleibt 


unter allen Umftänden wahr, dah 
Sott ums nicht einen Gerjt der 
Verzagtbeit, jondern der Sraft, 
der Liebe und der Selbtzucht ge 


nen Geift der Verzagtbeit, on 
dern der Kraft, dev Liebe und der 
Selbjtzucht gegeben.” 


I.T = _ Monae: A 1 

2: 1 Mena Geben Hat, Richt jbfibernuft wol- 

In einer Bott, wo der falte Ten toie ind neue Nahr neben, den 
Krieg die Gemüter in Sponmung dann müßten twir mit baldigen 


Seine Araft 
Schwachen mäch- 


Bankrott rechnen. 
aber till in den 
tig fein. 

Nur vierten Kapitel jeines Brie- 
fes an die PBoilipper, den er aus 
dem Gefängr in Nom ieb, 
ihre Paulus jo Ihön aus, dal) 
wir in Ehriftus toirklich alles ha 
sen können, twos wir fir ein fieg 
reiches Leben haben müffen, Ma- 
den wir doch davon praftiichen 
Gebrauch! Tann wird unfer per- 
fönliches Leben ein Zeugnis fein, 
das viel lauter foricht, als unfere 
Rorte, amd wir werden nicht bon 
Niederlage zu Niederlage, Ton- 


hält und wo viele Taufende auf 
die endliche Niüdkkehe des Mannes 
oder des Sohnes warten, der e 
weder alg Kriegsgefangener i 
mer no berjhollen bleibt, oder 
Verichleppter irgendivo im 
ten zurittgehalten wird, ijt es 
von der allergrößten Badentung, 
wie fidh diejenigen Menichen zu 
diefer, in der Größe ihrer Wr 
menjehlichfeit Faum je dagewelen- 
en Vergewaltigung itellen, die in 
einem geordneten Verhältnis zu 
Sejus Ehriftus fteben. 

Die Adventszeit und MWeihnad) 
ten liegen binter uns. ift uns 







































don menent groß geworden, dah dern bon Sieg aıı Sieg Ihreiten 
„Das Mort Kleiih wurde”, und fünnen. Nicht als fündlofe Men- 








diefer ins Aleifch gefounmene Ser Then, nicht als fehlerlofe Seilige, 
land ift ans in diefeon Tagen ned Tondern als Chriften, die jich auf 
wieder viel herrlicher geworden.  ottes Verheigungen ftügen und 
Es it ma auch voieder mehr zum Me fi, wenn fie fallen, am 
Bemwußtfein gefommen, dab 08 Stab ihr Erlöfers umd "itt 
unfere vormehmfte Mufnnbe als  lers twled ten und wwie- 





der gewiffe Tritte tum dürfen, 
weil fie nicht den Geilt der Ver 


Ehriten jem muß, anderen bon 
diefem Chriftus micht nur zu far 









gen, fondern ihnen Ibn audı zu zagtheit, fendern der Straft, ber 
zeigen. Tun tvir das, fo brauchen Liebe und der Selbitzucht haben. 
wir nicht als forgenvergrämte Sält man fih anı Jahresihiuh 
Erdenpilger ins neue Sahe zu dieie Wahrheiten vor, fo fan 
geben, fondern Fünnen erhobenen (Fortieß. auf S. 53) 


Nachrichten: 


— Rir wollen uns gegenfeitig 
ein Nahr des 18 winjchen und 
em Jahr des Troites und der 
Silfe fir alle in Verbannung und 
Sefängnijfen Schmachtende, für 
getrennte Familien und Flücht- 
Linge, und mit dent alten ruf 
des Friedens das neue Jahr bes 
ginmen. 

— 68 ift immer chvas Erjchüt 
terndes, wenn Kanada und die 
USA nach großen Feiertagen ihre 
Toten zählen, die zum größten 
Teil Opfer der Verfehrsunfälle 
wurden, Ueber Weihnachten gab 
cs in Stanada 63 Tote und in den 
Ver. Staaten 711. Am Neunjahrs- 
tage zählte Kanada 22 Tote und 
die USA 164. Wie viele von die 
ion 960 gingen umdorbereitet in 
die Ervigfeit?! 

— Auf der Konferenz der Irie- 

dens-stircen md «Gruppen, Die 
vom 10. Dezember in De 
teoit jtattfand, waren die Menno 
niten durch fiber 70 Teilnehmer 
vertreten, Es wurden 3 Hauptihe 
men verhandelt: „Der Chritt_in 
der gegenwärtigen Welt“ „Die 
Srimdlage des riltlihen Pagi- 
fismus“ „Wofitive Aktion für 
den Frieden“. Die Vorträge win: 
den dam in Distujlionsgeuppen 
bejprochen. 
In Manitoba Fehrte zum 
Sabhresihlug doc) ichlieglich der 
Winter ein und mut haben toir 
ihon Schneegeftöber, Schneewehen 
und andere Pegleiterichenungen 
eines Präriewinters zu verzeich- 
nen, 

- 2er den Xefern aus den 
Neifebericht „Halb um die Welt‘ 
ihon befannte Schreiber Martin 
Hamm fan zu Weihnachten zuviid 
nad) Kanada md verbrachte die 
Feiertage in Winmipeg Dei feinen 
stindern D. Ewert3. Am 2, Jan. 
zeigte er uns etliche jeiner "vielen 
jarbigen Mufnabmen — D 
tive — von Megppten, Val 
Griechenland und Europa, 


























aber 
nur etiva 150 von jeinen 600-700 


„Stides“. Er hat vieles gejchen 
und beobachtet und hoffentlich 
dient er noch an vielen Plägen 
nit feinen Bildern und Erlänte- 
rungen, Anı 4. Ran. fuhr er weir 
ter nad Tofield, Alberta. 
„Menno - Travel - Service“ 
plant fir den Fommenden Son 
mer eine Europa-Tour fir Sti- 
deuten und Lehrer mennenitifcher 
Colleges. 

— Ar Tage vor Weihnachten 
brannte in Sretna, Manitoba, der 
Zaden des Konfumdereins nieder 
mit einem Schaden don eva 
70,000, 

— Troßden der Abjat des Ger 
treid im fanadiihen Meften 
dur; Mangel an Elevatorramt 
gehemmt wird, haben alle Farmer 
Nanadns in den eriten I Monaten 
des Nahres 1953 dod eine Bar- 
einnabme von $1,901,500,000 zu 
verzeichnen. Im Rabre 1952 twa- 
ren es fitr diefelbe Periode nur 

(Bortfeg. auf S. 12—1) 
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Aiennonitifche Rundjchan 


6. Januar 1954 





Ich befuche Nordamerika. 
"Bon Nicjard Hersler, Deutichland. 
(Schluß) 


Am nächiten Morgen, Montag, d. 16. 11., fiten wir beifanmen 
im Büro der National Service Board of Religions Objeltors, der 
Notionalen Dienftitelfe für Religiöfe Wedrdienftverwmeigerer, Hier 
it die Bearbeitung aller „Bälle“, abgelchuter Anträge auf Befreiung 
vom Wehrdienit zufammen mit der böchiten militärtichen, dafiir aut 
ftändigen Stelle bei der Staatsregierung, an deren Spige General 
Herfhey fteht. Gen. Serfhey hat vor einigen Sahren Deutichland, 
unter anderen-aud) die mennonitifhen. Frettvilligenlager bejucht, 

Tas amerifanifhe Gejek begünftigt mie jene Kriegsdienftvermei 
gerer, die aus religiöfen Grimden den Vehrdienjt ablehnen. E3 fpielt 
dabei feine Rolle, 05 c8 fih um eine Kriftliche oder eine andere Ne- 
ligion handelt. Sat man erjt einmel bei der 9 ütrierung, alg Wehr- 
dienftpflichtiger die Frage nad) der gaviffensmäßigen Einftellung da- 
hin beanhvortet, da man den Wehrdienft ablehnt, dann muß man 
eimen zweiten Fragebogen ausfüllen deflen 1. Frage nad) der Angabe, 
ob man mır die fümpfende oder au die nicht Fändfende Truppe ab- 
Tchnt, lautet: „Slaubit Du an ein höheres Wejen (Supreme Neing) ?” 
Bei der 2. Frage muß man feinen Glauben bejchreiben und angeben, 
imiewveit fich diefer Blaube gegen Pflichten richtet, die die menfchli 
Gen Beziehimgen untereinander regeln. Wie man ficht, wird e8 dem 
jungen Menden nicht Teicht gemast, ji der Milttärpflicht zu ent- 
stehen. Das ift ad, unbedingt nötig. Das Gebot der Nädjtenliehe 
hat Sefus Chriftus dem höditen Gebot von der Liebe zu Gott gleid- 
gejtellt, Mattb. 22, 39: „Du follft deinen Nächten Tieben wie dich 
felöjt“. Wer ernjtlich verjucit, diefent Gebot täglid; neu nadzuleben, 
bat Anfpruch darauf, in feiner gemiffen mäßigen Einftellung refpet- 
tiert zu werden, nicht aber derjenige, der nıe aus humanitären oder 
geringeren Grinden den Waffendienit und damit eine Vürgerpflicht 
ablehnt. Eine Sihwierigkeit bei der Enticheidung fraglicher Fälle 
liegt darin, dah es 9 vperjonen find, die das allerlegte W 
Ipreshen haben. Ohne Liebe um 8 cf wird man nicht hoher % 
und mandmal wird die richterliche Entjgeidung aud) eine gew 
mäßige fein milffen. Die engliine Handhabung mitgivilen Nihtern 
dürfte für alle Teile die befriedigendere fein. 

40-50 junge Männer, darıınter eva 3 Mennoniten, jigen in 
Anerifa in Gefängnis Ihr Antrag auf Befreiung vom MWohrdienit 
tourde nicht anerkannt. Für die Ablehnung Fönnen Gründe der ver- 
ihiedenjten Mrt maßgebend jein it eritaunlicd, ein wie großer 
Apparat hier in Tätigkeit ‚gefegt wird, um das Vorleben eines ein- 
mal abgelegnten Antragjtellers bis ing einzelne hinein zu prüfen, 

Von 11 dis 12 Uhr am Vormittag tvolkten toir dns M ie Haus 
bejichtigen. Leider var e3 am Montag geihlofjen, was wir aber erit 
heransfanden, als wir da waren. Wir mußten ung mit den vielen 
granen Eihhörnden abfinden, die den weiten Najenplag vor dem 
Veißen Haus bevölfern und die fehr damit bejhäftigt waren, die 
legten Nüffe entweder gleich zu veripeijen oder fie, in Ttändiger Ge- 
fahr, von andern abgenommen zu befommen, zu veriteden. Ant Nadı 
mittag. führte mid 3.9. Shert, der inzwifhen dom M.E,E. aus 
Aron, Pa, gekommen war, dur das amerikanische Mekka; wer 
den Autoverkehr zu diefer Stadt hin erlebt hat, darf die Sauptjtadt 
rubig jo nennen, Nadyden wir mit viel Miihe in der be de8 Ka- 
ditols einen Rarkplag gefunden hatten, madhten wir u zu Fuß auf 
den Weg. Die ganze Farbenfrende eines warmen hellen Serbjttages 
war dur einen leichten Damitihleier oltvas abgedännit. Trogden 
bleiben die Farbenkotrafte und die Wucht des Hapitols (ein Grundrik 
bedeckt 3 Morgen Land), der Stil, feine Lage inmitten der Rartz, ein 
Stüct bleibender Erinnerung. Ih mu 8 mir eriparen, das Innere 
diefes Marmorpalaftes zu beichreiben. Ich Tann mu den Eindrud 
wiedergeben, daf diefes Haus geeignet it, dieie nrohe reiche Nation 
doll und toltrdig zu dertreten. Yon Innern des Kapitals fahren wir 
in einer Heinen Bahn unterivdifch zum Verwaltungsgebände der Se 
natoren und machen einen Furzen Befuch im Biro 8 8 
Kanias. 9 Mammmtgebäude foll angeblich) and Shen nicht mehr 
ausreichen für Ddie- Bewältigung der Arbeit. Amerika it auf dem 
Wege, die gigantiichite Veriwaltungsmafhinerie zu. befommen, die c& 
je auf der Welt:gab. Das Pentagon allein, das itreng behütete Arie: 
miniiterum, etwas außerhalb der Stadt, das wir fpäter mr aus der 
Entfernung geiehen haben, hat 85,000 Nngeftellte in jenen Mauern 
As die Regierung im Zahre 1800 von Philadelphia nad der neuen 
Haubtitadt Wafhington überführt wurde, beitand fie alles in allem 
aus 126 Berfonen: So ändern fid die Zeiten! 300 oder 400 Schritte 
vom Scenatoren-Vürogebäude weiter Yiegt der Supreme Court, das 
böchite Gericht der Vereiniaten Staaten, ein 







































jens= 























































Hohen Gerichts, ein nicht großer 
licher Naum, Nicht gerade jhön ift die Library of Eongreß, 
die Kongreh-Vücherei, dafiir iit aber ihr Anhalt um fo wertvoller: fie 
it eine der geöften und am beiten eingerichteten Vibltothefen der Welt, 
zu der man fait ahme alle Rormalität Zutritt hat. Sie bejigt mehr 











als 5 Millionen Birher, Millionen von Karten, mıufifalifchen Werfen 
ut, Nur zu Furz it unfer VBejuch. Sch hatte mie aber die Zeit ge- 
nommen, die Gutenbergbibel anzufehen, die ürzlic, fin eine Dernch- 
übertragung auf einen Tag entliehen und dafür mit $300,000 ber- 
fihert worden war. Velondere Wachmannfchaften mußten fie e8for- 
tieren. Ihren heutigen Wert jchägen Fahleute auf 500.000. Und 
dam blieb ic an dem in befonders großen Buchjtaben mit der Ma- 
ichine ggefhriebenen Manufkript des Präfidenten Eifenhower Hängen, 
da3 die Anfprade bei feiner Amtseinfiihrung enthält und dag mit 
den Worten fliegt: „... Das ijt die Hoffnung, die ung bon ferne 
winkt in diefen Zahrdundert der Prüfungen. Das iit da3 Werk, das 
von uns allen fordert, daß cs getan werde mit Mut, mit Liebe — 
und mit Gebet zum allmächtigen Gott“. (Gebet vom Präfidenten ci- 
genhändig viermal diek unterjtrihen). Glücklich das Land, das einen 
Mann mit echtem Gottvertrauen an der Spige hat! 

LTevor wir Waihington verließen, fuhren mir no um das in 
griechiichem Stil erbaute Lincoln-Monument herum. Die Schwarzen 
haben diefem Präfidenten die Befreiung von der Sklaverei zu ber- 
danfen. AS Lincoln als Präfident in Wajhington einzog, mußte 
er don Wahmannfchaften beionders geichükt werden, fiberall ftarrten 
ihm Geiwehrläufe der Vebölferung entgegen, die ji durch die Auf- 
hebung der Sklaverei wirtfhaftli ruiniert jahen. Lincon wurde 
ipäter ermordet. 

E35 ift nicht ganz einfach, fich wieder in den Taufenden (8.5. va- 
jenden) Autoverfehr einzufchalten, wenn man aus irgendeinen Gru 
de, vielleicht zum Tanken, aus dem Strom ‘erausgefommen B 
Ummmnterbrochen jagen die Wagen in 9—4 Reihen aneinander vorbei. 
Die ganze Strede bis Baltimore von nabezu SO fm und weitere 50 Im 
darliber hinaus it der Straße entlang befiedelt. Sauptiählic find 
es Raftpläge, die die verfchiedeniten Namen der Abtve ing und der 
Reklame wegen tragen: ‚aderns, Cabins, Cottages, Neitaurants, 
Hotels, Motels (Hotel für Motoriften), oder auch einmal „Belgiiches 
Dorf“: eine altertümliche eitopätide Sentafiefront mit fpielerifchen 
Aufbauten und einigen nedifhen Dadtanben, alles Freundlich, fau- 
der, recht bunt und meist maaifc beleuchtet: Sedenfalls eine Unmenge 
diefer Einrichtungen, ein Zeichen für die Bedeutung diefer Hanptver- 
fehrsjtraße ztwiichen den Niefenjtädten 9 York, Philadelphia u.a. 
md der Sauptjtadt des Landes Wafhington und weiter nach Süden. 
te die erjten 120—130 fm reiht die bunte Reihe von in Licht ge- 
tauchten Säufern, Garagen, Werktätten nicht mehr ab. Niefenhafte 
Reffame-Plafate don manchmal 1015 m Breite, grell angeftraplt. 
alle Reflamen auf weihen Seide, fänmen den Weg und heben Tich 
vor dein nachtdinflen, vom zunehmenden Mond fchwach erleuchteten 
Sintergrumd ab. Mandmal fehimmert in Dunt chvas vom Waller 
der Chefapeake-Bay auf. Die Landihaft ift bergig and bewaldet, md 
je weiter wir nad) Norden Fommen, dejto mehr Schneerejte tauchen im 
Scheinwerfer an den Strahenrändern auf. Mein Vegleiter erzählt 
mir, dab er jonar als Kanadier einen jolhen Schneefall no Faum 
erlebt bat, wie in jener Nacht vom Freitag zum Samstag, als id) 
den eriten Schnee, alerdings Ihon einen Tag vorher, im Süden Ka- 
nadas zu fehen befant. 

Valtimore it eine alte Sechandelsfiadt mit einem ber größten 
amerifanifden Scehäten md dürfte die Millionengrenze an Einmoh- 
nern Überfritten baden. Die Stadt hat ein eigenartig Ausiehen, 
da& 08, wie ich mir bejtätigen ließ, nicht wieder in den Staaten aibt. 
Ale Hänfer find aus rotem Bartein gebaut, alle haben den Haupt- 
eingang von der Straße a nd alle haben eine weihe Treppe bon 
wenigen Stufen aus weißen Stein oder weiß gejtrichenen Holz vor 

ce. Die Berölferung jet fich au bier zum großen Zeil 
ans Schwarzen zufanmen, wodurd; das Meuhere der Stadt nicht ge- 
vade gewinnt. Wir fuhren zweimal an diefen Abend auf der Hanpt- 
crfeh Y an arıfeligem Gerümpel, gewefenem Möbel, vorbei, 
anf der Strahe ausenmandergebrochen auf Saufen Tag. 
Der Kreis hat fi, wieder geichloffen, ein Kreis allerdings, der 
von und bie New York eine Strede von 10,750 Meilen (17,200 fin) 
umfaßt, Ich din wieder in Mfron, Fa. Vor 11 Moden habe id es 
voller Erwartimaen md voller Spannung verlafien. Aber ich follte 
noch immer wicht dazı fommen, meine Gedanken und Eindrüde ct- 
was zu ordnen. Am Abend (17, 11.) wurde ich nad) dem 18 fm ent- 
fernten Sancajter gebracht und mit der Eijendahn nad Harrishurg 
berfrachtet. Dort holt mich der Präfident des M.E.C. und Präfident 
des Meiftab-Eollege, Dr. Chriftian Neff Hoftetter nad) dem nicht weit 
davon liegenden Grautham, wo der Sit des genannten College ift, 
verfönlich ab. — An nächften Morgen zeigte ich einer jehr intereffter- 
ten ftubierenden Jugend in Wort und Bild über eine Stunde lang 
inier Deutjchland. 

Tas Meifiah-College, der Gemeinjhaft der Brethren in Chrift 
sehörend, Tent in einem bügeligen Gelände, inmitten eines Gebietes 
von 160 Porgen eigenen Landes mit fhönen und großen Gebäuden 
in weiten Abjtänden voneinan 3 wurde 1909 begonnen und hat 
seite chva 200 Studenten, die jajt alle in der Schule wohnen. Die 
Schule hat vor wenigen Sahren bon der Tante des jetigen RBräfi- 
denten Eifenhower, die Mitglied der Vrethren in Ehriit war, ein Ge: 

(Schluß anf Seite 3, 9-5) 



















































































Sur Information 
in eigener Sache. 
B 9. Inend, Barlsrude. 


Bor allem danke ich den beiden 
Editoren H. 3. Malen und D. $. 
Epp für den Abdruf meines Ar- 
tifel8 „Eine herzliche Bitte” md 
für die mehrfache Aufforderung an 
die Zefer, diefe Bitte nicht zu über: 
chen. Die Brüder haben des 
weiteren eine recht eindringliche 
Werbung für mein Werk „Die nie- 
derländiihen Hintergründe der 
mennonitifchen Oftwanderungen 
im 16,, 18. und 19. Jahrhundert” 
geitartet. Jch werde diefe ihre 
Tat nie vergeffen. Sch werde, fo- 
bald ich Ichriftitelerifch zu Atent 
fomme, ihnen für ihre gefchägten 
Wocenblätter Beiträge zur Ver- 
fügung ftellen, jeden Schriftlei- 
ter Originalartifel. Darüber iver- 
de ich beiden Freunden cheftens 
nor) perfönlich näheres fehreiben. 

Sedantt jet auch einer ganzen 
Reihe Freunden und Brüdern, die 
fi im Sonderbemühungen in 
Nord, Mittel- und Sid-Amerika 
für mein Werk eingefegt haben. 
Sch Habe Nadricht, dar das Edho 
in den Samilien und Gemeinden 
nicht ganz fehlt. 

Der Drud des Buches fchreitet 
vorwärtd. Ueber 350 Seiten der 
Vonographi find bereits nicht bloß 
aefegt, jondern auch in Iegter Kor: 
reftur dur) die Sand des Ver- 
faffers gegangen. &3 werden die 
Urdörfer in der „Alten Kolonie” 
md im „Molotffnagebiet“ nach 
Höfen und Familien der Urein- 
wanderer, mit Einzelheiten iiber 
die Wirtfaftslage der einzelnen 
Bauernhöfe, mit den Binnenvan- 
derungen in den Urdörfern behan- 
delt md zwar dofumentarifeh, Die 
Unterlagen find andertwei: 
mehr greifbar. Das ift das Hod)- 
bedeutfame in diefer Veröffentlich- 
ung. Was fie fir praftiiche Aus: 
wirfinigen haben wird, ift mod) 
nicht zu überfehen. 

Ich fchiefe demnächit an die bei- 
den Editoren Broben aus dem ge- 
jegten Werk und vor allen einige 
Kopien der dufumentarifhen Un- 
terfagen und ebenfo an meinen 
„Nothelfer”, deifen Namen ic) mit 
dem ganzen Werf  befanntgeben 







werde. Ih grüße ihn hier ehr- 
furhtsvoll md dankbar. Das 


ganze Werk foll zu Oftern vor- 
liegen, mit Gcbrandhsamveifung. 
Mir ift mitgeteilt worden, daß fid) 
viele Befteller gehenunt fehen, das 
Wert im Voraus zu bezahlen. 
Darüber ein Furzes Wort! — 
Sch Habe mich Sahrzehnte mit der 
Materie herumgeplagt, ohne jede 
Stügumgen. Die Unfojten waren 
fehr groß. Ih ftand oft genug 
daran, die Arbeit zu ftoppen. ber 
immer wieder habe ich fie neu auf 


nicht . 


r 


gegriffen. Unlängft zeigte ig 
Sahverftändigen meine Korret. 
turbogen. Sie waren der Aırf- 


faffung, daß das Werk die Bafis 
für Größeres werden Fünne, als 
Sefchichtsfenntniffe zu vermitteln, 
Man fünne mit ihm bielleicht nod) 
Sefhichte zum Heil derer hinter 
den Eifernen Borbang maden. 
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Das deutete ich bereit3 in meinem 
früheren Artikel an. 

68 ei von mir aus nod) fol- 
gendes vorgejehlagen: Wenn je 
mand nit voranszahlen Farın 
oder will, jo kann er das Bud) 
vielleicht do vorausbeftel- 
len. Der Druder und ic Tönn- 
ten hier dann beffer iberfehen, mit 
welchem Abjag ungefähr gerechnet 
werden Könnte, Es muß ja Pa- 
pier im voraus beitellt werden. 
Das ift einfacher geplant als ge- 
tan. Die Lieferanten verlangen 
Anzahlungen. Sodann verlangen 
fie längere Lieferfrift. 

Mit einem Wort: E8 ijt eine 
here Geburt. — Ich pflege zu 
jagen: Der Drud diefed großen 
Bandes von etwa 500 Seiten mit 
viel Feindrud und einer Unmenge 
Unterlagen hat mich in Drud 
verfegt. 

SH habe doh nur um Entge- 
genfommen gebeten! Sodann ift 
der Preis $4.00 nad) den Schät- 
zungen de3 Druders und aller 
Sadverjtändigen jehr niedrig. ge- 
griffen. Der Band müßte min- 
deitens $6.00 toten. Die Leer 
werden fic) davon überzeugen, daß 
hier Fein. Gefchäft gemacht, jon- 
dern unfern leidgetränkten Sei- 
matgemeinden und Keimatfied- 
lungen ein Denfmal in Trauerflor 
errichtet ift. 

Soeben erhalte id einen riih- 
renden Bericht aus Winniheg, daß 
man am 6. Dezember dort eine 
Abendfeier zu meinen Ehren ber- 
anftaltet habe. Mir ift eg — wie 
ih fchon einmal betonte — nicht 
um perfönlice Ehre zu tun, fon- 
dern hoirflich nur um Danf gegen 
den großen Gott, der immer wie- 
der geholfen hat, wo nichts mehr 
zu hoffen war. Wen twir das 
vergefjen wollten, dann Lüden toir 
unverzeihlihe Schuld auf uns. 
Nichts tadelt Gottes Wort fo 
itreng, al die Undankbarfeit. 





Auf hoher Sce 
der Heimatküfte zu. 


Den 14. Dez. 1953 


Wir griigen alle werten Ge 
ihmifter und Fremde daheim mit 
Hebr. 13, 14 „Denn wir haben 
bier Feine bleibende Stadt, jondern 
die zufimftige juchen wir.“ 

AS wir in Matadi (die Congo 
Safenftadt) diefes Schiff beitie 
nen, fragte unfere zweijährige 
Merilgn: „Mama, wo it unfer 
Haus.” Worauf die Mutter ant- 
wortete: „Diefes Schiff it umnfer 
Haus.“ Die Kleine Fonnte fich 
dochtwohl in jo einem beweglichen 
Haufe wie das Schiff nicht hei- 
mifc) fühlen amd fragte bald wieder 
diefelbe Frage, und erhielt die- 
jelbe Antwort. Schlieglid fagte 
fie: „Mana, wir werden ung müf- 
fen ein Saus fuchen.“ — Diefes 
erinnerte mich an die Tatfache, dab 
Gottesfinder auf der Neife find 
nad) der zukünftigen Stadt.“ Gott 
fei Dank, wir find hier nur Pil- 
grime und befinden uns auf der 
Durchreife nad eimer bleibenden 
Behaufung, die nicht mit Händen 
gemacht ift. Die irdischen Städte 
md Behaufungen find fehr be- 
tweglich amd unbeitinmt, einerlei 
vie maffiv und dauerhaft fie au) 
gebaut werden. Wenn wir uns 
mın auf der Neife befinden zu 
dem Drt, den wir unfere irdifche 
Seimat nennen, fo erfüllt e8 un- 
fere umd unserer Minder Kerzen 
mit Freuden und Erwartungen, 
manche Verwandte und Gefhri- 





fter im gern wieberzujehen. 
Mel ein Vorreht, und doc, wie 
viel herrlicher ift das Vorrecht je- 
deg wahren Bottesfindes, das fid 
auf dem Wege zur ewigen Heimat 
befindet. Kennt du dieje Heimat? 


Bor 6 Sahren befanden wir und 
aud auf diefem Atlantifchen 
Ozean auf der Reife nad) unferem 
Miffionsfeld im Congo, Afrika. 
Manche Vorftellungen, Erwartun- 
gen und aud, Befürchtungen von 
dem, was unjere Zukunft in dev 
Arbeit im Congo wohl mit fid) 
bringen könnte, und was alles wir 
vollbringen wollten, bejehäftigten 
unfere Gedanken und Herzen. Heu- 
te find diefe Sahre bereit3 Hinter 
ung, und im NRiücfdlie fühlen wir 
uns Gott und auch) den vielen 
treuen Betern daheim zu großem 
Dank verpflichtet, — Der Herr 
gab Gnade zum Spracdjtudiun, 
aud) dazu, die Heiden Fennen, Tie- 
ben md ihnen dienen zu lernen. 
Er gab auc) offene Tiiren, in ma- 
nigfaltiger Weife den innnachteten 
Heiden die Botihaft vom Kreuz 








zu verfündigen. Wir durften au 
die ınmivandelnde Mraft des Evan- 
geliums an den tiefgefuntenen 
Seiden beobachten. Er war gnä- 
dig, geduldig und von großer Git- 
te mit um8 perfönlich, went wre 
fehlten und uns ierten. Er gab 
die nötige Körperliche und geijtige 
Kraft für jeden Xag ımd fir jede 
Rerantwortimg. Ja, Er gab über 
Vitten. 

Bor drei Wochen trafen wir auf 
der Matende-Station die Tegten 
Vorkehrungen zum Abichluß un. 
jeres erften Termins und zur Reis 
je auf Welarb. Die Sefhwifter 
Ernft Dock waren unlängit auf 
dem Felde angefommen. Ihr 
Kommen nad) Matende und die 
Silfe vonfeiten der Gejchwifter 
Yufdhınann mahten 8 möglich, 
dag wir Urlaub nehmen fonnten. 
Die Tapferkeit der neuen Gefchtt- 
itev gab ung, im Vertrauen auf 
den Herrn, Kreudigfeit, unfere 
Koffer zur Reife zu paden. Betet 
fir die Gejchwiiter, ja für alle 
Miifionare. 





Das Wbfhiednehmen bon den 
werten Miffionaren und von den 
einheimijchen Arbeitern und Gläu- 
bigen, wie auch von den vielen 
Schulfindern war nit gerade 
Teicht. Aber e8 war eine jegend- 
reiche Stunde am legten Sonntage 
auf Matende. Viele von den 
Schwarzen, die wir Fermen und 
lieben geleunt hatten, gaben uns 
noc, manche werten Bibelverfe mit 
auf den Meg. Der Moment Furz 
vor unferem Einfteigen ins Auto 
wird und unvergeklih bleiben. 
Die ganze Schule war auf dem 
Hofe verfammelt und fang das 
Lied „Oh wie füs Elingt Sefu 
Name“ Nah Segenswünfhen 
und Mbfchied durften wir uns auf 
den Weg begeben, 


Bruder Dyek bealeitete uns über 
Kafımba Station, vo Yoir nod 
von anderen unferen Mitarbeitern 
Mpfchied nehmen durften, auf den 
Weg nad Kihvit. Hier beftiegen 
wir am 25. November da3 Flug» 
zeug amd famen bi8 Reopoldbille. 
In Reopoldville verweilten wir 


einige Tage und beforgten einige 
Gejhäfte fir unfere Reife. Am 
31. Noveniber begaben wir ms 
per Bahn nad Matadi, wo wir das 
Schiff „SS Steenitraste” beitie- 
gen, welches und nach New York 
bringen foll. _So weit hat alles 
gut gegangen, und, jo der Herr 
till, werden wir wohl am 17. 
Dezember in New York Tanden. 

Wir haben das Feld mm auf 
einige Zeit verlaffen und fahren 
auf Urlaub. Se länger je mehr, 
wird uns die Verantwortung groß, 
die der Kerr unferer Miffion, un- 
feren Gemeinden, ja, dir und mir 
auferlegt angeficht8 der vielen, 
vielen Dörfer im Congo, die heute 
noch ohne das Licht de3 Evange- 
Tums find. 


Eure Gefchwifter im Herrn, 
Abram u. Sarah Efau 
und Kinder. 
Unfere Adreffe im Urlaub: 
1039 Central RD., 
Bor 103, 
rrow, BE. 
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ihent von $10.000 bekommen. Ihr Neffe „Ste“, wie die Amerika- 
ner voller Liebe und Verehrung Kurz und bimdig ihr Staatsoberhaupt 
nennen, entjtammt nicht, wie mandhmal angenommen wird, emer 
mennonitiicen Samilie, jondern.den Brethren in Chrift, die den Men- 
noniten jo nahejtehen, daß ihr Glied, der genannte Br, E.N. Hoitetter 
der Präfident des weltumfaiienden Mennonite Central Committee it. 
Mit Stolz zeigt der alte noch) lebende Sonniagsihulfehrer in Ranfas, 
wohin die Eijenhowers von Virginien aus gezogen waren, die Antve- 
jenheitslifte der Sonntagsihiler, in, der der junge Owinht Faum 
einmal gefehlt hat. 


Abjdied von Nordamerika, 


Ic rüfte für die Heimfahrt mit der „Queen Elizabeth“. Die 12. 
Woche meiner AUnmwefenheit in Amerifa wird bis dahin no voll aus 
genugt: Diefer Bericht fol Hier nod) zu Ende fommen und die Film- 
bilder mit den ftrahlenden Farben herdjtliher Schönheit aus den 
verjhiedenjten Gegenden eines Kontinents wollen joweit Wie möglid 
bearbeitet werden, noch bevor mid, die tänlien Pflichten daheim wier 
der voll beaniprucen. 

Ic bin mie bewußt, dap diefer Veriht viele Liicen hat, dab er 
vielleicht Srrtün aufveift und dag mandes Wichtige vergeifen fein 
wird. Man mag mir aber zugute halten, dab ein an fit Ion gut 
ausgefülltes Neifeprogramm oft an Ort und Stelle nod erweitert 
wurde, und daß ich mandmal nicht genug Hände, Ohren und Augen 
hatte, um all das mit fo viel Silfsbereiticaft, Gaitfreundihaft und 
Liebe Dargebotene aufnehmen md behalten zu Finnen, Diefer Ve 
richt aus bejhauliger VBeichreibung und Telegrammftil folte gar noch 
verichiedenen Hiveden dienen: Zunächft als eine Art Nechenjchafts- 
bericht den M.E.E. gegenüber, von dem die Einladung ergangen ift, 
aber au in gleicher Eigenjnaft dem Verwaltungsausfchuß des SBOM, 
dem Vorfiand di ins „Mennonitifches Alt ‚ dem 
Boritaud des Vereins „Mennonttiihe Siedlungshilfe eV.“ und an- 
deren Stellen gegenüber, in denen ich Mitarbeiter bin. Ich wollte 
aber auch dafür forgen, da; meine Glaubensgeictviiter zu Saufe teil- 
haben follten an der Fahrt zu den Brüdern überm Ozean. nd wenn 
ichließlih nod die nordamerifantichen Gemeinden diefen Bericht le 
jen follten und wollten md darin einiges fünden, was fie aus der 
anderen Ede ihres Landes jelbft noch nit Tennen, danı wäre jo man- 
he Stunde der Nuhe wieder gutgemact, die geopfert werden muuBte. 
Vielleicht hat diejer Veriht ettvas verjpiiren laffen von der Eile, der 
Nuhelofigkeit auf einem Weg von mehr als 17,000 Im, er wäre dann 
aud; etwas wie ein Spiegelbild -unjerer modernen Heit, 

In den mehr als 90 Verfanmmlingen, von denen die meijten 
um 2 Stunden in Anfpruch genommen haben, Fam dieje Kiirze, dieie 
Eile, diejes Herausitellen des Wefentlihiten, das oft nicht mehr als 
ein Berühren von Problemen war, immer wieder deutlich zum Aus- 
druc. Ich bin ficher, daß faum jemand zu den Verfanunlungen gefom- 
men wäre, wenn er don vornherein die Dauer gekannt hätte, Mber ih 
bin durd) vielerlei Berveije eben fo fiher, daß alle die Zeitdauer gerne 
in Kauf genommen haben. Sch hoffe, Bott möchte mein redlich 
mühen gaejeqnet Haben, den Brüdern in Kanada und in den Verein. 
Staaten ein wahrheitsgetvenes Bild gezeigt und ihnen entgegen ten- 
denziöfen Berichten vom „Wunder in Dautihland“ Elargemadt zu 
baben, dai, zwar Gritaunliches gefeiftet wurde amd wird, daß aber 
nicht die Tatfache der Anmveienheit von 12 Millionen Heimatvertrie- 
benen in beiden Deutfehland überiehen werden darf. Wenn dam it 
meinen Anfprachen noch die großartige Silfe iiber das M.C.E. auf 
den verfchiedenften Lebensgebieten gejchildert und die Auswirkungen 
auf materiellem ımd geiltlichen Gebiet dargeitellt, die eigne deutiche 
Silfeleiftung erwähnt und der Danf überbracht werden jollte, fo war 
das fir die Mirze der zur Verfügung ftehenden Zeit fajt zuniel. 

Umgefchrt war e8 ebenfo fajt zubiel, was ich gefehen und erfah- 
ten habe, Mid; bier bat e8 die Zeit nicht erlaubt, tiefer zu fehen, zu 
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vergleichen, zu Fichten. Ic darf cs deshalb Faum wagen, Bilanz zu 
maden. Id witrde aber umdanfbar erjcheinen, wollte ich nicht toe- 
nigjteng hier an eriter Stelle dem M.EC.E. umd ebenfo allen Glaubens 
gejchwiftern, den vielen lieben alten und neuen Freunden von Herzen 
Dank jagen für die, Einladung und die Durchführung meiner Be- 
juchsreife und für alle Silfsbereitfhaft und mandes Opfer. Ich habe 
heftätigt gefunden, daß man fich in unferer großen Mennonitenfamilie 
mit ihren davaftervollen und deshalb mandhmal verihiedenen Glie- 
dern, ji) Überall zu Haufe fühlt. Sch Habe die Häufer und Wohnun- 
gen, die Schulen und Kirchen, die Sonntagsihulen und Sranken- 
häufer und Altenheime bejucdht und bin tief beeindruckt von dem Glauı 
benseifer, dem diefe Leijtungen zu verdanfen find. Ich habe über den 
Kreis der engeren Bruderjhaft hinaus mit Weberrafchung bemerkt, 
sie hriftliches Glaubensgut auf die verjchiedenite, dem Europäer 
ficher mandmal eigenartig eriheinende Weife in die Teffentlicjkeit 
getragen wird. So gibt 88 3.8. in diefem Lande faum ein Hotelzim- 
mer, in dem nicht die „Gideon“Bibel. zu Finden ift, und ein großer 
Hotelier in Chifago, der es jeinem Geihäft Ihuldig zu fein fhien, 
die Bibel aus alten Hotelzimmern zu entfernen, hat fih auf Grund 
einer ganzen Anzahl von Nücfragen von Säften vafd) eines andern 
belehren laffen müffen, Dder, ich fand in dem Hauptgebäude ber 
Sregbound-Bus-Station in der Weltitadt Los Angeles griffbereit anı 
Sauptihalter eirfen offenen Kalten mit Dußenden von Heften mit den 
Evangelien. In einem Frifeurgefchäft ftand in einer Aıto-Fachiriit 
an bevorzugter Stelle in jbhönem Sat das Gebet eines Busfahrers. 
Auf meterdreiten Strahenjcildern erhält der vorbeijagende uto- 
fahrer eine bligartige Grimmerung an Ewigfeitswerte, Auf meiner 
Tafohenlanwe fteht ein bibliicher Spruh: Man mag alg Europäer 
stehen, twie man till, man Fan und darf nicht den Willen zur 
Miffion verfennen, der darin zum Ausdrud fommmt. Ad dann ijt 
Amerika aber ac) das Land, in dem die Meinungsfreiheit ein unver 
äuherliches Gut der Nation ift. Diefe Meinungsfreibeit fehlieht aber 
gleichzeitig die große Gefahr in fich ein, feine eigene Meinung allein 
nur gelten umd nicht berühren zu laffen, von dem, was der andere 
glaubt md predigt ımd tut. Diefer Individualismus hat aber dort 
jeine Grenze, two der andere fih in einer Not befindet. Die Hilfs 
reitichaft jheint bier befonders ausgeprägt zu jein, vielleicht ein Erb- 
ftiiet aus der Pionierzeit der Vorfahren, fiher aber ein Stil der ber 
wuhten oder unbapnpten veligiöfen Grumdfteinlegung, der angebo 
reonen Achtung dor dem andern Menfhen und den Vertrauen, ımı 
nicht zu Tagen Vertranensfeligfeit, dem Mitmenjchen gegenüber. Um 
io ichärfer fpeingen deshalb aber auch die Untugenden ins Muge, die 
in jedem anderen Sande nicht geringer find. Wenn Amerika erjt ein- 
mal feine Bevölkerung verdoppelt haben wird, was bei Anhalten der 
jetigen Entwiluing fon in wenigen Jahrzehnten der Fall tft, dann 
werden fich manche Wideriprüche und Gegenfäte gemildert Haben: Sie 
find ja aud nur ein Musdrud der Kraft, die diefer Nation innemohnt. 


Wenn man aus der Enge Europas fommt und einmal dieje Weite, 
1 Neichtim des Landes erlebt, wenn man gejehen hat, twie groß- 
g umd mit wplcher Selbftveritändlichfeit man über diefe Güter, 
Stäbe verfirgt, dann möchte man nur winichen, daß die Men 
rechtzeitig aenug die Grenze erfennten, hinter der Materialis- 
steht, dev naturmotivendig zur Meflöfung führt. Aufofern bat 
Umerifa trog oder beffer tvegen feines Neichtums, trag oder wegen 
feiner Soralofigfeit wiederum jebr fh Das iit das Problem, nicht 
die Naffen- oder Konfelfionsfrage, und von der Löfung diefes Pro- 
bfems bängt für das Amerifa der Zufimft alles ab, und bdiefeg Pro- 
blem it im Grunde genommen nichts anderes ala ein religiöfes, ein 
rijtlt -— x Fan meinen Dank fir die wertvolle Zeit meines 
Vefuches nicht anders zum Ausdrud bringen als in dem Wunfd, daB 
unfer aller ehter Glaube an den dreieinigen Gott fo in die Tat und 
in ein Benanis umgeiegt werden möchte, daf; die fich, nach wahrem 
Frieden fchnende Welt das rechte Seil erfennen fönnte, 
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Iatobs $lucht. 

1. Mioje 32. 

Es war eine dHmfle Nacht, die 
Dafod in Mahanain erlebte; dun- 
fet nicht mr äußerlich, jondern 

‚and Innerlid. Warum fürdhtete 
er fi? — Er war auf der Seim- 
teife von Laban, feinem Schivie- 
gervater, und war reich geworden. 
Sollte joldem Menfchen nicht das 
Herz fröhlich; Lachen, jo veid; ins 
Baterhaus zurückzukehren? 

Aber ac, e8 waren Boten mit 
der erichredenden Nachricht ae- 
fommen, GEjau zieht mit 400 
Mann ihm entgegen, und das 
machte ihn unruhig. Sein Gewif- 
fen jagte es ihm, weshalb ihm 
Efau entgegenfommt. 

Sa, ja, jo acht e8, wenn eine 
Schuld nicht gefüihnt it; es fonmt 
eine Stunde, vo fie auftvacht, und 
givar ganz gegen unferen Willen, 
gerade dann, wenn wir Fröhlid 
jein möchten. Gottes Hand zieht 
den Sqlı weg, den der Menjd) 
über die Vergangenheit deckt, und 
dann gibt 8 ımeubige Nächte, 
Was tat Jakob in diefer Not? 
Nun, das was man in folder 
Lage tun Tann, — er betete m 
Errettung. Aber troß eg Ge- 
bet, das von tiefer Erkenntnis 
zeugt, iit fein Gigenwilfe noch nicht 
ganz gebrodhen. Ex verläht fid) 
oc) nicht allein auf Gott, er will 
wenigftens noch die Sälfte retten. 
Wird Eau die eine Hälfte neh. 
men, fo enteinnt die andere Sälfe 
te. — Wie leiht leben wir Men- 
ihen doch über unfere Schuld hin- 
weg md greifen neben dem Ge 
det zu Falfher Selbfthilfe, 

Es scheint, als findet Safobs 
Gebet feine Antwort. Za, c8 
unbeimlich, wenn Gott ichiweint. 
Soldhes Schweigen ift nicht Botles 
Zorn, jondern eine Erziehung, 
"Safob geht aber nicht aleich auf 
Sottes Erziehung ein, jondern 
greift zu anderer Hilfe, um feine 
Gerwiffensbiffe zu Betänben; er 
jendet Efan_ ein Gefchenf, md 
jagt zu fich felft: Ich will Efau 
mit einem Gefchent verföhnen. 
Die Naht wird dunkler und un. 
ruhig wälzt er fich auf dem La- 
ger, Er teht wieder auf umd 
bringt die Frauen und Kinder in 
Sicherheit über den Sabod. So 
sicht und durchforfcht die Vedräng- 
ig fein Harz und — wohl dem, 
der auf folche Gerviffensbiffe horcht. 
Und Jakob blieb allen A.Moje 
32, 25). Mit einmal Fonnte Safob 
er reden md fir außfpre- 
den. So einfam muß der Menich 
werden, folde Not ift erforderlich, 
damit er Gott finden Kann, In 
der fe merft man, da man 





























es nicht nur mit der Sinde au 
tun bat, fondern mit Gott felber, 
So fan man dann durd) bie 


enge Pforte gehen. Ya, 68 fteht 
beides vor uns, Gott und Muft, 
die wir don 8 aus nicht über- 
beiden können. Gott aber, durch 
Sefum Ehrifhun, till md fan 
es tun, 
Und mm Fommt das Wunder 
bare: Ein Mann rang mit ibm 
die Morgenrdte anbrad), und 
übermodte ihm nicht, Die Sand- 
fung Gottes wird gehemmt duch 
fein Erbarmen, durd) feine Ver- 
beikung des Segens —, md jebt 
bricht die aöttliche Erideimung 
das Schweigen: „af mic ne 
ben“. — Wieviel Bitte Kent in 
diejen Worten! Es Tiegt immer 
an und, ob wir Surddringen, 
durch die enge Pforte, ob wir Gott 
aeben Tafien oder fefthalten, die 

















Herzenstir zulaffen oder öffnen. 











Vie herrlich, ift es, daß wir 
mitten in den Schreden der Not 
vor Bott treten dürfen und in 


völliger Yuperficht jagen Fönnen: 
„Sch Tale Dich nicht, du jegnejt 
nich dem.” Diejer Glaube be 
Niegt Bott md man wird dann 
chvas Neues gemäß dem Worte: 
St jemand in Chriito, fo iit er 
eine nee Schöpfung neavorden, 

Und mm it Jakob erneuert, er 
Yjt nicht mehr der befiegte DVetrü- 
ger und das Leben nachher bemeiit 
5. Er wird em Zeuge Gottes 
der Familie und entfernt die 
Gößen. Mid, bei ung genügt die 
bloße Befchrung nicht, der Blau 
de mu; cs mit der Tat beweifen 
Wir miiffen fhwach werden, auf 
dai; Gottes Kraft im uns jtark 
iverde, 

Ni it nicht mr Jafobs We 
jen, jondern auch jein Vor 
an den Menjden ande 
den. € 
vor Eau. Laban mußte fortan 
freundlich mit ihm reden, toeil 
Gott mit Laban geredet hatte, Sa, 
erjt muß man mit Bott alles in3 
Reine bringen, dann Fommt audı 
umjere Schuld mit Menfchen in 
Ordnung. 

Und als Jakob an Pniel vor- 
beifam, ging ihm die Sonne auf. 
Er Hatte Gott von Angeficht ge- 
fehen ımd feine Scele ward gene: 
fen. Sa, wer Gott begegnet, der 
erlebt nicht nur einen Untergang 
feines alten Leben jondern aud) 
einen Aufgang des neuen Zebens. 
Eines aber bleibt dem Jafob: die 














5 gavor- 
fürchtet fich nicht mehr 















binfende Hirte, follte ihn 
Immer an das frühere Leben er- 
immern, vie auch Raulı die 










Sanftichläge Satans an ne 
Ehriftenverfolgungen erinnern joll- 
ten. So möge denn die Bofeh- 
vimasaefhichte Nakobs ung zum 
bleibenden Segen dienen, Amen. 


Beter 3. Born. 
Yarrow, B. E, 
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Die Stage nach dem 
arsiiten Gebst. 


sn Sinne des enangelifchen 
geugniffes fan man die Diakonie 
Neu nicht als neutraler Veobad)- 
ter darftellen. Sie ift acfchehen, 
damit fie Wegiweifer amd Nicht 
jhnue für das Tıum der ger 
würde, Freilich erheben fich hier 
viele Fragen: Wie verhält fi) die 
Einmaligfeit md Einzigartigkeit 
diefer Diakonie Sefu zu diefer dor- 
derung, daß fie Norbild und Nicht- 
fhnur jei fie das Dienen der 
Sünger? Wie verhält fich die 
Gabe, die diefe Diakonie Seju fiir 
die Simger bedeutet, au der Tat- 
fahe, dai fie aud) Forderung 
wird? 

Die Frage nad den größten 
Gebot, dem der Nächitenliebe, ift 
Tombiniert mit dem Teichnis bon 
barmbergigen Samariter. (Rufas 
10, 25-37). Vielleicht ift e8 gut, 
daranf binzumeifen, daf mit iiber. 
tafhender  Cinmütigfeit dem 
Nächten gegenüber die Tat 
gefordert wird. Wie die ung 
gelänfigne Unterfheidung: Emp- 
fangen — eigenes Tun nimt aus- 
reicht, un den biblifben Tatbe- 
Stand zu erfafien, fo aud) nicht die 
Unterfcheidung: Gefinmung 
Tat. Sedenfalfs it ganz Har, da; 
die Tat zujtande fommen muß. 
Nach anferer Vetrachtungsmeife 
fonn man das auch, fo ausdrüden: 
Tie Gabe Kefu Holt aus der Per. 
einzehmg berans und fteilt neben 











den Nädjiten. „Befinnung“ it 
immer noch etwas, das id) für mic) 
haben Fann. Sie erreicht den Nüd)- 
iten noch nicht. Erft die Tat, (die 
in vielen Fällen auch ein Wort 
fein Kann, vgl. Matth. 18, 27 und 
30) jchlägt die VBrüde sum Näd)- 
iten. Deswegen ift e8 für die 
GEvangelijten fein Problem, daß 
das legte Gericht nad) den Werken 
ergeht (3.8. Matth. 25, 40). 

Selbftverftändlidh ift die Tat 
aud) ein Ausdrud der Zuwendung 
des Serzens. nfofern ijt fie fein 
bloßes äußerliches Wert. Aber 
nur die Liebe ijt Liebe, die zur 
Tat wird. Wie das Tommende 
Neih Gottes Geftalt gewinnt und 
Tat wird in dem Wirken Sehu, fo 
muß au die Liebe der Dünger 
Seftalt gewinnen und Tat werden. 
Die Unterfheidung: Gefinnung — 
Tat, die der Gefinnung den Bor- 
zug gibt vor der Außerlihen Tat, 
itammt aus einer Ethif, die den 
einzelnen Menfchen tjoliert fieht. 
Das biblifhe Wort aber fieht den 
Menfchen immer al8 Mitmenschen. 
Von hier her ijt zu verftehen, daß 
die folgenden Worte Zefu immer 
den einen Kern haben: Muf die 
Tat fonımt e8 an. 

Diefe Tat, dem am Wege lie- 
genden Xeidenden erwiefen, be- 
Schreibt das Gleihnis vom barm- 
bherzigen Samariter, Erjt in und 
durd) diefe Tat wird der Begriff 
de8 „Nächten“ Wirklichkeit. Der 
„Nächfte“ it nicht ein Gegenüber, 
das man begreiflich definieren umd 
abgrenzen fanı. Die Frage nad) 
dem Nächiten ift nicht eine Frage 
nad) dem Objeft „Nädjiter”, fon- 
dern eine Frage danad), ob ein 
Subjett da ift, das fi durch hel- 
fende Tat dem Andern zum Näch- 
ften macht. Die Ausgangsfrage: 
„Wer it mein Nächiter?” wird 
mit der Gegenfrage beantwortet: 
„Wer von den dreien ift nach dei 
ner Meinung der Nühite gewor- 
den dent, der unter die Mörder 
gefallen ijt?” 

Die in dem Gleichnis bejchrie 
bene Tat de3 Samariters macht 
auch jehe Xlar, wa8 e8 hei 
Näciten Tieben tie ich jelbit.“ 
Er ficht nicht die (wapriheinlid, 
au vermutende) eigene Befähr: 
dung, nicht die eigene Mühe, er- 
ficht die Not des andern. Er tut 
in großer Schlihtheit jeweils dag 
Nädftliegende, aud in Torgfälti- 
ger Vorforge, Er verjegt fich in 
die Lage de3 andern und handelt. 

Obwohl in dem jegigen Zufam- 
menbang bei Zufas dies Gleichnis 
mit dent Doppelgebot der Liebe in 
Verbindung gebracht ift, wird aber 
die Tat de3 Samarite icht als 
faltes und gefegliches Erfüllen 
eines Gebotes befchrieben. Am An- 
fang diefer fchlichten und mithevol- 
len Hilfe des Samariters fteht: 

AS er ihn fab, erbaute er fi) 




















fein.” 

Schließlich muB noch daranf ge- 
achtet ierden, daß e8 ein Samari- 
ter tft, der einem jüdifhen Manne 
bifft. (Das iit doc wohl die Mei- 
mung des Sleichniffes.) Der Sel- 
fer und der, dem geholfen wurde, 
waren nach Volkstum und Kirche 
getrennt. Gerade wegen Rer- 
wandtichaft und räumlicher Nähe 
war der Haß zwifchen Suden und 
Samaritern mn fo größer. Mair 
fann nicht einmal fagen, daj; die 
Tat des Samariter3 diefen Ab- 
grumd ztoifchen diefen beiden ber- 
fhtedenen Eirchlichen und nationa- 
Ion Gemeinfhaften überbrüdte, 
Vielmehr wird diefer Abgrund gar 
nicht fichtbar. Das Verhältnis 
„Nächfter” wird nur aefeßt durd) 


die Not des einen und die helfende 
Tat des andern. A fleg andere 
jptelt feine Nolle, 

Freilich hebt das Gleichnis her 
vor, dal; diefe Tat de8 Samariters 
für diejenigen, von denen man 
diefe Barmherzigkeit hätte eriwar- 
ten Können, etwas Vefhämendes 





bat. Ob dies Verhältnis „Näd- 
jter“ zuftande Kommt, Täft fich 





offenbar nicht im voraus jagen. 
Es. ift nicht garantiert bei dem im 
Sefeg orientierten und Frommen, 
3 ift nicht ausgejchloffen bei dem, 
von dem 08 der Fromme nidt er- 
wartet. 

Diefes beunruhigende Element 
ijt noch verjtärft in dem Bilde vom 
jüngften Gericht, das in der Ge- 
fchichte der Kiebestätigfeit der 
Kirche eine jo große Rolle fpielt 
(Matth. 25, 31-46). Das Be- 
unguhigende befteht darin, daß die 
vor dem König, dem Richter, Ver- 
jammelten weder im Pofitiven 
nod im Negativen wien, warn 
und bei welder Gelegenheit fie 
den Herrn etiva8 getan oder ver- 
weigert haben. So fehlicht und 
ohne Reflerion war die Zutven- 
dung derer, die Liebe geübt haben, 
au den Zeidenden, fo unfceinbar 
waren aud) die Gelegenheiten zur 
Hilfe, da die Lieblofen fie verfäu- 
men Tonnten. So geheimnisboll 
fie uns ift jet noch die leßte Be- 
siehung Def zur den Leidenden, 
zu den Mllerärnften, dag nur im 
legten Gericht diefe Beziehungen 
ganz offenbar werden. E83 wird 
doch die Deutung im Necht fein, 
die anders als Miätth. 10, 40 in 
den geringiten Brüdern die Nerm- 
Iten unter den Notleidenden ficht, 
nicht die, die in ihnen die Arınen 
unter den Chriften meint finden zu 
müffen. Mapitab für das unfehl- 
bare Urteil des Nichters ift die 
Liebestat, ob fie geichehen oder 
weigert ift. Wohlgemerkt: die 
Ziebestat, die jenfeits alles Rechtes 
und aller Verpflichtung aus eige- 
nem Antrieb fi) dem Leidenden 
sugewandt hat. Und dad) ift eg 
legtlich wieder nicht die Tat als 
fofche. Indem der Richter die ge 
leijtete oder verweigerte Liebestat 
zum Maßftab macht, macht er fich 
jelbft zum Mafftab. Die Tat ber 
tonmt ihre VBedentung dadurch, 
daß fie ihm getan ijt: die Unter. 
laffung der Tat ift deswegen im 
Augenbli des Berichtes wichtig, 
weil fie ihn verweigert ift. Sier 
ift die engfte Verbindung der bei- 
den Linien, die wir immer aus 















zudrücen verfuchten: Mer hor 
dem Chriftus fteht, fteht neben 
dent Bruder. Für ums Taufen 


diefe Linien jeht nebeneinander. 

Su der Vollendung fchneiden fid) 

diefe Parallelen. Das Bild vom 

jingiten Gericht lüfter das Ge: 
beimmis. 

D. W. Brandt, 

Vethel bei Bielefeld. 


Halb um die Welt, 

Gortiek. von Seite 1-8) 
dantent foll bis in das Kahr 1,115 
vor Ehrifto zuriicgreifen. Die 5 
Vücher Mofe find da zu jehen und 
das Buch Either aus dem Sahre 
500 vor Chrifti. Alsdann befehen 
wir eine der sten Mofcheen 
der Mobanmmedaner, Natürlic) 
mifen tor alle Leimvandichuhe 
überziehen, um die heilige Stätte 
au betreten. Bon hier aus haben 
wir eine gute Musficht iiber die 
Stadt. Von da gehts zum Markt, 
um „Soubeniers” (Andenken) zu 
Faıffen, aber das ift ein Feilfchen 
— 8 gefällt ms nicht. 








Hätte noch) erwähnen follen, daß 
tie amı erften Abend eine Voot- 
fahrt auf dem Nil machten. E8 
twar tatfüchlich hön in der hellen 
Mondnacht md wir fangen mand) 
ein Lied. Der Befud) in Aegypten 
war jehnell zu Ende, doc haben 
tpir biel gefeben in fo Kurzer Zeit, 
nicht mr Altertiimer, fondern aud) 
Land und Leute don heute, 

Schon früh find wir am nächften 
Morgen anf dem „Mifra“ Flug- 
pleg. E3 hat nadts geregnet und 
das Wetter ficht auch jegt nicht 
gerade freundlich aus. Kurz che 
wir ftarten, Fonumt Nachricht, daf, 
in Beirut Unwetter jei md der 
Slug bi3 zum Abend aufgefhoben 
wird. Wir fahren aber nicht gleich 
aurücd zum Hotel, und da Fommt 
Nahrit, wir Fönnten erft mor- 
gen Fliegen. Doch das ift zu 
ihlinm, denn 68 zerfehlägt um- 
jern Neifeplan. Ganz Kurz fragt 
der Leiter unferer Gruppe „Wo 


ift die Dffice der Gefelfichaft 
TWA“ Das wirft und bald 


wird befannt, daß inte um eine 
Stunde abfliegen. Wir twiffen 
nicht, war e8 wirklich das Unvet- 
ter oder waren es nicht genug 
Paflagiere. In einer Stunde 
figen tie im biermotorigen Flug- 
zeug und fchon gebt c8 los. Es 
ift dunkel, der Wind bläft. Oben 
ift 08 befonders unruhig umd wir 
fliegen unter den niedrigen Wol- 
fen. So befommen wir Wegypten 
aus der Vogelichau zu fehen: den 
Nil, das grüne Land, die Wilte 
Sinai, den Suez-anal und Rort 
Said. Mandy ein Bild wird ge- 
Enipft. Bei Port Said drehen 
wir ab aufs Mittelländifhe Meer 
su, mur 2,500 Fuß hod. Das 
dorige Mal von Rom nad; Kairo 
waren wie 15,000 Zub bodh. 
Manchmal find wir auch mitten in 
den Wolken. Das Meer unten 
sifcht und fhäumt. Das Klugzeug 
'haufelt ziemlich. Ungefähr io 
batte id; mir die Fahrt im dlug- 
zeug immer borgeftellt, nicht fo 
ruhig, twie auf der vorigen Strede, 
Kein Wunder, daß der feine Herr 
nf? bon mir, ein Mohammeda- 
ner, feine Gebetsichnur borbolt 
und lange Zeit damit umgeht. Sch 
glaube, aud) von ums hat wohl 
jeder gebetet oder einen Seufzer 
nad) oben gejchiet. Es dauert auch 
nicht Tange bis ein umd der andere 
nad) hinten geht. Mande neh- 
men die Papierfäke zur Silfe. 
Auch Edith gibt ab. Mein Nach: 
bar fragt fie: „Singft jchon “I 
surrender all”?” Xa, auch in 
folder Lage bleibt man auter 
Stimmung. Unfer Lehen steht ja 
in eines Söheren Sand. Cinmal 
gab 68 einen heftigen Nu, aber 
8 war nur ein Luftlodh. Nach 
zwei Stunden fehen wir Land, wir 
find in Beirut, Libanon. Doch 
davon ein andermal. 

Troß des Unmwetters — c3 reg- 
nete noch — landeten wir glücklich 
in Beirut, Diefes ijt die Saupt- 
Ntadt des Fleinen Landes Libanon 
mit 1,250,000 Eimvohnern, ober- 
halb der aus der Vibel befannten 
Städte Iorus und Sidon oder 
s einjtigen Phönizien, Die Phö- 
nizier twarcı ja das erfte Wolf, 
welches Schiffe baute md Avelt- 
weiten Sandel trieb. Uns inte- 
teffieren die Städte Ty und 
Sidon. Sidon it 30 Meilen fü- 
lich von Beirut und Torus 59 M 
Diefe Städte werden in der Bibel 
tiederholt erivähnt, und die Ge- 
tichte Gottes famen über fie, nad 
dem Worte der Rropheten. Der 
Herr Tefus erwähnt fie Jaut Luk, 
10, 14: „... wären folche Taten in 
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Tyrus und Sidon geigehen, fie 
jtänden heutigen Tages nod." —. 
Im Sidon halten wir ettvag an 
und mahen Aufnahmen von Nu- 
inen, die aus dem Wajjer hevbor- 
ragen. &$ jind Ueberreite aus der 
geit der Nreuszüge, Seinerzeit 
war c8 eine wichtige Hafenitadt. 
Einmal zog der Here durch die 
Gegend Matth. 15, 21—28) und 











das fananäifche Weib vief ihm 
nad. Wir erinnern ums an die 
wunderbare Hilfe, die diefem 


gläubigem Weide in ihrer Not 
zuteil wurde, In Tyrus am 
Strande, gerade auferhalb der 
Eleinen Stadt, findet gegenwärtig 
Ausgrabungen jtait, Die Srango- 
fen hatten mal damit angefangen 
und die Negierung bon Libanon 
macht num Fortfegung. Die Ru- 
inen, zum Teil blosgelegt, und die 
Funde, alle auf einem nabelie- 
genden Hofe aneinandergereiht 
nad ihrer Ordnung, künden vier 
Atoilifetionen an: 3,000 Sahre 
BE. die Phönizier, 250 8.C. die 
Griehen, nn Ehrifti Geburt her» 
um die Römer, im 11. Bahrhun- 
dert die Kreuzfahrer. Nachdem 
toir diefe hichtigen Stätten gel 
hen haben, gebt’s wieder zurüicd 
nad Beirut. Es regnet u. ftiiemt. 
Ein tunderjhönes Bild bietet 
tofende Meer, an deifen Ufern 
wir entlang fahren. Am Stran- 
de ziehen fich, die Ihönften Bana- 
nengärten mit Fechten beladen. 
Die Bananen find hier jo zuhanfe 
tie die Oliven in Italien. Ad) 
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Maffermelonen und allerlei Ge- 
müfe wird reichlid; gezogen. Den 
Bergen fehlen die jharfe Formen 
und die Wewaldung, melde den 
Alpen eigen ift. Sie find aud 
nicht fo hoch. Bwilgen Tyrus u. 
Sidon am Berge, etlide Meilen 
vom Strande, fiegt Sarepta. Der 
Führer madt uns darauf auf 
merkfam und wir Finnen e3 Elar 
iehen. Hier hatte Elia die Be- 
geanung mit der Witve, Sein 
Wunder, denke id; bei mir, daß 
die Witwe fein Brot hatte, denn 
die ganze Gegend amı Berge jah 
jo fteinig, unfeuchtbar und art 
aus. Früher ging der Weg von 
hier am Ufer entlang füdlich 6 
Saifa und dann nach Serufalent. 
Heute ftehen fich die Nachbarn fehr 
feindlih. Wir dürfen garnicht er- 
wähnen, dahj toie noch nad) Sirael 
wollen. Der Führer jagt: „Wenn 
Ihr auf dem  gegenitberliegen- 
den Hügel jtändet, Fönntet hr 
die Stadt Saifa und au; den 
Berg Kernel jehen.“ Hoffentlich 
fommen wir nod, von der anderen 
Seite dahin. Am nädjten Mor: 
gen begeben wir u f 
den Meg nach Vaalber. 
auf dein Libanon fo gejchnett, dah 
der direkte Men unpaffierbar it. 
€3 foll dort drei Fuß Schnee Tie- 
gen, So mitlfen mir 
berumfahren. t ums Schade, 
daß wir den Libanon mit den 
beritämten Sedern, aus weldhen 
Salomo den Tempel bauen lieh, 
und bon denen noch etliche fte- 
ben follen, nicht zu chen befom- 
men. Wir fahren über etwas 
Gebirge und in dem Tal ziwiichen 
dem Libemon und dem Antiliba- 
non durch nad Baalbef. Auch, 
diefes fhöne Tal liegt ganz unter 
Schnee. Der Mutolenker fat, 
folches fei in 30 Sahren eritmalig. 
Diefe Gegend Tiegt aber auch 
3,000 über dem Meeresfpiegel. 
Das Hotel in Vaaldet Laßt zu 
wiinfchen übrig. E3 wird in dei 
Schlafzimmern wenig  geheigt. 
Dennod; hatten wir einen jhönen 
Abend mit einer Gebets- ı1. Zeug: 
nisftunde um den Ofen in Gait- 
zimmer. An Morgen bejehen wir 
auerji die berühinten Numen bon 
Vaalbet. Sie gehören zu den 7 
Wundern der Welt, weil hier 
Felfenblöde von außergewöhnlt- 
der Größe verwendet wurden. 
E5 find auch noch Säulen der 
Tempel und Bewölbe von Hal: 
Ion erhalten geblieben. Der Baals- 
tempel hatte 46 Säulen, der des 
Subiters 56. Ten größten 
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Schaden machte ein Erdbeben vor 
150 Sahren. Diefe gewaltigen 
Bauten waren einmal Baal3-, Ju- 
piter- und Venustempel. Spät 
wurde der Baalstempel eine hrift- 
Tiche Kirche. Unfer Führer it ein 
ichr gebildeter Mann, hat fieben 
Iahre auf der Univerfität ftudiert 
und Fam gut Aufihlug geben. 
Verundernäwert find die Säulen, 
aus einem Stüd gehauen, noch 
mehr aber die großen Felsblöde 
aus Kalkitein in den Mauern. 
Wir meifen einen und er ift 34x 
14x10 Fuß, und fol 800 Ton- 
nen tiegen. Die Frage ift, wie 
haben die Menfchen damals folde 
Blöde ohne Mafhinen hantieren 
Können? Der Fihrer erflärt: 
150,000 Sflaven arbeiteten 200 
Sahre lan daran, Begonnen tour- 
de damit im 2. Kahrhundert u 
ter Antonius Pius ı. Septimus 
Severus. Um die großen Blöde 
zu bewegen, brauchte man Stride, 
Rollen, Keile u.a. Gerät. Der 
Führer erzählt aud) von den da- 















maligen Methoden der Arbeit, 
und dag erinnert ung daran, has 
wir von den in Rußland Berbann- 
ten ‚Hören. Baalbet werden wir 
nie vergeljen. — 

(Sortiegung folgt) 


Zrog allem. 
Bon Seite 14) 


man wirflic trog allem froh ins 
none Jahr treten. 

Bejucht man aber die jünmer- 
liche Notrvohnung (mit Betonung 
auf Not) einer Slütlingsfamilie, 
wo die Mutter mit ihren jüngeren 
Kindern ein Flüchtlingsdafein fri- 
jtet, dejien bodenlofeg Elend man 
gefehen haben muß, um e8 euch 
nur annähernd zu  verjtehen, 
dann fommen einem die Neujahrs- 
winiche, die man überbringt, nicht 
gerade jehr tröjtlic vor. Die 
Slüdtlingsmutter führt mit et- 
was unterdrücter Stimme aus, 
dai; ihr Mann, den böfe Menjhen 
ihr 1941 nahmen, immer nod 
verfhollen ijt. Wieviel hat fie 
gebetet, gerungen, und zwölfmal 
it fie feit jener furdtbaren Nacht 
Hoffnungsvoll ins neue Jahr ge- 
treten, umd inmer ioieder NL 
täufiht worden: ihr Mann Fam 
nicht zurüd, Iuzwiichen Ttellte 
fich neue Not ein. Ihr Sohn kam 
in die Lehre (als fie nod) in der 
alten Sennat waren, follte er 
einmal den väterlichen Hof über- 
nehmen), und da er fleißig und 
geledrig war, verdiente er aud 
bald ganz ichön. Daun aber jah 
die Mutter, dah der Einfluß leicht 
finniger Arbeitskollegen fi be 
merfbar machte. Der Worhen- 
Cohn, der eine jo ichöne Beihilfe 
zur Färglihen Slüchtlingsunter- 
ftügung war, wurde außerhalb 
ausgegeben, Die Ermahnungen der 
Mutter verbitierten den Sohn, 
und er blieb fern, fan nicht mehr. 
Die Tochter, die im Flüchtlings- 
Tager in böfe Gejellihaft geraten 
war, befindet fich mn auf jchlipf- 
rigem Wege und sit ein böfes Vor- 
bild für die jüngeren Kinder. 
Man feirt e3 der Mutter ab, 
dah fie mitde geworden ft. Die 
Schnfucht nah dem Mann, nad) 
ei teimehmenden, liebenden 
Stite, md die Sorge um die 
Kinder zerreißen ihr Herz, md 
die unerhörten Gebete lafjen fie 
gar nicht recht vertranensboll ins 
neue Jahr hauen. Was Fan 
1951 fchon anders jein, als all 
die anderen meren Nahre feit 
1941 es waren? 

Vor jolger groben Not bleibt 
man dann fprachlos ftehen, md 
es jcheinen einem dann all die 
guten Vorfäge, all die frommen 
Wünfde, und all die fhönen Xo- 
jungen fiir das neue Jahr plöß- 
lich recht Ieer. Man denft über 
die ganze Lage nad, man ber- 
gleicht, und irgendtvie fühlt man 
fich mitichuldig ud mitberant- 
wortlid; für das Elend um fid. 
Unfere Gemeinden haben dod viel 
getan, die Not nad) den zwei Welt- 
Friegen Imdern zu helfen durd) 
Verteilung don Lebensmittelt, 
Meidern md anderer Liebesga- 
ben; in der Förderung der Aus- 
wanderung und Unteritügung der 
edler; im Bau von Flücht- 
ohmungen; in der geiftli- 
etreuung der Flüchtlinge 
uf. Mußenftehende fprechen fich 
anerfennend fomahl über die 
Drantität als auch die Qualität 
unferer Silfsarbeit aus. ‚Aber 
ein Bruder von den Altmennoni- 
ten in den NSW, den ich Fenne 





























und fhäge, hat nadıgeforiht, und 
es jteilt fi) heraus, dab wir Mens 
noniten in Nordamerifa 1951 
nur 3,3% bon ımjerem totalen 
Einkommen fir Mifften, Nothil- 
je, Schulen etc. gegeben haben 
(das ift der Durdihnitt. Eingel- 
ne haben viel mehr gegeben). Er 
führt weiter aus, daß die Verccdh- 
nung vielleiht zu Fonferdativ war 
und legt für ehvaige Nedhnungs- 
fehler 1% Hinzu . Aber aud dann 
wäre e8 nu Tnapp die Hälfte des 
bibliichen Zehnten. Sobiel aber 
iit Zar, die Bibel lehrt fein be 
itummtes Sinangigitem. Qaut Neu- 
em Tejlament gehören wir mit 
allem was wir haben dem Herrn 
und find ehrliche oder unehrlihe 
Verwalter defjen, was Er u 
anvertraut hat, ob diejes mm biel 
oder wenig ift. Wen wir an die 
vermehrten Einnahmen drüben 
denfen, amd wenn tvir jeben, tvie 
auch in Europa viele Menjchen 
nicht mehr nur „aus der Hand 
in den Mund“ Ieben, jo wollen 
wir mg ruhig jenfeits und dies- 
jeitg des Qzeans daran erinnern 
laffen, dab unfer Vater im Hin 
mel, von dem alle auten Gaben 
fommen, ein Recht hat in der 
Verteilung nferer Einnahmen 
mitzufpredgen. Wenn wie hm 
i Necht auch 1954 gern ein- 
räumen werden, wird es und an 
beiden Seiten des Ozeans nicht 
ichwer fallen, fröhliche Geber zu 
fein. Dann werden unfere Mif 
jionsfaflen nicht fiber Sehlbeträge 
flogen brauchen; dann erden 
wir genügend Mittel haben, die 
Hilfsarbeit in den neu eröffneten 
Notitandsgebieten erfolgreich tum 
zu können; dam Werden toir in 
der Beihaffung von Heinen fir 
Flüchtlinge nicht nadlaffen brau- 
ben, md dam werden wir autd) 
fir die geiftliche Betreuung um- 
ferer Flüchtlinge unferen Teil bei- 
tragen können. Der Geift der Lie- 
be md der Selbjtzucht wird uns 
da richtig anleiten, md wir ier- 
den trog des Elends und troß der 
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Widerwärtigfeiten im Alltag, troß 
allem als dankbare und frohe 


Ehriften in das neue Sahr treten, 
denn wir toiffen, daß, wie Zohan: 
nes (1. 3, 20) fagt: „Gott dod) 
größer tt als unfer Sera”. 


E. F. Rlaffen. 





u] jr 
Schw, $.W, Peter 
geb. Elifabetdp Schröder, wurde 
geboren ain 29. Sımi 1906 in 
Main Centre, Sasf. Sie wurde 
in der frühen Nugend erivedt und 
befehrt, wohl im 12. Lebensjahr. 
Am 10, Auguft 1924 wurde fie 
auf den Glauben an Selum Chri- 
ihm getauft und in die M, Br. 
Gemeinde zu Main Centre aufs 
genommen. — Am 2. Oft. 1930 
trat fie mit Franz W. Peters in 
den Ehejtand. Sie hatten 7 Kin- 
der, 3 Täter und d Söhne. 

Im Dftober 1949 erkrankte fie 
an Krebs, — Ihren frühen Tod 
betrauern ihr Gatte, die ertwähn- 
ten 7 Kinder, ein Schwiegerfohn, 
ihre Eltern, 6 Sciweitern, 7 Brii- 
der md viele Verwandte und Be- 
Kanne. Sie ijt 47 Jahre, 4 Mo- 
nate und 21 Tage alt geworden. 

Wir trauern, aber nicht alz fol- 
he, die feine Hoffnung haben, 
Sondern wir werden fie toiederfe- 
ben beim Vater im Licht. 










Im Auftrage, 
Naaf Schröder, 
Herbert, Sasf. 


Bücher: — 
Bon Agnes Sapper: 
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bunden . 
Das Heine 
bunden .... 
Kieshens Steris . 
Das erfte Schuljahr. Leinen ge 
bunden... u. 1,50 
Grethen Neinwalde Ichtes Syhul- 
jahr. Leinen gebunden. .... 2.25 
Werden und Wacjien. Leinen ge- 
bunden . 2,50 
Frieder. 
Kili. — Gebunden .. 

“x %«* 


Id wählte die Wahrheit. Kris 
Padrofa, — Warum ich die 
Kirche Roms  verlafjen habe. 
Ein echtes Zeugnis und ein 
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auffehenerregendes Bud. Bro» 
hit ann .. 1.00 
ChHriftopd. Bon Elifab. Richter. 


Eine Gejhichte von einem Kind 
des Soge) von Fröhlidem 
Vertrauen und eine glüdlichen 
Wiederfinden .... 1.60 


Bon Glifabeth Dreisbadj: 


Des Erbguts Hüterin. — Die als 
Aerztin ausgebildete Bauerd- 
tochter Siegberte übernimmt 
den väterlihen Hof. Tiefe Her- 
zensfrömmigfeit md Gottver- 
bundenheit geben ihr Kraft und 
Snade, weile zu twirtichaften 
und den Dienenden ein Bor 
bily zu fein — als treue Hüte- 
rin des Erbgutes, Gebunden. 
240 Seiten .... 2. 2,30 

Grfülltes Leben. — wohl in 
jih abgefchlofien, it diejes 
Merk doc eine Fortiegung des 
obigen Buches. Siegberte wird 
an der Seite ihres Mannes 
vielen zum Segen. Ihr Mann 
fehrt aus der Befangenihaft 
Heim, und fie finden beide ein 
erfülltes Leben. Geb. Leinen, 
243 Seiten 2.30 

Die Kinder von Marfeden. - Eine 
GSefhichte aus dem Leben von 
der 14-jährigen Marienfa, dem 
16-jähr, Bruder Andreas und 
ihrem drolligen Fleinen Schwe- 
teren Kathrin. Won Seim- 
weh und Sehnjucht ijt in die- 
fem Buch erzählt aber aud don 
Freude und Iujtigen Einfüllen. 
Geb. 203 Seiten ......... 1.95 



























Jür Jugendvereine und 
Sonntagsichnlen: 


Feftftunden, — Eine Sammlung 
von Gedichten und Gejpräden 
für Selle in Sonntagsfähule u. 
Kindergottesdienit. 59S. —.55 

Die hohen Feite als Tiche Bäfte. 
Mitwirkende preden als Ber- 
treter der hohen Fefte des Sab- 
ve, 14 Seiten .. 

Frende amı Bolf. — Weihnadts- 
geipräd. 24 Seiten .... 

Siehe, id) ftehe vor der 
ligabend-Feitjpiel. 23 ©. 

Der Stärfere. Ein evangeliiches 
Semeindeipiel in 6 Bildern. 
Preis... 2. u. 50 

Am die Weltherrfchaft. Ein Spiel 
dom Kampf des Hero gegen 
das Sefusfind .— 50 

Die Ansfäbigen. Ein Spiel von 
Glaube und Dankbarkeit nach 
Rufas 17 $ A 

Bon der Krippe zur Arone. Eine 
Sedichtsfanmtlung für die Feit- 
zeiten des Kirchenjahres —.85 

Wir winfhen Gottes Segen. Ge- 
Sfegenheitsgedichte 1.00 
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St. Eatharines, Ont, 


m 11. Oftober wurde die Jah- 
tesberatung unjter Gemeinde ab- 
aehalten, to bon allen Biweigen der 
Arbeit Berichte gegeben und Um: 
wahlen für das zukünftige Ar- 
beitsjahr durchgeführt twurden. 

Die Gliederzahl war am 1. 
Oktober 331, 18 Seelen find 
dureh Taufe im verflofienen Kahr 
augefommen. 

Am 17. und 18. Oft. tagte 
hier die Prediger- und Diafonen- 
fonferenz für Ontario, die gut 
befucht mar. 

Am 18. Dftober abends feierte 
die Gemeinde ihr 10-jährigeg Ju- 
biläumsfeit. 1942 waren e8 nur 
etliche Familien, Glieder der Vi- 
neland ı. Virgil M.B. Gemein- 
den, die hier in der Stadt anfül- 
fig waren. Yı Hexbft desfelben 
Nahres Famen nad; etlihe Fami- 
Ten Hinzu. 1943 mehrte fid) un» 
jere Gruppe und man fing an 
mit Bibelitunden in den Wohnuns- 
gen der Gefchtoifter, 

Am 26. September 1942 abends 
verfariumelten toie ung zum erften- 
mal zum Got ft in einer 
gemieteten Salle im Zentrum der 
Stadt. Es herrichte eine gehobe- 
ne Stimmung, zumal viele fidh 
bier zum erftenmat trafen und c8 
fi) herausftellte, daß wir hier 
in und um St. Catharines eine 
ziemliche Anzaht GSeichtoiiter wa- 
ten. Der Herr fegnete uns veid- 
lich. €8 ftieg unter ung bald der 
Bunfd auf, unS zu einer felbftän- 
digen Gemeinde zu organifieren, 














Mennonitijche 
Märtyrer 


der jüngften 
Dergangenheit 
- und Gegenwart. 





Verfaffer Aaron WM. Tows. 
IC NERR 3.25 


Guter Einband. Schwarzer Der- 
fel mit Soldtitel. Fat 400 Sei- 
ten auf autem Bapier und mit ie. 
len Bildern. &8 ijt eine einzigartige 
Sammlung von Tatjahenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyrerjpiegel” der Neuzeit. 

Ta der Net der Auflage nicht 
aroß ift, raten wir, da8 mertoolfe 
Buch jeßt zu erwerben, oder als 
Seichenf zu heriwenden 


Preis, gebunden 


— Biederverfäufer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 


The Chriftian Preh Lid., 
159 Kelvin St. _Winnipeg, Man, 
und beim BVerfaffer 


Rev. AA. Töws, Marfhall Rd., 
RR. 1, Abbotsford, B. €, 
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umfomehr, da wir Prediger, Dia- 
fone und Brüder für die verichie- 
denen Mrbeitsztweige in der Ge- 
meinde unter uns hatten. 

Da wir ja Mitglieder der Nadh- 
bargemeinden waren, wurden die 
Gemeinderäte der Vineland und 
Virgil M. B. Gem. eingeladen, 
um biefe Angelegenheit zu befpre- 
hen. Nachdem unjere Lage Har- 
gejtellt war, waren alle Brüder 
dabei ımd wünfshten ung Gottes 


Segen. 
Am 17. Oft. 1943 wurde die 
DOrganifation durchgeführt umd 


alle notwendigen Wahlen in der 
neugegrimdeten Gemeinde durd)- 
geführt. E83 waren 66 Mitglie- 
der, die diejem At beimohnten 
und fich duch Unterichrift dazu 
befannten, 

Es wurden auf biefen Subilä- 
umsfeite jegt noch berfchiedene Be- 
richte von den Pionieren aug den 
Anfangsjahren “gegeben, die mit 
seohem nterreffe aufgenommen 
twirden. Muh die Sänger aus 
den erjten Jahren wurden auf- 
gefordert, ein Lied zu bringen, 
wobon wohl bei 20 Rerfonen 
teilnahmen. 

Der ganze Abend verlief unter 
dem Motto von Bi. 126, 3: „Der 
Serr bat Großes an ums getan“, 

E35 tft von großem Wert, wenn 
eine Gemeinde hin und wieder 
Sedenttage anberaumt, ftille iteht 
und die Wege betraditet, die der 
Herr mit ihr gegangen ift. Diefe 
Gemeinde fieht fich Heute vor ci- 
ner großen Mufgabe. Unfer Bet- 
haus bauten wir 194849 und 
dadten, twir Hatten für viele Kay. 
re Raum, dem Lumads in der 
Gemeinde zu genügen. Seht ift 
es beinahe fonntäglich Bi8 auf 
den Tekten Pla gefillt. Der 
Neubau it vom Xerfauf diejes 
Vethaufes abhängig gemacht wor- 
den. 

AD, Korr., 





DPincland, Ont. 


Die beiden Monate Oktober 
und November find fir ums voller 
Ereigniffe gemefen, die aus 
den Alltag emporleuchteten und 
entweder zum Segen oder als 
Warnung daftehen. Anfangs Of- 
tober hette die Gemeinde die Jah- 
resabrehmmgen bon den verichie- 
denen Biveigen der Arbeit in der 
Gemeinde md Neuregelung für 
da3 Fommende Jahr. Diefes nahm 
5 Abende in Anfprud). 

Im Laufe de8 Sommers wur: 
den 6 Seelen getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen; auch 
eine Anzahl Befhwiiter Tamen 
hinzu und wurden auf Grund 
ihrer Zeugniffe aufgenommen. Zei- 
der find aud) eine beträchtliche An- 
zahl weggegogen ur. haben fi an» 
dern Gemeinden angefchloffen, fo 
daß imfere Gemeinde der Zahl nadı 
ettva8 Fleiner geworden ift. Doch 
bindet der Herr fi) ja nicht an 
eine beitimmte Zahl und Tegnet 
aud) weiter die Treue des einzel- 
nen,der ich zum Dienft fiir das 
Ganze hingibt. 

Der Befuh von Br. 3. 4. 
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Xöws, Winnipeg, am 18. Oktober 
mar ums fehr wertvoll, Er fam 
nach Ontario, um auf der Frie- 
densfonfereng am 20. Oktober zu 
dienen. Am Nachmittag des 18. 
Dftober hatte er dann nod) Gele- 
genheit, einige Stunden auf der 
Rrediger- und Diafonenkonferenz, 
die in St. Catharines ftattfand, 
augegen zu fein und die Grüße von 
unjerm College zu übermitteln, An 
dem jogenannten Ruhetag, den 19. 
Dftober, bejuchte er die Eden 
Schule bei Virgil und die Bethes- 
da Anftalt. 

Am 17. Oktober fand die Soch- 
zeit von Mary Dyd, Tochter der 
Sejchw. U. A. Dyd, und Ernft 
Neimer, Sohn der Gejchw. Ger- 
hard Reimer, ftatt. 8 ijt hier 
wohl die Ießte Hochzeit in diefem 
Sahre, 

Den 30. Oktober erfehlitterte die 
Gemeinde die Nachricht von dem 
großen Verfehrsunglüc bei dem 
Dleden Bisma in dem unfer 
Bruder Peter Görtzen tödlid) her, 
wunbet wurde. Mir nächiten Tage 
ftarb er, ohne das Bemwußtfein er 
langt zu haben. Ein Auto mit 
8 Sochihulitudenten aus Grimshbn 
fam bon einem Ballfpiel in ra- 
fender Gefchwindigkeit, hielt auf 
einer Halteftefe nicht an und fuhr 
in den Trud, in dem Br, Görgen 
mit einem andern Mann bon der 
Arbeit Fam. Die FZuhrwerte ton 
ren beide berjtimmelt, doch nad) 
mehr die Menfchen, die nad) Sa- 
milton ins Sofpital gebracht wur- 
den. Die andern find alle mit 
dent Leben davongetommen, dad) 
werden einige bon ihnen Io» 
bensfang Schäden am Körper be- 
halten. 

Das Bezräbnis fand unter gro- 
ben Beteiligung amı 4. November 
ftatt. Der Bruder, jelber ein fehr 
vorfichtiger Autofahrer, hatte fhon 
don Auguft an immer wieder da- 
von geiprochen, daß er womöglid 
eines Abends nicht nad, Haufe 
fommen werde und hatte feiner 
Familie Anordnungen gegeben. 
Cr hinterfäßt feine Frau umd zwei 





Töhter. Er war fait 39 Jahre 
alt. Die Anfpracdhen auf dem Be- 


aräbnis ftanden ımter den Mor- 
ten: Gott redet... und tief be- 
eindrudt war die Berfammlung 
von diefem furchtbaren Ereignis. 
&8 ijt m ein Schritt znifchen uns 
und dem Tode. 

Am 7. Rovenber morgens wi- 
tete ein Schneefturn. Schwer viel 
der naffe Schnee auf alles hernie- 
der und was biegjam war, bog 
fich unter der jchiveren Lait. Die 
Wege waren fat ımpaftterbar. An 
diefen Tage und dem darauffol- 
genden Sonntag tagte hier die 
Ontario Ponferenz der M.B,R. 
Alle Delegierten, 75 an der Zahl, 
durften erfheinen, wenn aud) ein- 
selne mit einiger Verfpätung. Es 
war ein reichhaltiges Programm 
durdguarbeiten. Mes durfte im 
Nahmen der Konferenz auf ein 
weiteres Sabr geregelt werden 

An Sonntagbormittag hatten 
bir die Freude, Br. 9. 8. Sanzen 
unter ums zu haben. Er diente 
nit der Feftanfpradhe, auch murde 
das Abendmahl unterhalten. Br, 
Sanzen Fam, um im Auftrage des 
Bibel College alle Gemeinden in 
Ontario zu befuhen und war bei 
uns am 15. und 16. Nobember. 
Einen Abend brachte er in einer 
fehr Elaren Weife das Mort des 
Lebens und an dem andern er- 
zählte er uns ganz jhliht und 
fachlich aus dem College und be- 
tonte die Not an Raum für die 
immer größer werdende College- 








fanilie. Gott hat da8 College in 
den 10 Jahren des SBeftehens 
reichlich gefegnet. Immer mehr 
Studenten fommen und beanfpru- 
gen Raum... E8 Liegt mun an 
ung, dem College den Raum zu 
berfchaffen, und fomit den Segen 
zu vermehren. 

Iwei Miffionarinnen, Yulda 
Martens ımd Marg. Willms, be- 
richteten aus ihren Feldern und 
zeigten Lichtbilder. Die erjte aus 
dem belgifchen Congo und die an- 
dere au8 Indien, aus der fehiweren 
Arbeit unter den Yusjätigen. Bei- 
de Befuche waren zum Segen und 
haben uns die Miffionzfelder fo 
nahe gebradit. 

Das Wetter war bis jet aus- 
nahmsweife fchön. Der Schnee 
von Anfang November verfhtwand 
bald, die Erde mit dem fruchtbaren 
Naß erquidend. Sleikig wurde 
wieder gepflügt. Nofen und an- 
dere Blumen blühten bis in den 
Dezember hinein. Die Vögel zwit- 
jcherten wie im Frühlinge, Die 
Lofafzeitung von VBeamsbille be- 
richtet fogar, dab man frifche reife 
Erdbeeren pflücte ımd ein ande- 
rer Gärtner hatte im frühen 
Serbit Zuderjchoten gepflanzt, umd 
durfte ernten. Dod der Herr 
Winter ift nicht fo jeher weit weg 
gewefen. Die Unordnung wurde 
dor) zu groß, Deyember und Blu- 
men! Seit zwei Tagen haben wir 
nn tiefen Schnee und eifige Rülte. 
Sm Siiden 10 Grad und im Nor- 
den unter Null, Die Kinder freu- 
en fich — e8 Fönnte vielleicht hoeiße 
Weihnachten geben. Es find ja 
ichon mur wenige Tage hin, dod) 
ein Wind aus dem Süden fönnte 
dieje Freude noch, verderben, twe- 
nigfteng für den füdlihen Teil der 
Provinz. Mit dem Winde Eom- 
men dann oft Wolfen,, die einen 
warmen Regen bringen und den 
Schnee in einige Tagen aufräu- 
men fönnen. Mit dem Wetter- 
mann ift eben Zein eiwiger Bund 
zu Flechten, 

Der ange jhöne Serbft hat die 
Vautätigkeit fehr gefördert. Es 
werden biele neue Wohnungen ge- 
baut in allen größeren und aud 
einen Städten. Ein Riefenprojeft 
von einer halben Million will die 
United Churd) bei Beamspille an- 
legen. €8 follen in einem „Blodt” 
12 Doppelhäufer mit eigener 
Straße und eigenem Wafferfuften 
gebaut werden als Nuheport für 
benfionierte Baftore. E3 fol das 
erite Projekt diefer Art in Kanada 
fein. Wahrlid ein jhöner Weg, 
in diefer Weile für die aurüdge- 
tretenen Diener der Kirche zu for- 
gen. Ein großes zentralgelegenes 
Haus in diefer Kolonie Toll die 
Verivaltung, den Berfammlungs- 
faal und fonftige Einrichtungen für 
den allgmeinen Ruben enthalten. 

Für Weihnachten werden über 
al große Vorbereitungen getrof. 


fen. Die Schulen Kiefern icon in - 


diefer Woche ihre Programme, Die 
Sandelshäufer haben Sochbetrieb, 
Die Gläubigen warten auf ben 
Heren und auf die wahren Seg- 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Winnfce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 

Um nähere Auskunft xufen Sie 

uns telefoniih an: 


— 74-8484 
Home St., Winnipeg, Man, 








750 






nungen des Feiter. „Siehe, ich 
fomme bald!“ Na, Fommte bald, 
Herr Beh! 

®. 8. 


Sn Dezember 1953, 


Main Eentre, Sask, 


Schw. Heinrich Siemens, geb. 
Driediger, Fam am 13. Septem- 
ber durd, ein Autounglücd zu To- 
de, als fie auf dem Wege nad) 


Penburn zu ihren Gefchtoiftern 
Sohann Thiegens waren. Die 
Dahingefchiedene erblidte das 


Licht diefer Welt bei Gouldtorn, 
Sask,, im Jahre 1911, am 17. 
Mai. In der frühen Zugendzeit 
erkannte fie ihren verlorenen Zur 
fand und nahın Zejus den Netter 
in Glauben an. Im Sahre 1998, 
den 26. Aug., wurde fie getauft 
und in die WB. Gemeinde bei 
Main Centre aufgenommen. 


Am 3. Mai 1936 traten fie in 
den Ehejtand. 3 Kinder wurden 
ihnen geboren die heute ihren Tod 
betrauern: Art, 14 Jahre; Elpin, 
11 Jahre, und Senny, 2 Zahre. 
17 Fahre durfte fie Freude und 
Leid des Lebens mit ihrem Man- 
ne teilen. Sie hat ihrem Seren 
treu gedient, und rubt num beim 
Herrn. Sie Winterläßt ihren 
trauernden Gatten, 3 Kinder, 3 
Brüder, Eltern, Verwandte und 
viele Freunde. Xhr Alter toar 
12 Jahre, 3 Monate u. 27 Tage, 
Wir trauern, doch nicht als fol- 
Ge die Feine Hoffnung haben, 
denn 08 gibt ein Wiederfehen. 

Am 23. Nov. Fan Br, Seinr, 
Siemens aus dem Stoift Current 
Hofpital nad ‚Haufe. 71 Tage 
bat er dort zugebradht. In der 
Zeit find ihm biele Briefe und 
Karten zugejendt worden, au 
haben ihn viele befucht, was ihn 
jcht getröftet hat. Er fagt bier» 
mit allen Betreffenden banfefchön. 

Much Gefchw. Johann Yuller, 
Schw. Heinrid, Siemens’ Eltern, 
danken fehr fiir alle Hilfe und 
Veauche, die fie gehabt haben in 
diefen Tagen. Heinrich Siemens’ 
Sefumdheit beifert jehr. Er fagt, 
der Herr hat Wunder getan in 
diefer Zeit feit er zu Saufe ift. 


(Sefsrieben im Arftrage de3 
VÜr. $. Siemens.) 


3. 9. Mippenftein. 
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SENIHEHTPRINTHIHTHTNZEKEHEKEWENERERENER 


“Chriftlicher Yugendfreund 


 ORSHIEHINTHTHTNIHTHINZEHELEMEZELEREMENEN 


Wiünfche zum Aenjahrstag 
für Dapa, Mama und Groimantae. 


I des Jahres erjtem Tage 

x Tritt dein Mind zu die heran, 
Dap es dir ein Wiinfchlein Jage, 
Weil es ont nichts geben Tann. 


Mig Gottes gnäd’ger Wille 
Dich behüten Tag und Naht, 
Spenden dir in reicher Fülle 
Was dich froh und glücklich macht. 


$ Ein Heineg Wünfchlein bring ic) 


« 


fröhlich dar; 
€ heißt: „Gott fegne euch, im 
neuen Daher!” 
Ein Eleines Vüblein bin ic) eben 
Und weiß dem Papa nichts zu 
geben 
ls nur ihn freundlich anzuladen, 
Das wird ihn große Freude 
machen. 
Ein treues Herz u. heitern Mut, 
Das ijt 8, was ihn freuen tut. 





Mein Wünfchlein ift zwar Mein, 


>» Doch iit eg gut md wahr: 


$ 


u 


Ihr follet glüdlich fein 
Im nen geichenkten Jahr. 





Heut will ich meinen Munich 
Sn diejes Reimlein fließen: 
Sott Yak noch viele Jahr 
Mid; eure Lieb genießen! 





Sum neuen Jahre! 


„Zradtet nad; dem, das droben 
ift, nicht mach, dent, das auf Er- 
den ift.“ Kol. 3, 2, 


Mit obigem Wort grüße ic) 
eud) alle, meine Tieben jungen Le 
jer. Diefes Wort fol ung in dem 
ganzen Nahr 1954 eine LZofung 
fein, nad der wir ung ridten 
wollen, Seder einzelne von euch), 
twir alle werden im neuen Bahre 
dor neue Aufgaben geftellt, ob 
das in der Schule oder zu Haufe 
ift, im Biiro oder auf der Straße, 
in der Werkitatt oder in der Ta- 
brif, auf der Farm oder fonft im 
Beruf. Weberoll Aufgaben, die 
Gott uns ftellt. Wir follen fie 
treulich erfüllen, ber follen audı 
nicht daran Kleben. Du follit nicht 
mr dauernd die Gedanken in 
der Schule haben oder etwa bei 
deinen Mebeiten zu Haus, dur jollit 
nicht nur im Büro oder auf der 
Straße Teben, nit nur in der 
Werfitatt, in der Fabrik, auf der 
Farm oder überhaupt im Beruf. 
"Du follft deine Gedanken aus all 
"diefen wichtigen Dingen heraus 
aud auf Gott richten. Das moill 
der Spruch ums jagen. 

Das fönnen wir nicht, rufen 
mir da viele zır. Ste follten nur 
bei uns in der Maffe fien, da 
hat man wahrlich was anderes zu 
denlen! Sie follten num bei uns 
in der Fabrik fein, da fann man 
doch nicht an Gott denfen, die 
Räder jaufen, die Mafchinen ar 
beiten, die Fabrif geht Tag und 
Nacht. Der Menfh hat gar feine 

* Beit dazu. Sie follten nur mal 
Hinter dem Pflug hergehen, tage 
lang, da wird man müde und 


Alles Gute wünid ich, div, 
Liebe Mutter, für und für, 
Was du tuft, was dir begegnet, 
Sei vom Lieben Gott gefegnet; 
Und fein väterlihes Walten 
Wolle ftet3 did) uns erhalten, 
Daß wir alle, groß und Hein, 
Mit dir mögen glüdlich feht. 

Liebe, gute Großmama, 

Sieh dein Enfelfind it da, 
Bringt zum eriten Tag im Kahr 
Dir ein herzig Küßlein dar, 

Es kommt in ftiller Freude 
Ein feines Mädchen hier, 
Gern bringt e8 aud) ein Grüßen, 
Großmütterden, zu Dir. 


So höre denn in Liebe 


- Mein Findih Stammeln an, 


€3 fteigt zum Tieben Heiland, 
Der reid; dich fegnen Fanın, 


Sein Frieden dich begleite 
Im neuen Lebensjahr, 
Er geb aus feiner Fülle 
Dir Gnade immerdar. 


Erhalte noch dein Leben 
Uns fleinen Kinderlein, 
Und Taf ung die zur Freude 
Recht fromm und folgfan fein, 





ftumpf, da fann man nicht an 
Sott denken! Und dam der viele 
Merger im Beruf! Wir Fönnen 
jolchen Bibeliprudy nicht als Leit 
ftern für unfer Leben nehmen! 
So höre ich viele jagen. 

Ganz abgefehen davon, dak ich 
jeldjt meinem Leben fon an vie» 
Ten folden Boften geitanden ha» 
be, und darum mei, toie e3 zu 
geht, ich denke auch fchon anders. 
Serade weil cs fo jchver ift, in 
dem Getriebe des Alltags an Gott 
zu denfen, darum mollen wir e& 
hm. Sagt mal, ihr Jungen und 
Mäpdel, wer hat euch denn eigent- 
Ti) an den Bojten geitelft, an dem 
ihr Steht? Waren’s wirklich nur 
Menfchen? Dder hat da Gott auch 
mitzureden gehabt? Mer aibt 
euch denn die Kraft, eure Pflicht 
zu tun? Menfhen? der ift das 
vielleicht doc; Gott?. Mljo denkt 
einmal darüber nad. Das fei die 
Aufgabe, für die id; euch ein gan- 
zes langes Nahr Beit Yajie. So 
lange folft ihr dariiber nadhden- 
fen! Dann jpredhen wir una mie 
der. — 

Und feht, unjer Nugendfreund 
toilt euch helfen. Xhr foltt nicht 
mr an Gott denfen, fondern 
„tradhten nad) dem, was droben 
ift“, 8.5. das ganze Zeben darauf 
einftellen. In diefem Sinne ift 
diefer Nenjahrsgrug an euch alle 
zu vderftehen. Darum lejt ben 
„Chr. Zugendfreund“ recht fleikin 
und helft auch mit, denfelben zu 
verbreiten um der Sache des Herrn 
willen. Dann wird uns allen das 
Nabr 1954 ein Sahr des Segen? 
erden. 

Das mwinjcht don Herzen die 
Redaktion des „Chriftl. Yugend- 
Freund“, 


Exhörtes Gebet. 


Eine Tagelöfnerfamilie hatte 
ein Kleines XTöchterlein von drei 
bis vier Jahren. Die Eltern hat- 
ten den Heiland fehr Lieb, ımd die 
Heine Dorothea aud. Das liebe 
Kind Lanı bald ganz wie von felbft 
io weit, daß es nicht efien mochte, 
es hatte denn zuvor feine Kleinen 
de zum Gebet gefaltet; daB 
nicht zu Wette gehen mochte, e8 
fiel denn zubor auf die Knie nie- 
der und betete fein Abendgebet 
md ebenfo morgens das Morgen- 
gebet, Danım die Eltern eine hera- 
Tihe Liebe zu der Miffton hatten u. 
oft bon den armen Heiden jpra- 
en, für fie beteten ımd Gaben 
fir fie zuriiclegten, fo wurde aud) 
die Heine Dorothea bald eime 
eifrige Miffionsfreumdin. Die El- 
tern Hagten oft miteinander dar- 
über, daß fie nidt viel für die Be- 
fehrung der Heiden geben Fünn- 
ten, weil fie auın wären; da jagte 
init das Tiebe Kind zu den EI- 














Kommt, laßt uns die 
Döalein füttern! 


Sieh do wie die Floden treiben! 
Ueberall Tiegt Schnee. 
Möchteft du jegt draußen Hleiben ? 
Bald gäb’s „Ah“ und „Meh“! 
Sieh das arme ögelein, 
Immer muß 8 draugen fein. 
Streu ihm Futter auf die Fen- 
fterbanf, 
Dann wird e3 mit feinem Gang 
Wenn die Frühlingsfonne fcheint, 
Dir, weil du e8 gut gemeint, 
Dankbar feine Lieder fingen. 











tern: „Ich will den Heiland bit- 
ten, daf; Er mich ganz rei ma 
he, dann jollen alles die armen 
Heiden haben.“ Aber obgleich 08 
nım alle Tage jolches Gebet zu 
dem Tieben Seiland tat, jo ging 
doh ein Tag nad dem andern 
hin, umd es wurde nicht veich, jo 
da einit da Mind zu feiner Mut- 
ter ganz verwundert jagte: „Mut- 
ter, ich bete doc) alle Tage zu dem 
lieben Heiland, dag Er mich ganz 
reich machen fol, und Er tut e8 
doch nicht.” Diefe antwortete: 
„Mein Kind, bete nur, der Tag 
teird fehon fommen, toarte mır ein 
bischen.“ 

geichah e8 eines Tages, dah 
die Mutter mit ihrem Minde im 
feinen Gärten war und grub; 
das Kind ah dabei und juchte 
Unkraut. Auf einmal tat eg ei- 
nen Freudenfcrei und zeigte der 
Mutter einen gelben Vfennig, den 
08 gefunden hatte, Die Mutter 
befah ihn, meinte, fei eine 
Spielmarfe, md fante: „Den 
Fannft du behalten, Kind, und da- 
mit fpielen.” Wohl at oder vier- 
zehn Tage hatte 8 feine Freude 
an dem Gelditiict nd Ipielte da- 
mit. Das war bis dahin geiche- 
ben, ohne dab der Vater, der des 
Ta itets_ auf der_Mrbeit war, 
jehen hatte. Aber an einem 
Sonntage, als Dorothea wieder 
mit ihrem Pfennig jpielte md 
ihn fallen Tief; hob ihn der Vater 















Der gute Hirte, 


€3 jind fchon viele, viele Jahre 
vergangen, da Fam die Kunde in 
das ferne Morgenland, daß der 
gute Sitte gefonmen jet. 

Und was war das Zeichen fei- 
mer Ankunft? — Ein wınderda- 
ver Stern. 

Und fein Geburtsort? — Ein 
Stall in Bethlehem, dem Er 
tam ja, wm mit feinen Schafen 
zufammen zu leben, um für fie 
zu forgen, um fie zu retten ad 
ihnen zu helfen, Bei Ihm braud)- 
ten fie fich nicht zu fürchten vor 
den efahren, die fie ringsum 
bedrohten. 

In einem Stalle wurde Er ge- 
boren? Ya, aber wie rei war 
Er. In Seinem Herzen tar eine 
Liebe zu der ganzen, weiten Welt. 
Ihm gehörte fie ja mit allen, tva8 
darauf war. Ihm gehörten die 
Blumen, die Nögel, die Schafe, 
die Menjchen, aud die Kinder 
groß umd Elein. 

Denkt Ihr, dah die Kinder je 
nes Landes den guten Sirten ger- 
ne mochten? D, am wie gern! 
Benn Er rief: „Zaffet die Mind- 
Tein zu Mir Fonmen“, dann Fa- 
men fie in Seine Arme ‚gefpruns 
gen, dann fehmiegten fie fi ganz 
r an Seine Knie umd er feanete 
ie. 

Und »ie Tleinen, Hilflofen, 
Ihwachen Lämmer liebte Er ganz 
befonders. Fir die forgte Er fo 
zart und Liebevoll, wie's nur eine 
Mutter tun fann. Und die großen 
Schafe? „Mir toird nichts man- 
gen“, jagten fie... „Er weidet 
mid; auf grünen Auen und führet 
mich zu ftillen Waffern. Er er- 
auidet meine Seele, Er führet 
mic auf rehter Straße um feines 
Names willen.“ 

Und den Namen diejes guten 
Hirten brauche ich, Euch wohl nicht 
zu nennen. Ihr werdet ihn Tängit 
erraten haben. — — 

Die Schafe waren von großer 
Bedeutung für die Siraeliten, 
ganz eng verfniäpft mit ihrem Le 
ben daheim und im Tempel und 
fehr nötig für den gefchäftlichen 
Verfehr. Man braudhte fie an 
Stelle von Geld im Taufhhandel, 
ihr Fell brauchte man zur Rlei- 





auf und fjagte erftannt: 
wie Fonmmjt du zu diefem 9 
tum? Das ijt ja ein Solditiik!” 

Es war ein aller Doppeldufa- 
ten, der wer weil; toie viele Jahre 
in der Erde gelegen haben mochte 
und den Dorothea mm mit Freu: 
den fiir die Seiden gab. 


„Kind, 





Winter, 


Schneefloden deden fanit ı. weid) 

Die falte Erde zu; 

Das ganze große Pflanzenreid 

Erftarrt in Winterruh. 

Kein Ziweiglein grünt, fein Blünt- 
Tein blüht! 

Wie 5d it Wald und Flur! 

Wie traurig ftimmjt du mein 
Gemüt, 

Erjtorbene Natur! 

Da fliegt, jeht nur, 
herbei! 

Ter ift gar fe und dreift 

Und mit Gezwitjcher und Gefchrei 

Mein Grübeln mir verweilt: 

„Beflage nicht entichtwundnes 
Stück! 

Vergip mtr deinen Sram! 

Ein neuer Frühling gibt zurüd 

Was dir der Winter nahm. 

Und alles Ah und alles Weh, 

Dez Winters Not und Pein, 

gerjchmilzt dereinft wie Eis und 
Schnee 

Im Sreühlingsjonnenfcein. 

Doc) jagt, warum Fönnt’8 auf der 
Belt 

Nicht immer Frühling fein? 

Karlo. 





ein Spa 





dung und ihe Fleiih zur Nah- 
rung. Man hatte fie befonders 
nötig zum Opferdienjt im Tempel, 
denn das Lamın war immer ein 
Vorbild auf den Herrn Sefus 
felbft. - 

Wundervolle Weidepläße gab's 
überall in PBaläftira. Die Hirten 
tonnten ihre Herden Tag für Tag 
don Weide zu Weide führen umd 
immer wieder fand fich Friiches 
Gras die Fülle für fie. Da gab e8 
jede große Schafherden, die hat- 
ten mächtige, reihe Eigentümer. 
Das waren die Fitrften des Lan- 
des und wurden von den andern 
fehr geachtet. Ihr Kennt ja alle 
die Gejhichte von den beiden Her 
denfitrten des Alten Teltaments, 
die fic) trennen mußten, weil ihre 
Hirten fich nicht vertrugen? Wie 
biehen fie doch? 

Gewöhnlid, wohnten jolhe Her- 
denfüriten in Zelten, denn fie 
fonnten nie Tonge an einem Du 
bfeiben. Sie mußten immer wan- 
dern, am wieder Frifche Meide- 
pläge amd friihes Waffer fire ihre 
Herden zu fuchen. Und two fanden 
fie das Waffer fir die Schafe? 
Da gab 63 hin und ber im Lande 
tiefe Brummen, die oben an ihrer 
Oeffnung mit einem großen, fla- 
den Stein zugedet waren. 

Wir wollen ung einmal zufan 
men binfegen an fol einen Brum- 

(Schluß umjeitig) 











Die Heiligen Drei Könige. 


Mit Tromedar ımd Elefant 

Kamen wir her aus fernften Land. 

Mo der Niljteom fließt, der Gan- 
ges glänzt, 

Der Ganrijanfar die Welt be- 
grenzt, 

Sind wir drei Könige zu Haus. 








Mit Affen ıımd dem Vogel Straus 
Zogen wir eines Mbends aus. 
Flomingo und der Pelifan 
Sclofjen fih unferm Zuge an, 
Und vorne flog ein wilder Schwan. 


Ein Stern am meiten Simmel 
hing, 

Der fremdlih ums zu Häupten 
ging: 

Ihm folgten wir mit dem ®etier, 

Sein Wandel zog uns her zu dir, 

Du aller Welten Schmud 1, Bier. 


Wir legen unfere Waffen ab, 

Da Gott uns feinen Frieden gab. 

Wir neigen dor dir tief das 
Haupt, 

Von Wind und Rändern über- 
ftaubt, 

Die wir an deinen Stern geglaubt. 


Wir bitten dich für alle Welt, 
Da; Frieden fi ihr eingefeltt, 
Und unfrer Bitte veihn fih an: 
Der Vogel Strauß und Pelikan, 
Der Löwe und der wilde Schwan. 


Ser hoch nelobt, du reines Kind, 
Bon allen, die verfanmelt find. 
Sie bringen dir die Herzen dar, 
Samt Elefant und Vogelihar 

Und Kafper, Meldior, Balthafer. 


Friedrid Schnad. 
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nen, tie Saat und Xafob e8 wohl 
oft getan haben an heißen, fonni« 
gen Tagen, und wie Jefug e3 fir 
her auch oft gemadt hat. 

Es ijt Wbendzeit, Kommt, feht 
einmal in die Ferne. Da jieht 
man Kleine Geftalten näher und 
näher fommen. Sekt fanı man 
fie erfennen, find Lämmer, 
Schafe, Bode. Yuerft Tann man 
zählen: zehn — zwanzig — fünf- 
ig. — Tunn hört das Rählen 
auf. Hunderte don Sıhafen Tom» 
men näher, von allen Richtungen 
itoßen die verichiedenen Gruppen 
aufammen, bis fie fchlieglid, eine 
große Herde geworden find. Und 
nun. folgen fie alle einem Hirten, 
der fie zum Brunnen führt. 

„N stillen Waffern”, fo jang 
der und allen jo wohlbefannte 
Hirte, der König David, und mit 
den Stillen Waffern meinte er diefe 
Brummen. 

Nedesmal wenn es Abend wird 
md alle Schafe beifammen find, 
dann wird der große Stein bon 
dem Brummen weggehoben. Dann 














Gott ift gut! 


Die Sonne glüht im DOften 
am Himmel hell und Mar; 
in beil’ger Seieritilfe 

grüßt mid ein neues Jahr. 


Irod weitet ji) das Herze, 
erfüllt vom friihen Mut: 
Die Sonne ilt im Steigen 
und Gott, o Gott ift gut! 


Ein heimlich, jelig Mhnen 

sicht mir ducchs junge Herz, 
umd Hoffnung Spannt die Flügel 
zum Fluge fternenmärts, 


Ich bin in Gottes Händen, 
der Zeiten werden läßt; 
und Gottes Hände Halten 
mid ewig, ewig feft ! 


Schr! Sch faffe 
feine Sand, 
Kind mn mendre 
SZufunftsland, 





aucd Feiter 
alg frohes 
id) in das 


[2 


fließt das fühlende Waffer in Iar- 
gen Ninnen heraus zu den durfti- 
gen Schafen, die den Brummen 
ummingen ımd geduldig warten, 
bis fie alle getränft werden, die 
Großen amd die Meinen. LUnter- 
deffen reden die Schafhirten zu- 
fanmen bon dent, vaS fie den Tan 
über ‚gejehen umd gehört Haben, 
denn das ijt der Drt, wo man 
Fich trifft und Eennen Iernt. 

An fold einem Brunnen ging 
Abrahams Stuecht, Eliefer, als er 
für den Sohn feines Herrn ein 
Meib juchte. Jakob fah die Ne- 
beffa zum erjitenmal an einem 
Brummen, und etwa 200 Zahre 
fpäter Ternte auch Mofes fein Weib 
an einem Brummen in der Mitfte 
fennen, 

Seht Euch einmal die Schafe 
rings um den Brunnen her an. 
Findet Yhr, dak fie fehr verichie- 
den ansfehen? Eins it tvie das 
andere, jo dent Ihr gewiß. AMber 
der Hirte Fonnt ein jedes von ih- 
nen ‚jedes nennt er beim Namen. 
Und fie alle folgen feiner Stim- 
me, aber fie werden niemals auf 
die Stimme eines Fremden hö- 
ven. 

Und wem der Hirte am Mor- 
gen feine Schafe ausführt, dann 
ift or wohlbewaffnet. Dann hat 
er einen Hirtenftab, jo dick tie 
Euer Heiner Arm und beinahe 











Arnaud, Man, 


Die Iegten Lieder des jdhönen 
Weihnachtsfeites find verflungen. 
Vorder gab 28 viel Hajten ı. Ia= 
gen bi die Heilige Nacht anbrad). 
Dann durften auch die fleißigen 
Hände der vielbefhäftigten Müt- 
ter mal ruhen. Diefesnal gab 
es fogar 3 Feiertage, jo wie frii- 
her im alten Rußland. — In 
diejem Monat hatten wir. viele 
Darbietungen von Sonntagsicu- 
Te und Iugendverein. Eine jo- 
ne Gelegenheit bietet die Meih- 
nachtSzeit unferen jungen Leuten, 
für den Meilter zu wirken. Un- 
fer Jugendverein hat bier auf 
Armand aud eine Milftionsarbeit 
übernommen. Es handelt fih um 
eine S.S.-Nlaffe mit Kindern 
nihtmennonitifcher Eltern. Seit 
vorigem Frühjahr arbeiten unfere 
f. Lehrer fleikig mit 12 SPindern 
fonntäglid eine Stunde, 

Vor Weihnachten veranitaltete 
diefe Klafje einen Weihnachts- 
abend, der fehr aut aufgenom- 
men turde, Alle Eltern der be 
treffenden S-Schüler und deren 
Nachbarn waren erjhienen, Wir 
erlebten eine Gebetserhörung und 
wurden bom Herrn erquidk. 

Br. 9. Pauls, feit vielen Xah- 
ren unfer Chorleiter, hat mit 
Einwilligung der Gemeinde fei- 
nen Dienit an Br. U. Saat jr. 
übertragen. Dank der Billigkeit 
unferer verheirateten Gefchwifter 
wird bie Arbeit des Gemeindedo- 


eesensessssnssssesnne 





fieben Zuß bo, mit einem Ichiwe- 
ten Knüppel oben dran, den er 
auf den Kopf eines Molfeg oder 
Vären jeher herniederfallen Taf» 
fen fan. She Tennt ihn wohl, 
diefen Stab mit dem Hafen unten, 
mit den er fo ein Eleineg Lamm, 
das von der Serde fortlaufen till, 
ganz fachte wieder zu den andern 
zurüchbringen fann. 

Und dann eine Schleuder — 
wer don Euch Buben bat nicht 
fchon eine gemacht! — Aber die 
Scähleuder des Hirten Tann ganz 
die Steine halten, und wenn die 
Schafe friedlich grafen, zielt er 
nad) irgend einem Punkt, den er 
fich geftectt Hat. Er itbt fidh bei- 
zeiten, damit er qui treffen kann, 
penn eimmal ein wildes Raubtier 
feiner Herde nahen will. So hatte 
es einft der König David jchon bei 
den Löwen und Bären gemadt, 
und deshalb zielte er au fo gut 
nadı der Stirne des Niefen Go- 
liath. — 

Nırf feine jtarfen Arme nimmt 
der Hirte die mitden Cämmer oder 
die ganz Heinen und die Franken. 
Er badct fie in Fühlen Waffer, 
er verbindet ihre Wunden, er 
trägt fie bein, eingehünt und ge 





borgen in den Falten feines Hir- 
tenmantel®, heim zur ficheren 
Hürde. 


Sat unfer gute Hirte, der Herr 
Sefus Chriftus, es nicht au To 
mit ms gemadt, Shr Tieben Elei- 
nen Freunde? Wer von Euch 
will dann helfen, daß bon den 
vielen heidnifhen Kindern, die 
Ihn noch nicht Fennen, noch viele 
fröhlich fingen Ternen: 


Unter Seinem fanften Stab 

Seh’ ich aus und ein und hab’ 

Unausfprelich fühe Weide, 

Dah ich Feinen Mangel Leide, 

Und fo oft ich durftig bin, 

Führt, Er nich zum Brunn’quell 
bin. 





Gefchvifter fingen zur Ehre um. 
jeres Herrn und zu ımferer Er- 
guidung. Mitunter find in den 
Länfen weniger al3 Sänger im 
Chor, jo dah dem Prediger Hin- 
ter der Kanzel die Frage aufiteigt, 
zu welcher Gruppe wende ich mich 
am meilten? Mohl ijt unfer Ge- 
meindegefang bei der Kleinen Glie- 
derzahl jehr gefchwächt, do zum 
größten Zeil erfegen uns biefen 
Nachteil der Gem.-Chor, Männer- 
Quartett und Mäddhen-Trio. Die 
Tieben Sänger braucht der Herr, 
im uns von Herzen zu erquiden, 

Niemand wurde im verfloffe- 
nen Zahr aus unferer Gemeinde 
beimgerufen, doch Haben wir 
ihwerfranfe Gefchwiiter gehabt. 
Der treue Herr hat fie im Glau- 
ben erhalten und aud) Linderung 
geihentt. Wenn Urgrogmutter- 
hen Siebert in Neid und Glied 
mit anderen Schweitern am Mahl 
de3 Heren teilnimmt, das trägt 
auch diel zu unferer Erguidung 


bei. 

gitternd, aber erquidt, treten 
wir über die Schwelle de3 neuen 
Sahres md beten: Ser, bleibe 
bei uns und bei allen Deinen 
Kindern nah und fern! 

Euer, im Seren verbundener, 

3.3. Töne. 











Derwandte und 
$reunde aefucht, 


Sm Sahre 1945 wurden wır 
von den Nuffen aus unferer Heir 
met vertrieben, und verloren Hab 
und Gut und au die Adreflen 
meiner Verwandten. 

Ich juche Familie Senger Kohn 
Winkler und Fam. Guftan Mans- 
fe. Vorjtehende find um das Zahr 
1880 nah Amerifa von Danzig- 
Veftpreußen ausgewandert. 

Meine alte Ndreffe war: 

Manske - Bahr, Bruno, 
Vöfendorf, Dunzig-Land, 


dorihen Sie bitte in Nord» ı. 





Sidamerifa. IH danke Ihnen 
im Namen des Herrn, 

- Bruno Bahr, 

Lachen-Speyerdorf, 

Sleinfeld 23, 

Neuftadt/Weinftr., 

Rheinland-Pfaf. 
Weihnachtsfeier 

im MEN. 


1300 Zuhörer, Eltern der Schü- 
Ter und Freunde der mennoniti- 
then Sohiäule (M.E.Z.) zu Ab- 
botsford, 9. E., hatten fi am 21. 
Dezember im Auditorium der 
Schule verfammelt, und Hunder- 
te gingen wegen Naummangel 
enttäufcht don der Tür. Auf der 
Bühne jagen mit jtrahlenden &e- 
fichtern 389 Studenten, denn heu- 
te bradten fie mieder ihr jährli- 
des Weihnachtsprogramm, 

Lehrer Wiebe !eitete die Ver- 
fammlung vor Beginn des Pro- 
grammes in etlichen Weihnachts. 
liedern md eröffnete die Feier 
mit Schriftwort aus Sal, 4, 4-5 
und Gebet. Nach diefem trug 
Safe Thielman von E.-Chillivadl 
das Gedih ‚Weihnadhtsglang” 
dor. Der größte Teil deg PBro- 
gramms beftand aus Schriftwor- 
{en, borgefragen bon einem Spred)- 
box, und beleuchtet durch baffende 
Lieder. „ES Wwirde uns die Al 
macht Gottes, feine Liebe den 
Menichen gegenüber, befonders 

















eriviefen in it Menjchtver- 
dung, und Chrüfti zufünftige Serr- 
lichkeit, groß aemagıt. 

Der jhöne Gefang der Chöre, 
geleitet von LZehrer E,D. Töm: 
machte einen tiefen Eindrud, Lie 
der, die uns bejonders gefielen, 
waren: „Freue dich, Welt” von 
Dorothy Epp, Greendale; „Gloria 
in Exceli von Mozart, gefun- 
gen dom SKonzert-Chor; der ma- 
jeitätifche  „Hallelujah - Chorus“ 
von Händel, gejungen von den 
älteren Schülern; und das freu- 
dige „Ring out ye Bells“, gejun- 
gen vom Chor der jüngeren Schü- 
ler. — Zum Schluß fang die gan- 
ze Schule „Stille Naht, heilige 
Nacht”, umd Lehrer Dyd, der 
Prinzipal, betete, 














2. Stobbe. 


Die M.B,; Hochichule 
zu Winnipeg 


grüßt alle Nundihaulefer herzlich 
und wünfcdht allen Gottes reihen 
Segen für das neue Sahr! 

Eima 31, Momate durften 
wir fleißig arbeiten und, nachdem 
die Examen gejchrieben waren, 
bradite dag Gefelichaftsfomitee 
der Schule das Leben im Snititut 
im alten Jahr zu einem fhönen 
und angenehmen Abihluß. Die 
Studenten haben e8 beritanden, 
dur) ein entiprehendes Pro- 
granım, Mahl und gegenfeitige 
Beiderung die rihtige Weihnadjts- 
ftimmung zu fchaffen. Man merkt, 
dab der Kern unferer ftudieren- 
den Jugend gut ijt und alle, die 
fortfahren werden geijtige und 
geiitlihe Schäge zu fammeln, wer- 
den in Zukunft unferem Volke, 
der Menjchheit und vor allem 
dem Herrn erfolgreid, dienen Fön- 
nen. 

Wir grüßen alle Schtwejternfdu- 
len in Sanada und wünfchen ih- 
nen Erfolg in der Arbeit! 


Sm Namen der Schule, 
D. KR. Dürkjen. 





Offener Brief, _ 


Unter Bezugnahme auf frühe. 
te Nachrichten, darf ich hier mit- 
teilen, daß id; wohlbehalten am 
18. Dezember in Zeamington, On- 
tario, angekommen bin. Ic ber» 
Tieg Muncion am 15. Dez. und 
id; bin dem Serrgott dankbar für 


den Schuß und die Bewahrung 
auf der Reife. 


Meine Frau Anna Faft, geb.-> 


Vefker, und ic; haben Unterfunft 
bei unfern Kindern Wm. Thie- 
hens, 77 Victoria Ave. S., Lea- 
mingten, Ont., gefunden. 


TR. Zait. 


Br MP. Zaft fomınt als 
Vertreter der Kolonie Friesland, 
Paraguay, um Anleihen für die 
Erriätung einer Zuderfabrit Inge, 
Sriesland zu machen. Der Ober- 
Ihulge der Kolonie, D. Wieler, 
bittet in einem Schreiben, Br. 
daft bolles Vertrauen enigegen- 
zubringen ımd embfiehlt die Sa- 
Ge wärmjtens, Die Soloniever- 
waltung hofft, den Siedlern da- 
dur eine ftändige Einnahme» 
quelle zu jchaffen, da das Zuder- 


rohr dort gut gedeiht. — Ned.) B> 





Aeniere Mifjion. 


— Die Miffionsgefhtwifter A. 
3. Eau don Afrika Iandeten mit 
ihren zwei Kindern am 19. De 
zember in Nerv York, Anı 20. Dez. 
fuhren fie jhon weiter, um über 
Seattle ihr Heim in Yarrow, B,T., 
zu erreichen. Geichtw, Eau haben 
einen Termin auf dem Felde der 
MB. Konferenz im Belg. Congo 
gedient und find nun zu einer 
mwohlverdienten Erholung Heimge- 
fehrt. Ihre AMdreife für die Zeit 
ihrer Ferien ift arrow, 8. C, 

— Am 10. Dez. erreichten die 
Geichtw. Harold Bäde md ihre 4 
Kinder den Hafen San Francisco, 
Gefhtv. Güde toaren als Miffio- 
nare der M.B. Konferenz nad) 
Japan gegangen und arbeiteten 
in Ofafa. Sie mußten der Ichrva- 
hen Gefundheit deg Bruders tve- 
gen zurück in die Seimat Kehren. 
Ihre Mdreffe für die Gegenwart 
tft Reedley, Calif. 

Beiden Familien diefer aurüce 
aefehrten Arbeiter wünfchen mir 
ein großes Mai göttliche Gnade 
und Segen im Kreile ihrer Xie- 
ben, ihrer Seimatgemeinde und 
ihrer vielen Freunde. 


Die Miffionsbehörde. 
-— 12 





Völlig Teidensfreic Zeiten find 
die gefährlichten für unfere inne- 
re Entwidlung. Silty. 
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„Unter uns“ 


von Fr. Maria Friefen 


tölongerte“. "Bevor 
ch fies mit dem „Better Bufineh 


Züro” in Werbindung fegen, welches Ahnen eine genaue Auskunft gibt und 


—— 


E38 gibt eine Nedensart, 
Faßt, dazu da find, um 
gefaßt, den ich nicht brechen Werde, 

„Kanada Saving Bonds“ Faufen werde 
BANK OF CANADA faufen. ©: 


daß die guten 


gebrochen zu werden. 





Machen auch Sie diefen Vorfah 
e daran, wenn Ste „Canada Savings Bonde” 
fi am beften mit ter IMPERIAL BANK OF GANA 
„der Vanf, die durch ihren auten Kundendienst aufgebaut 


Vorfäße, Die man zum Neuen Nahre 
Aber ih habe einen Rorfak 
Und zwar den, das id regelmäßig 
Cie fönnen fie bei der IMPERIAL 
ind der bejte und ficherfte Weg 
zu Ihrem eigenen. Und denken 
Faufen vollen, jeken 





{ SieP 
DA in Berbindung, 
hurde,” 


< 
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Neujahr. 


Mas ift ein Sahr ım Welten. 
reigen? 

Ein Aırgenblid, ein flüchtger nur, 

Zu taufend andern in das 
Schweigen 

Verfinfend ohne Mal und Spur. 


Oh Bott e3 zählt im Wunder: 
meben 

Der Alnatur? Ihm ift es kaum 

Ein Lächeln und ein Wimper- 
heben 

Aus jenem av’gen Schöpfungs- 
traum. 


Wos ift ein Jahr im Menihen- 
twallen? 

Ein endlos Meer von Glüd und 
eh! 

Viel Shidfal reift, u. Xofe fallen; 

Auf mandes Haupt finkt früher 
Schnee. 


Tenn unjer Kreislauf tt ge- 
bunden 

An eine Furze Spanne Zeit: 

Was Gottes Allmasht zu Sefum- 
den, 

Wird uns zur tiefen Ewigkeit! 


KALI nn nn nn 


Alennenitijcher Derein 


„Dentiche 
Mutterfprache” 


"An die mennonitifche Mutter! 


Wohl zum eritenmal in unje- 
ver Gefchichte wendet fic eine Or- 
ganifatton an Did), nur an Did, 
die menmonitifche Mutter. Ber 
Anlad ift dem au ein ganz be- 
fonderer. E& handelt jid um eine 
Angelegenheit, zu der Du den 
ShHlüffel in der Hand haft, eine 
Angelegenheit, die von ganz gro- 
her Pedeutung ift fir unfre gan- 
je Gemeinchaft: unfre beutiche 
Mutterfpradhe. 

Du weißt, dak fie hierzulande 
gefährdet ift. Di weißt and, was 
fie für ums bedeutet, Tu weißt, 
dab wir uns inmerlich zu unfern 


Ungunften verändern, wenn Wit, 


fie aufgeben. Unfere Mutterjpra- 
he ift gottgewollt, fie iit ein Ge- 
ihent Gottes. Ste aus Beauem- 
Tihfeit oder Gleichgültigfeit auf 
zugeben, it- eine große Sünde, 

Daß wir unfere deutjche Mut- 
terfpradje erhalten follten, Ywird 
au Deine Meinung fern, Aber 
Dir meinst vielleicht, dap fei Aufe 
gabe der Sonnabendfhulen, der 
Sonntagsichulen und. der Ge 
meinden. Sicher, fie tönnen hierin 
viel tum. Aber die Entfheidung 
fiegt nicht bei ihnen, Die Ent- 
fheidung Tiegt bei Dir, Tegt in 
Deiner Hand. 

Wir fönnen uns unfre deutfche 
Mutterfprade nur erhalten, wenn 
Dur mit Deinen Kindern don der 
eriten Stunde an deutjeh Tprichit, 
bochdeutich, wenn Dur fie deutjch 
beten Tehrit, und wenn Du Deine 
Kinder anbältit, zu Kaufe mur 
deutfch zu Iprehen. Wenn Du fo 
Handelft, Finnen auch Deine En- 
fef und Urenfel ned; deutfch fpre- 
en. 

Der Verein „Deutfhe Mutter: 
ibradhe” hat es fid) zur Mufgabe 
geftertt, alles zu fun, um unfe: 
rer mennonitifhen Gemeinihaft 
die deutfche Mutterfhrache zu er- 
halten, Wir bitten Did) nun, men- 
nonitifche Mutter: hilf ung. Denn 
niemand Fan zur Erhaltung un- 
ferer Mutterfprache foviel beitra- 
gen wie Du. Das tft zugleich ein 
Borrecht md eine Verantwortung. 

Im Mustrage der Verwaltung 
des Vereins „Deutihe Mutter- 
Ipradhe‘, 

Tr. Walter Quiring. 


Arnold Schweitern- 
verein, B. €. 


Wir hatten unferen Weihnadjts- 
abend am 19. Dezember, Wir 
dachten fo, geteilte Freude tft dop- 
pelte Freude md Tuden imfere 
Männer and ein, als Gäfte ar 
unferer Freunde teilzunehmen. 
Schw. Braun, die Leiterin, er- 
öffnete anfere Beier mit Gebet. 
Das jchöne Lied „Nobt Gott ihr 
Ehriften allzugleich“, gemeinfant 
gefungen, wirkte jhon To weih- 
machtlich. Dann folgten ein © 
dicht, ein Beipräh und etliche I 
der. WVred. $. Natlaff war ge 
beten worden, ung mit einer Fiir- 
zen Ansprache zu dienen, Er hatte 
die Weihnachtsgeichichte nad) Zuf. 
2 gewählt. Buerit führte er uns 
zwei Frauen dor: Efifabeth und 
Maria, wie fie jtill und demrüttg 
ihre großen Aufgaben erfüllten. 
Er jagte, Marin wird wohl mit 
Sorgen an ihre jhtwere Stunde 
gedacht haben, denn fie hatte nicht 
einmaf eine richtige Wohnung, 
mi einen Stall und nur eine 
Strippe,. Als dann aber mod) in 
derielben Nacht die Sirten famen, 
das Jefusfindlein anbeteten u. un 
ter großer Freude erzählten, was 
fie altes gefehen und nebört Hat- 
ten, das hat Maria ficher getröftet. 
Sa, Zefus der Heiland ift da, 
für dich, fir mich, fiir alle, die an 
ihn glauben! 

In Erdgeihon hatten wir ein 
Liehesmahl. Die Tifche maren 
schön gedect und mit Tannenzmei 
gen geihmüct, mehrere Lichtlein 
brannten, e8 war jehr feierlich. 
Etlihe Schweftern teilten Erfah- 
rımgen aus ihrem Leben mit. 
Befonders viel Schweres Haben 
die zulett Cingewanderten auf 
ihrer Flucht erlebt. Sie find fo 
dankbar, dak der Herr fie herans- 
gerettet hat. Na, Gott der Herr 
bat jehon jehr viele berausgeret- 
tet. Mir diffen aber, daß noh 
viele unferer Lieben in der Ber- 
banımg Ihmadhten. Wir milfen 
aud, dan Gott fie alle erretten 
ann, ja, „&ott kann!“ — Ber 
ichöne Choral „Nım danket alle 
Gott“, ftehend aefungen, brachte 
unfer Programm zum Mbfchluß. 

Unfere VBereinsitinden haben 
wir jeden 2, Donnerstag abends 
in den Heimen. Schwefter 
des Saufes macht die Einleitung 
mit Sied md Gebet. Tann Tejen 
wir fortlaufend das Nene Tefta- 
ment und jede Schweiter jagt et- 

















Allen Müttern. 
Bon Frau W. Hoffman 





nf. 


Bom Gehorhenmählen zum 
Gehordjenwollen. 


(Sortfegung) 


Pit wachjendem Alter follen 
infere Kinder jelbit an ihrer Er- 
ziehung teilnehmen. Der Begriff 
der fhroffen Alfeinherrihaft paht 
wicht mehr in umfere Zeit, weder 
in der Negierimg der Staaten, 
nod in der Leitwrg der Familie. 
Man mag das vielleicht bedauer- 
fich finden, aber wir fünnen an 
der Tatfadhe nichts ändern, Ein 


Kind recht erziehen, it darum 
heute jahwerer denn je. Damit 
mitffen tor rechnen, werm toit 


durch Feine jhlimmen Mibgriffe 
die Harmonie unfres Heims trli- 
ben Tafien molfen! 

Das Verlangen nach Achtung 
der Perjönlichkeit dringt überall 
durch, Die modernen Kinder brau- 
hen mehr Nückficht, mehr Sco- 
nung als die früherer Zeiten, 
Das Leben iit empfindlicher ge- 
worden. Nohe Mikhandhungen 
ziehen aanz andere, viel tragi- 
ichere Folgen nach fi als ehe 
mals, wo feldes Verfahren an 
der Tagesordmmg war und die 
raubheren menjhlihen Naturen 
fich beffer demfelden anpaßten. 
Man kommt nadgerade dahiı, 
förperliche Büchtigung zu verrver 
fen and man tut damit nicht ım- 
reiht. Es ijt beifer, die Kinder 
als vernünftige Wejen zır behan- 
dein. Die Machteingriffe mülen 
das legte Mittel der Eltern blei 











Stiller Wintertag. 


Leife fällt der weiche Schnee 
Auf die Wege, die id ged, 
Auf die lueren nieder. 
Zaubervoll und märdhenichön 
Grüßen Täler mich uud Höhn, 
Frobe Sinderlieder. 
Nuft ein ferner Glodenjhlag 
Durd den ftillen Wintertag 
Dur das tiefe Schweigen. 
Voller Andacht bleib ich ftehn, 
Fühle Gottes Odem weh 
Wunderdar md eigen 
Und es fintt in weichen Schnee 
A mein Leiden — alle mein 
Veh. 
Reopoldine Widler. 





DOUSEIIIEDIDEITTEEE 





was fiber den Vers, den fte gele- 
jen bat. Mandmal find die Un- 






terhaltungen vet vege. Solh 
gemeinfames Bibellejen führt uns 
tiefer ins Wort Gottes hinein. 







mahnt uns zur Wachfankeit, 
färft ımd tröftet, je nachdem man 
es bedarf. 

Beim geihäftlihen Teil regen 
fich die fleißigen Hände. E3 macht 
uns Freude, dah au teir Fchtwa- 
che Werkzeuge am Miffionswerf 
mithelfen dürfen. 

Wir haben etliche Aranfe und 
Einfame hier am Orte, die toit 
regelmäßig zu befuchen bemitht 
find. — Unfer Verein hat bei 30 
Mitglieder. Mit reger Gebets- 
gemeinschaft jehließen wir unfere 
Bereinsftunden. 

Mit herzlihem Grup an alle 
Scäiwelternvereine, 





M. Frdie. 


den, zu dem man nur in den 
Berften Zällen jeine Zuflucht 
nimmt. 

Zabt aljo jo oft als möglid 
euer Kind über fein eigenes Ber 
tragen Richter fein, ihr werdet 
dafiir reichlich belohnt werden, 
wenn 8 ud m Ohr flüftert: 
„Mama, jage mir was du toillit, 
ich werde es tum”, oder wenn cs 
treuherzig um die Natfehläge bit- 
ten wird, die ihm nicht als Harte 
Befehle aufgedrungen wurden. 

Wir müflen e3 veritehen, unfer 
Seim mit einem Geift der Necht- 
Tichfeit, der negenfeitigen Hodad- 
tung, des Vertrauens und der 
Liebe zu bejeelen, dann wird ganz 
don feldjt jener echte Gehorfam 
fommen, der ih Frendig opfert, 
weil er dein himmlischen Duft 
gleicht, der aus der Gemeinfchaft 
jolher Herzen und Leben iteigt, 
die dem Höchiten, dem Diente des 
Herrn und der Brüder, geweiht 
find. 











ur 


„Ohne Gehorfam gibt es feine 
Erziehung, feinen Fortichritt, 
feine Charakterbildung. Stla- 
viihe Unterwürfigfeit ‘hebt aber 
weder Kind noch Erzieher.“ 


Ich jehe hier gawiffe Eltern — 
Sogar eimige der beiten — die 
beim Lefen diejes Kapitels in die 
Höhe fahren und mir widerjpres- 
hen. Das beirrt mich wicht, denn 
ich bin überzeugt, daß, wem ihre 
Zuftimmung mie heute fehlt, die 
der weifen und gawilfenhaften Er- 
zieher mir morgen gehören twird. 

„Das Kind mini; gehorchen, weil 
ich e& fo will“, jagt ein Erwach 
jener. Weil du os jo willit! Wi 
für eimen Wert wird dann aber 
folch ein Gehorfam haben? Halt 
dir diefes junge Geihöpf nicht be- 
vaubt, inden du feinen Willen 
durch den deinigen berdrängteft? 
Haft dir es nicht ärmer aemadt? 
Das Kind foll geboren, weil es 
jelber will, weil jein Herz, fein 
Serifien, fein Veritand ihm ja- 
gen, dah cs aut md recht üit, zu 
gehorchen ;-weil es wollen fol. 

a, tanfendinal befier, als ein 
Kind zu zwingen, it es, ibm den 
brennenden Wunjch einzuprägen, 
feine Pflicht zu erfüllen, artig, 
scherfan zu fein. Was habt ihr 
damit gewonnen, wenn ihr ihn 
Gewalt angetan? Entweder wird 
fein geichtwächter, werjtünunelter, 
gebrochener Wille fi valfin dem 
euren ımterordnen, und ihr habt 
ein ftumbfes, mehaniches md 
nichtiges Sichannaflen erreicht, 
das in Feiner Weile einem Ge: 
horianı gleicht, — oder der durch 
den Kampf geichärfte Kindertwil- 
fe wird fich in Eigenfinn und Wi- 
deripenitigfeit verwandeln, 

Die trogigen, bodigen, jchtvie- 
rigen Rinder, über die man fi 
bitter beffant — twie zahlreich find 
fie! — find meiftens thrannifier- 
te finder. Man bat ji an ihrer 
Freiheit vergangen, man hat ih- 
ren Willen, diefen größten aller 
Schäte, ein St, das Foitbarer als 
ihre Augen, ihre Ohren, und ihre 
Hände ilt, angegriffen. Sie ver- 
teidigen fih, die armen Heimen. 
Tım fie damit unrecht? 

Mc, Könnten wir mer all den 
Urfachen jener Eindlichen Muflch- 
nungen auf den Grund Fommen. 
Es Spielen fich in den fogenannten 
beiten Familien Traaödien ab, 
fait überall da, wo die Eltern Tich 
nicht riiefhaltlos in die Hände 
des allein Meifen geben, two fie 
Xhn nicht bitten, daf; Er fie Teite, 











Ein Yahr ift hin... 


Ein Jahr tft Hingefhwunden — 

Wie jehnell es jhwand, wir fale 
fen’s faum, 

Was wir gelebt, enıpfunden 

In jeinen flüdt’gen Stunden, 

Es dünkt uns fait ein goldner 
Traım. 


Seit ich zuerit, Du Reine, 
Dein liebes Wuge leuchten jah, 
Das mit verklärten Scheine 
Auf mir geruht — ich meine, 
Ta mir das gejtern erft gejhah! 


Erit neitern, mein’ ich, fanden 
Die Herzen fich für immerdar, 
Und Tiebe Hände banden 

Den Mortenkranz, und wanden 
den Schleier dir ins volle Haar. 





Ad alles ijt gekommen 

Biel fhöner gar, als wir’s gedadt; 
Sp oft ein Tag verglommen: 
Er Hat ums nichts genommen. 
Und immer neues Glüd gebradt. 


Und wenn durch Haus und Garten 
Erichallt ein heller Zerchenfana: 
Nocd heute fauın erivarten 
Kann ich der froh erharrten, 
Der jühen Vogeljtimme NMlang. 


QD boldes Liebesleben, 

Du Shaffit die Welt zum Paradies, 

Ro Zauberfräfte weben 

Up Wimder ums umgeben, 

Die Gott den erjten Menichen 
wies, 





wo fie noch, ihr Eigenes Juden. 
Erziehen — bergefjen toir e8 nicht 
— heißt vor allem auf fid jelbjt 
verzihten, e3 bedeutet demütigen 
Bienft. 

Gerwih, die Eltern follen Füh- 
rer fein, aber folche, die fich felber 
Schritt für Schritt leiten Taffen; 
Führer, welche vorwärts wandern, 
die Herzen erhoben zu dem, der 
allein fie mit verftändnisboller 
Teilnahme, mit VBarmberzigkeit 
und mit Weisheit erfüllt. 

Unfere Heimftätten, wenn fie 
gervirdigt find, Stinder zu beher- 
bergen, follen faft von Sinmmels- 
huft durchdrungen fein. 

Ih frage Eu, tjt das jtets 
it das oft der Fall? Erinnert 
euch an all die traurigen Auf- 
tritte, mit ihrem Weinen, Gefchrei, 
Streiten, mit ihrer Empörung, 
mit Schlägen und harten Worten! 
Habt ihr nie folche bei euch erlebt? 
Dergleihen Dinge müßten da un- 
befannt, unmöglich jein, wo Nei- 
ne Mnder Teben! 

Und wir fprechen von Ehrfurdt, 
von Ehrerbietung, von Sehorfam? 
Weltbe Ironie! 

Saben, wir damit angefangen, 
jenen Kleinen uns bon Gott gelie- 
denen Wefen Achtung zu ermei- 
jen? Haben wir ıns vor Seinen 
Angefiht gebeugt, tun wir e8 all- 
morgendlih don neuem, damit 
Er uns für unfere Mufgabe befä- 
bigen möchte? 

Väter ımd Mütter, prüft euch 
Dis auf den Grund umd Tchlaget 
an cure Bruit. Werdet roeife, 
nabjichtig, friedfertig, jelbitlos, 
bejheiden. Xeffert euren Charak- 
ter durch eine völlige Hingabe an 
den, der die Duelle der Vollkon- 
menheit, der Gnade und Liebe üit. 
Denn werden wir weniger Grund 
haben, über die Rinder, die wir 
für Ihn erziehen, zu Klagen. 

(Fortfeb. folgt) 


Aiennonitiiche Rundichau 


6. Januar 1954 









(11. Fortjegung) 


Aus diefer einen ftiemischen 
Fremndfhart ging dam ganz 
‚rafch eine zweite hervor. Sie galt 
den Eleinen Sohn der Tierpfle- 
gerin, der jie häufig begleitete, ei- 
nen gewilfen Willibald, der injo- 
fern ebenfalls bemerkenswert war, 
als er brandrote Haare hatte und 
derart fhielte, dag man nie ge- 
nau wußte, wohin er eigentlich 
jah. Aber er war ein zufriedenes 
Gemüt, das jih daran gemügen 
ließ, daß er felbft nur wußte, wo- 
bin ce ja. Da er überhaupt ein 
itiller brever Junge war, hatte 
wienand chvas gegen die Freund- 
jchaft einzuwenden gehabt — und 
doch hatte fie einen Sadenz fie 
blieb einfeitig, ebenfo wie die mit 
der Kuh, amd trug infolgedej- 








ben Ablterbens 







Bilfiwald — tar 
einige . älter, ging chen 
zur Schule und Tiep fih Männes 
Freundihaft mr eben gnädigft 
gefallen. Er fhien überhaupt Tei- 
ne gefelliae Natur, und mem 
Männe ihn Hin umd da mit ins 
Biedermeierzinnner brachte, Tpradı 
er fein Wort, jondern betrachtete 
mit jenen rätjelhaften Mugen nur 
TIL die Spielfahen, die Männe 
ihm borführte und roch dabei jo 
durchdringend nad Stall, dal; 
Donate allemal erleichtert war, 
wenn er wieder verjchwand, tons 
er ebenfo wortlos zu tun pflegte, 
wie er gefommen tar. 

Männe jeinerjeits aber hatte 
das Bediirfnis, fid) zu unterhalten. 
Alles Neue ringsum hatte ihn 
mächtig angerent, und er war 
ohnehin in jenem Lebensitadium, 
da der Menfdh anfängt, fich mit 
feiner Ummelt auseinanderzufet- 
zen, weil er fie berjtehen möchte. 
Er fühlte fi ja von Nätien um- 
geben und hat ein Recht anzuneh- 
men, dah erfahrene Leute fie be- 
reits gelöit haben, Er braucht 
mr zu Fragen „Warum“ — danıı 
erföhrt er alles Wilfenswerte — 
meint er. 

Die Stelle, der Männe Tag 
für Tag eine endlofe Folge von 
Warum vorlegte, war Donate, 
Der Doktor freute ji immer wic- 
der zu beobachten, tie fie in ım- 
erndlicher Geduld den Wiffens- 
durst des Meinen zu ftilfen fuchte 
b dabei ganz auf den find- 
Standpunft herabichraubte, 
ohne fi) je.mit einer Unmwahrheit 
aus der Menme zu helfen. Mber 
manchmal Fam fie doch nicht aus, 
ohne fih Hinter den Tieben Bott 
su verfKhanzen. Dder was follte 
man auf eine Frage antworten 
wie die: „Warum bat Beter Mut: 
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3el jo furze Beine?” Dder: „War- 
tim ift der Schnee jo weiß?“ Der: 
artige Fragen beivegten ihn haupt- 
jächlih) auf den Spaziergängen 
durch den Schnee, zu denen der 
Doktor die Gefellihaft fajt jeden 
Tag abholte, und die gemwöhnlid, 
damit endigten, da; Donate den 
Dafel tragen murte, und der Dot- 
tor den Männe, denn der Schnee 
lag jtellenweife Enieboch. Und zu 
Sauje philofophierte Männe dann 
getvöhnlich noch weiter. „Der Lie- 
be Gott kann doch alles, nicht Do- 
nele?” — „3a, Männebub,“ - 

„Da fünnt er den Schnee dod) aud 
mal blau machen oder rot! Das 
wär doch viel Injtiger, nicht, Di 

„Weib ficht aber jau- 
5.” — „Warum jaube- 
- 3a, da gab’ num einen 
ber das Donele fand einen 
dem Porndicdicht: 
jo: wenn dein twei- 
b ijt, dann fa 
gen wir eben, es jauber, Umd 
jo fit es auch mit dem Schne 
„ch io ift das! Hab’ ich gar nicht 
gewußt!“ äuberte Männe befric- 
Digt. 

An Abend aber fragte er den 
Doktor: „Haft du das newußt, 
Onfel Doktor, dah die Hanpter 
genau das felhe find wie der 
Schnee?" — ‚Nein, das ift mir 
neu”, jagte der Doktor Yähelnd. 
„Seither glaubte ich, Hemden fei- 
en warın und der Schnee Kalt.“ 

„Er meint die weiße Farbe”, 
erflärie Donate, 

„ICh fo, e3 gibt aber auch blaue 
Hemden oder gelbe —“ 

g 1 ja!” eiferte fich Män- 
ne. „Und da Sollte fich der-Tiebe 
Sott mal aud) was anderes aus- 
denken!“ 

Vielleicht gelb und blau ge- 
itreift oder Tariert“, schlug der 
Doktor ernithaft vor. 

„Warte mr, Männebub, in 
Frühling wird die Welt von felbit 
To Tuftig md bunt, tie dir fie nur 
haben wit”, verhieh Donate, 
„Bon Telbit? Wie geht dem 
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as madt die Sonne, die 
wet alle die Yen auf, die 
eben ımterm Schnee fchlafen —” 

Donele, Donele, eben fünjt du 
ihm die Krippe aber hoch volf 
nit neuen Warum!“ warnte der 
Doktor — umd Tachte dad; zufrie 
den in fich hinein. Er war dem 
Männe ja fo dankbar, do er die 
Senefende gerade fobiel heichäf 
tigte, da; fie nicht ofne Mufnabe 
war — md fie auf beitere Weife 
beanspruchte! Er wußte ja genau, 
day fie innerlich noch am feinen 
Schritt weitergefonmen tar, dah 
fie nur gelernt Hatte, ihr Leid in 
ftiffer Ergebenheit zu tragen; c$ 





war ihr zunt jteten Vegleiter ge 
worden, der mit ihr aing durd) 
ihre Tage, und der Doktor Hoffte, 
die Gewohnheit werde fie dahin 
bringen, ihr Zeid big gu einem ge- 
wiffen Grad zu übertoinden, Sie 
bertrug e3 nm auch eher, daß er 

um ihr vielleicht Meine jeelifche 
Silfen zu geben hie amd da 
mit ihr über das Vergangene 
iprach. 

So bat er einmal, alg er fie 
wieder bejonders bedrüdt jah: 
„Erzählen Sie mir dod,, Kind- 
hen, was heute jo befonders 
ihlimm für Sie it?” 

„sch Habe meine Mutter gefe- 
hen im Zraum, aber an Stelle 
ihres Gefichtes war nur ein twei- 
ber Flek, Und dann twachte ich 
auf und Fonnte mie wirklid, ihr 
Geftht wicht mehr vecht borjtellen 
md Kann es and) jegt nod; nicht. 
Das quält mid, fo.” 

„Sie haben mir nod nie be- 
föhrieben, wie fie ausjah.“ 

„Sie war ein wenig Heiner al3 
ih md jehr jchlanf umd zierlic. 
Shr Hear war jo duntel tie 
meins, aber an den Schläfen fing 
es fhon an weiß; zu werden, amd 
fie war doch erjt neummmddreißig 
Bahre alt, hr Geficht war wohl 
runder als das meine und viel, 
viel fhöner. Ich glaube, dag fan 
daher, daf fie jo boller Güte war 
und ein jo ausgeglichener Menfch. 
Alle Leute hatten fie auch, gern. 
Die Augen waren aroß und fdhön 
aefchnitten, und das Weihe hatte 
einen bläulihen Schimmer, Auch 
wenn Mutter gar nichts fprad), 
fannte man doc; meijt ihre Mei- 
weil die Augen jo aus- 
oll tvaren.” 

„Hatte fie auch blaue Augen 
tie Sie?” 

„Nein, die blauen Augen babe 
ich von Bater. Mutters Augen 
waren dunkelbraun, fait Shtwarz. 
Neben dem Näschen — dag war 
fein und jcmal — fa auf der 
linfeon Range ein Fleiner dunkler 
Leberfled. Mein Schönheitspflä- 
jterhen’ nannte fie ihn immer, 
md er fand ihr and) ganz gut — 
er aehörte eben zu ihr. ” 

„3a, fo was gibt es, Und twif- 
jen Sie was, Donate? Mir ift 
mm, als hätte ich Ihre Mutter 
aefannt, jo genau baben Sie fie 
beichrieben, und ich habe fo deit 
Eindrud, als ob ihr Bild mun 
auch Shnen wieder Mar vor Au- 
gen ftinde.” 

„a, toirflich!” rief da Donate 
(ebhaft und wurde rot vor Freude, 

„Sehen Sie, man mu nur 
nicht alles fo Frampfhaft in fich 
verihließen. Zu mir, Ihrem he- 
iten Freund, fönmen do mit 
allem Fommen, was Sie quält, 
md Sie werden fehen, jebon alfein 
die Ausfpracde nimmt manchmal 
den Stachel weg. Die böfen Bei- 
iter wollen nicht mit Namen ge- 
ven erden, fie ärgern ich, 
wenn fie fih erfannt jehen, md 
find dann auf einmal hufch! 
— tveg. Lafjen wir fie Tanfen —” 

„Wenn nm das Träumen nicht 
wäre! Und ser Mondfchein! Er 
Ing To heil auf dem glatten Meer 
— md ihr Geficht Teichtete Fa 
wein —“ 



































"ie aut, dab fie nicht ihr 
Kind fo jeben mußte!“ 
„Wiefo 2” 


„Stellen Sie fh vor, es wäre 
inngefehrt gekommen: die Mutter 
wäre durch irgendiwelden LUms 
Ntand gerettet worden md hätte 
snfehen mäüffen, wie ihr Mind vor 





ihren Augen verjant, Könnten 
Sie woinjchen, dah fie das tiefe 
Zeid tragen müßte, das nun hr 
803 it? Wenn Sie das ducchden- 
fen, werden Sie jirylen, daß Sie 
nit jedem jchweren Tag, den Sie 
leben, ihr eine Lajt abnehmen, 
denn fonft müßte fte ihn ja leben 
mit all feiner Bitterfeit — und 
fie trüge gewiß nit Teichter, denn 
fie war eine Mutter.” 

Donates Augen waren groß 
uf den Freund gerichtet, jo als 
fähe fie ein fernes Soffnungslicht 
leuchten — aber nad) kurzem Be- 
finnen fchüittelte fie enttäufcht den 
Kopf. 

„Mutter hätte feine Schuld ge- 
habt — fie hätte nie getan, iva® 
ih tat. Nein, niemals! Und 
wenn es durch Zufall jo nefom- 
men wäre, daß fie dabonfam und 
ich nicht, fo wäre das eben ein 
bängnis gemwejen, und fie hätte 
s ertragen wie Bumderttaufend 
andere Mütter au. Untragbar 
allein ift die Schuld.” 

„Haben Sie Ihre Mutter Tieb, 
Donate?" 

„Bir Fönnen Sie fragen, Dor- 
tor" — 

„Dann legen Sie die Schuld zu 
dem Verhängnis, ımd tragen Sie 
beides al3 Opfer für die Mutter. 
Damit fie in Frieden ruhen Fam.” 

Donate neigte demütig ihren 
Kopf. „Sa, des will ich wohl 
tum“, fagte fie Teiie und fdien 
nad) innen zu horcen... 

Von da an fam es dem Dof- 
tor jo bor, als feien die Bande, 
die fie ‚hielten, etvas gelodert. 
Sie fhien freudiger und Tpann- 
fräftiger geworden. Und einmal, 
als er fie wieder mal zum Spa- 
3iergang abholte, jtredte fie ihm 
Imbermittelt die Sand entgegen 
und jagte mit bejonderer Her- 
zenswärme im Ton: „Ich danke 
Ihnen — ad), fo fehr danfe ih —" 

Der Doktor wußte, der Dank 
galt nicht dem Spaziergang und 
nicht irgend einer äußeren Hilfe... 








Abends, wenn Männe im Vett- 
hen lag, fam es öfter vor, daf; 
Miederholz anftatt an feiner ei- 
genen Zefelampe an der Donates 
fab, in einer medizinifhen Zeit- 
ihrift blätterte oder Zeitung Tas 
oder auch nur einfach Fmilenzte 
und till Donate zujah, wie fie 
Striumpfe ftopfte oder Männes 
Höschen fliete. Er flihlte fih da- 
bei urbehaglid, und Donate dad)- 
te gar nicht daran, ihm den Stuhl 
vor die Tür zu fegen ;er war ja 
der Hausherr — und biefleicht 
embfand aud) fie den Zuftand als 
bebaglich, fie äußerte fidh nicht 
dariiber. Die beiden Toracen über- 
banpt nur jehr wenig miteinan- 
der, md wenn do, fo war c8 ge- 
twiß nichts, Ivas nicht jedermann 
hätte hören dirfen. Donate hü- 
tete ftreng jeden ihrer Vice und 
tat, als fähe ihr Urgroßbater bei 
In © 

Sajt jedesmal aber, wenn der 
Toftor da war, Flopfte cs Teife, 
fo Teile, daß man es überhören 
fonnte, an die Tür, und Evemarie 
trete neugierig den blonden 
Kopf herein. „Verzeihung“, fag- 
te fie dann beiheiden, „id; möchte 
nur Fragen, ob noch irgend etmas 
zu bejorgen it?” 

„Nein, danke!“ Tehnte Donate 
allemal ab und wunderte fih über 
die Nufmerffamteit. 

Einmal aud war Männe nod; 
nicht zur Ruhe gebracht, als die 





Vlonde erihien, und fie fand den 
Doktor auf den Teppid; figend 
wm mit dem Steinen jpielend. 
„Sie fonımen wie gerufen, Ede 
mar jagte er, noch ehe fie mit 
der üblichen Frage Herausfam. 
„Hier die Briefe, die ich Fräulein 
Velfing diktiert habe, find nod) 
zur Poit zu tragen. Bitte —” 

„Meine Güte, es fchneit wie 
toll und it jo dunkel draußen, 
dak man die Hand nicht vor den 
Augen fieht, 
denn nicht Zeit bis morgen?“ 
fragte fie widerwillig. 

„Ra, warım’kommen Sie dein 
immer und fragen nad) Nrbeit, 
wenn Sie nichts tun wollen? 
Die Briefe müffen heute noch fort! 
gehen Sie mr ruhig, der Schnee 
macht fo fhön heil, Sie werden 
den Wer Ihon finden!” 

Evemarie zog mit den Briefen 
ab, aber fie warf Donate einen 
böfen Bid zu. Warum ging denn 
das Fräulein Cefretärin nicht 
felbit? Weil fic gemittlich zufehen 
durfte, tie der Herr Doktor mit 
ihrem Jungen fpielte, als märe 
er der rechte Vater! 















. Er fhillerte gif- 
ihiedenen Farben und 
trug allerlei Namen: Werfeum- 
dung, üble Nachrede, Matichfucht, 
Mitgumit Neid. Donate in ihrer 
Sarmlofigfeit merkte nichts da- 
von, md auch der Dolter war 
von zu geradem Charakter und 
dachte viel zu großzügig, um jolch 
efles Geriir: an fi beran- 
fommen zu Tafjen. Much belebte 
lich gerade um Ddiefe Zeit die 
Praxis auf überraichende Weife, 
fo dah feine Gedanken andermei- 
tig in Mnfpruch genommen toa- 
ren. Keuhhuften trat gehäuft auf, 
und auc, Dipbtheriefälle waren 
vereinzelt vorgefommen. Xn der 
Sprebftunde war der Andrang 
nun jo groß, daß er nit ohne 
Hilfe auskommen Fonnte. Dona- 
te gewöhnte fid, mit ütberrafchen- 
dem Anpaffungsvermögen fchnelt 
in die neue Arbeit ein, und felbft 
am Mbend hatte fie noch; mit dem 
Neinigen der Snftrummente und 
nit Mufräumen zu tun, Die Zeu- 
te, die den Doktor den Winter 
über jo einträchtig mit Donate 
md Männe hatten fbazierengehen 
jehen, redeten Donate tie jelkft- 
verftändlic mit „Frau Dofor“ an, 
md der Doktor fchmungelte mr 
dazu und überlieh e$ Donate, die 
Anrede richtigzuftellen. Nebrigens 
twaren befonders die Mitter der 
feinen Patienten fehr don Dona- 
te eingenommen, weil jo biel Ru- 
he von ihr ausitröhnte, und meil 
fie — falls die Zeit 3 nur irgemd 
sulich — fo ft auguhören ver 
itand, wenn die Franen von ih- 
ven Gindern erzählten; mande 
Sorgenlatt wird fihon Teichter, 
wenn man mir fein Gerz aus 
fchütten Fann. 

Einmal hielt Schwejter Aman- 
da Doktor Wiederholz zurücd, als 
er nad der Morgenvifite dag Kin- 
derheim  verlaffen wollte, „Sch 
babe eine Bitte, Serr Doktor: 
möchten Sie nicht fo freundlich 
fein, dafür zu forgen, dak Frau 
Kopf Fräulein Velfinas Nungen 
nicht fo häufig bei fi in der Kii- 
Se bat und dann meift den andern 
Numgen, den Willibald, noch da- 
su Huf mich hört nämlich Frau 
senopf nicht. Aber fie iit ohnehin 
Tangfam, und Fräulein Velfings 
unge...” 


(Sortiegung folgt) 
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Eine Seltenheit. 


4 Seltenheiten gibt e3 ja verichie- 
dener Art. Nuc wir in Yarrow 
erleben manche —, aber diejes war 
eine außergewöhnliche. 

F Wir hatten drei Eimweihungs- 
feite in einem Seitraum bon fünf 
Tagen. — Am 6. Dez. fand Hier 
die Einweihung des ımmgebauten, 
vergrößerten umd berbefjerten Got- 
teshaujes der M. Br. Gem. jtatt. 

‚as wurde nad Sag. 2,9; Matth. 

BEN? 8 und 1.Kön. 1 die Herrlich“ 
feit Gottes vorgeführt und wie er 
fid, offenbarte. Nachdem das Volk 
einfah, dah der Herr durch den 
Tempel verherrlicht wurde, mar 
ganz Sfrael dabei, was man be 
wies indem die ganze Gemeinde 
Stand. Diejes ift auch unfere Er- 
fahrung. — Nu; wir waren am 

& Einweihungsfeite alle von Herzen 
dabei. Weiter heißt eg: Der Rö- 
EANRENENENNERNEUNNNEN. 


Deutiches 
Wenneonitifches 
Ceriton 


Land I A-3720 ©. ...$11.50 
Land II IM 720 ©. $11.50 
Band III geht der Vollendung 

« entgegen. 

> Mer Intereffe für die Gejchiäte un- 
“ferer Öemeinfhaft Hat, follte 28 nicht 
verfäumen, biefes einzigartige Wert 
gu erwerben. &3 wird in Deutfchland 
herausgegeben, aljo aud) in deutfder 
Sprade ‚aber Mennoniten aus der 
ganzen Welt haben daran mitgear- 
beitet, Es ift in gediegenem Einband 
mit Colddrud auf der Nüctvand jet 
erhältlich, aber wir haben mur 6 von 
jedem Band. 


Shulbibliothefen 
follten obige Büder 
haben. 

TH® CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
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nig opferte fo biel, daß man’g nicht 
zählen Tonnte, d.h. mit allem ger- 
ne zum Dienite bereit. Salomo8 
und des Wolfes Gebet wurde aud) 
unfer Gebet. Der Herr bavahıre 
das Haus, die Gemeinde, die in» 
der, die Jugend, und gebe uns 
Gnade zum Heiligungsleben. Er 
vertiefe uns, fehenfe uns heiligen 
Neipeft, Ihe umjere Kanzel dor 
Serlehren und Menihenfurdt! — 
Bejonders tief berührt wurde die 
ganze Gemeinde beim Weihegebet, 
welches von den Brüdern H. Lenz- 
mann, 3. Harder und C. D. Töms 
gefprodhen wurde. 

Abends machte die Jugend Fort- 
jegung mit Liedern, Gedichten 
und einem Vortrag, welde im Gei- 
jte und in der Stimmung des Vor- 
mittags gehalten wurden. 

Dienstag, d. 1. Dez. hatten wir 
die Eimveihung unferer _Privat- 
bohiäule, — Br. S. Neufeld, 
Vorjigender des Vereins, Ieitete 
diefe Feier, melde in unferem 
Sotteshaufe abgehalten wurde. 

Die Lehrer, das Komitee des 
Vereins, welhe mit den 100 Stu- 
denten auf der Erhöhung ihren 
Mat Hatten, wurden der großen 
Berjammlung vdorgeftellt. Der 
Schulhor fang gut. Die Predigt, 
alfe Verihte von den verjchiede- 
non Arbeitern, twaren padend, denn 
die ganze Schule it ein Glau- 
benswert. Man Fonnte den Ber 
tichteritattern, den Eltern und 
Freunden die Dankbarkeit und 
Freude von den Gefichtern able» 
fen, Große Opfer u. fehtvere Ar- 
beit mit gläubigem Gebet vermö- 
gen viel! Nad) Schluß im Bottes- 
haufe wurde die Verfammiung 
zur Belihtigung des Schulhaufes 
eingeladen, wo im Weihegebet 
die Anftalt dem Herrn übergeben 
murde, 

Ar 7. Dez. wurde das bon bier 
Gemeinden erbaute große Schul- 
baus in Yarror, welches die Mu» 
nizipalität gegenwärtig eignet, 
auch mit einer öffentlichen Feit- 
lichfeit eröffnet, Es fı heute 




















Fühlen Sie sich unbehaglich 





























durch Kopfschmerzen . . ver- 
stimmten Magen . . Nervosität 
Verdauungsbeschwerden 


Schlaflosigkeit ... Blaehungen 


Ba 


Appetitlosigheit 
welche durch 


unregelmässige Ausscheidung 


hervorgerufen werden? 


Nehmen Sie Forni’s Alpenkräuter heute 
Abend vor dem Schlafengehen, und Sie kön- 












nen selbst sehen, ob Sie sich morgen früh 
nicht bedeutend wohler fühlen. 

Das kommt daher, dass Alpenkräuter 

3 Arten hilft: 
mittel. 
nde 
eit anregende Medizin. Diese Medizin 
wi auf Grund eines besonderen Rezeptes 
von 18 (nicht nur von ein oder zwei) natür- 
lichen Kräutern, Wurzeln und Pflanzen her- 
gestellt. 
mengestellt, welche 84 Jahre Erfahrung in 
der Herstellung von zuverlässigen Haus- 


auf 
1.—Sie sind ein Abführ- 
2,—Sie haben Blähungen 
irkung. 3.— Sie eind eine Magen- 





Sie wird von einer Firma zusam- 


mitteln besitzt. 






bewährten Forni’s Alpenkräuter, 


d, dass irgend jemand auch nur einen weiteren 
Beschwerden zu plagen braucht, Tun Sie, was 
1 vor Ihnen getan haben — nehmen Sie die 


Kaufen Sie sich heute noch eine Flasche. Fulls Sie Alpenkräuter nicht in 


Ihrer Nachbarschaft erhalten können, sel 


eiben Sie bitte an uns bezüglich 


unseres besonderen Angebotes, um diese Medizin zu probieren. 
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Adresse 
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Postamt 









Senden Sie diesen“Spezial-Angebots” Krpon jetzt | 
D Einliegend 





.00. Senden Sie mir 
portofrei eine reguläre |1 Unzen | 
Fiascha ALPENKRÄUTER. 





DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. j 


Dexi. C1T8-56-1J 
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den Namten: „Yarrow-Elementary- 
Suntor-Sighfgool”. Bu diejer 
Feier waren, ie immer, auch 
höhere Beamten eingeladen, un- 
ter weldjen auc; der Miniiter of 
Education war, Gute Reden mur- 
den gehalten, aber für ung war 
die Predigt von Rev. H. Lenzman 
der Höhepunkt des Programmes, 
welche aut aufgenommen wurde 
und dem ganzen Seite ein religid- 
jeg Gepräge gab. Tiefen Eindrud 
machte das Meihegebet. Ilnier 
Gebet ift, daß der Herr unfere 
Säule für viele zum Segen wer- 
den Taffe! 
Mit Vrudergruß, 
Petrus Marteı 


(„Bionsbote” möchte bitte Fopieren) 








Aus Argentinien. 


EN. Alem, 
c.d.c. 35, Miftones. 


Ich möchte mit diefiem einen 
kurzen Bericht geben über meine 
zurüdgelegte Miffionsreife, die 1 
Monat und 10 Tage dauerte. — 

Den 4. Nuguft wurde ich bon 
Lr. Zofeph Moro nah Namirez 
abgeholt, glüclih und mwohlbehal- 
ten famen wir dort an. Die Be- 
arüßıng war außergewöhnlich 
gut. Das Arbeitsprogramm war 
ihon fertig und in der Zeitichrift 
„Landbote“ veröffentlicht. In die- 
fer Zeit habe ich vielen, vielen 
Seelen dürfen die frohe Botihaft 
verfündigen. Ich durfte aud) zwei- 
mal den Seilsplan Gottes erflä- 








ven in zwei verfchiedenen Ge- 
meinde Schr großes Interejje 
und fleigiges PVibellefen durfte 





ic fejtitellen, denn mit all dem 
Sthriftitellenvorlefen, wird man 
jelbft nicht fertig, aber die Zuhö- 
rer waren ganz dabei. Bei diejer 
Gelegenheit wurden auch Seelen 
befehrt. DO wie erhebt das umd 
ftärkt und macht Mut zur Arbeit! 
Auch durfte ich zwei Neiten, die 
dort gefeiert wurden, benvohnen. 
Das erite war das ähr. Ein- 
wanderumngsjubiläaum der NRuh- 
fand-Wolgadeutihen in Argenti- 
nien. Ic iprad, über das Wort in 
Apg. 17, 26—28. Grohe Neden 
mirden gehalten am YJabnennaft 
und Sonst in großen Räumen. Aırd) 
feierte die deutjche Vaptiftenge- 
meinde zu Ramirez ihr 59. Jab- 
resfeft, wo ich über den Denkftein 
„Ebenezer“ nad) Samuel jprad). 
Tann Fam der fefivere Abichied. 
D wie gerne hätten fie mich noch 
da behalten, doch auch das Pre- 
digtamt fordert „geht Hin aud 
zu anderen Städten” und predigt 











tung, famen wir Sonntag ». 27. 
September, 1510 Uhr morgens, 
tei Gefhmw. Martin eng im 
MEE-Heim in Buenos M an. 
uch hier war ich willfommen und 
um 5 Uhr verfammelten fich die 
Mennoniten umd aud Zuhörer 
anderer Konfeffionen. Die Aben- 
de wurden programmäßig belent 
und zwar, aud bier den SHeild- 
plan zu erklären. Uns jtanden 4 
Mbende zu je 2 Stunden zur Ber» 
fügung. Die Zuhörer braditen 
ein großes Opfer, denn etliche 
mußten bi3 2 Stunden per Zug 
nad) Saufe fahren. Nedoch all- 
abendlih famen mehr und ich 
ipradh Worte der Anerkennung zu 
den T. aufmerffamen Zuhörern. 
Die Beteiligung mar rege und im 
Schriftitellenlefen gut. Das Ne 
fultat war au hier herrlich, in- 
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dem etliche Scelm die Vergebung 
ihrer Sünden erlangten und froh 
nah Haufe fuhren. Möge der 
Herr fie alle im Glauben bewah- 
ven und nabträglih noch mehr 
retten. So ijt denn jegt aud) die 
Gemeinde im Mennonitenheint in 
meinem Herzen und in meiner 
Fürbitte vor dem Thron der Gna- 
den eingeichlofien. 

Am 4 Oft. Fam ich heim zu 
meiner I. Jrau. Am 11. Dftober 
hatten wir in unjerer Gemeinde 
Tauffeit von 6 Seelen. So baut 
der Herr feine Gemeinde und wir 
dürfen mithelfen, welde Ehre, 
welche Gnade! 

Scid alle Herzlich gegrüßt mit 
Pi. 87 von uns, im Dienjte des 
Meifters jtehenden Gejhmwiltern 


Sacod u. M. Wall. 


Sins fie Ereditwiirdia ? 


Eine Shrer wertvolliten Eigen- 
Ihaften ift Ihre NKreditwürdig- 
feit. €3 fei denn, daß Sie erjt in 
Kanada angefonmen find, Fön 





\ fiher fein, daß die Zupe) 
figfeit mit der Sie Ihre Rechnu 
gen bezahlen auf einen Kredit 
biro der Stadt in der Sie woh- 
nen, vorgemerkt it, 

Es gibt in Kanada liber 80 
folcher Bitros, die alle in der Af- 
fociated Credit Bureau of Cana- 
da miteinander verbunden find 
und durd die Austunft über Ih- 
re Kreditfähigfeit überall dahin 
gelangt, wo Sie aud) immer Hin» 
ziehen mögen. Much wenn Sie 
immer bar bezahlen follten, ijt e8 
jehr tı iheinlid, dag Ihre Yah- 
Iungsfähigfeit in einem  Diejer 
Büros aufgefchrieben it. 

Kreditbiiros entitanden ur- 
Sprüngli) um Kaufleute in den 
Städten zu jehügen, da hier biele 
der Kunden, die um Kredit erfu- 
en, der Gefchäftswelt unbekannt 
find. Dant diefer SKreditbiiros 
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165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 

Alle Arbeit wird prompt nnd 

newiienkaft ausgeführt. 





JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 


FOR ALL 
Suildin g- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927158 





















Tünnen Leute, die aus einer Stadt 
in eine andere ziehen, fofort bei 
allen Kaufleuten in der Stadt 
Kredit bekommen. 

aut Auskünften des Toronto 
Büros der Afjociated Credit Bu- 
reaus of Canada, zahlen unge- 
fähr 85 Prozent unferer Tanadi- 
ichen Vevölferung prompt und zu» 
verläffig. Verkuft der Mrbeitsitel- 
Ile oder längere Krankheit brin- 
gen e$ mandmal mit fid, dag die- 
je Zeute mit ihren Zahlungen vor- 
übergebend zurüdfallen; aber 
wenn fie fidh wieder erholen, Fom- 
men fie auch) ihren Verpflichtungen 
jofort wieder nad) und fie erfreu- 
en fi abermals des beiten Sre- 
dites, 

Nur zwiichen fünf umd fjechs 
Prozent der Leute find fchlechter- 
dings imehrlih. Sie verjuhen 
andauernd, Waren auf Kredit zu 
faufen, ohne die Abjiht zu ha- 
ben, dafür zu zahlen; es fei denn, 
daß jie nefeglich dazu gezwungen 
werden. 

Vor dem Ieften Krieg waren 
28 bis 30 Prozent aller in Stana- 
da getätigter Werfänfe auf Sre- 
dit. Seither ijt die Zahl auf 47 
bis 52 Prozent gejtiegen. 


„Sanad. Scene“. 


Blumen am Wearand 


Gedichte 
Bejpräde 
Knnif 
Humor 
für Schule, Haus, Verein, 
265 Seiten 
Rerfajfer — 6. 9. Peters 
In fchönem Einband .... 32.25 
Vrofchiert De 325) 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 





Der 
Sprach-Brockhaus 


Das cerite bebilderte volfftändige 
Wörterbud) der deutihen Spra- 
ce. 1586 Spalten mit über 
5400 Abbildungen und Uleber- 
fichten. 

Das dentiche Wörterbud), das 
feine Antwort jhnldig bleibt. 
Zeineneindand...... 8450 

— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





REZUNKUHKEAUAIDEAUNEENENENENEZRUUNMURRAUN 


„Des Herren Nah» 
nung an die Hemein- 
den der Endzeit“ 


von Br. U. $. Unruh 


Die exite Auflage, diejes Büchleins 
mit» der allgemein berftändlichen 
und Derzfichemahnenden Behanh- 
Lung von Offb. Xob. 3, aus der 
Feder des befannten Bibellehrers 
und Sanzelreoners A. 9. Uncuh, 
war fehr bald ver; € 
Neuauflage murde gewünscht. Sol- 
he bieten toir in d n bübjchen 
Bändchen portofrei für nur... 656 
(Lohnender Rabatt an Wiedervers 
fäufer ober bei gr: en Beftels 
Tungen.) 

The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 
INIRaNINHRNE2ILANRNHEAAHMKEAUABINNNEBUEUNBEAUND) 
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Alennsnitifche Rundichau 


6. Januar 1954 





Ordnung mufz fein! 


Unfer Reifeberichteritatter fchreibt 
aus Stalien, dag der  Bejud 
Ihläft. Aus Norddcutichland Ie- 
jen wir, dah im Dezember der 
ölteder blüht. In Ontario umd 
B. €, blühen die Rofen in Freien. 
Ia, jogar im jtabilen Manitoba 
muntkelt man von Schmetterlingen 
im Dezember, von fehtwellenden 
Baumfnoipen, und die Winter- 
mäntel blieben bis jegt im Mot- 
tenpilver. Nicht genug, dag die 
Menden ji in allem Drum und 
Dom des Lebens fo jchtver gureht- 
den, mm ihnen die Natur auch 
zoch neue Nätfel aufgeben! 

gur Bernhigung Tagen ung 
Meteorologen zwar, da die 
mberfome jeit 80 Iahren 
nie jo gut gemeint babe, und rir 
diefe Ausmahne alfo gefaßt hin- 
nehmen ditrfe Aber wie jollen 
ir, die tohr ichtwer genug ba- 
ben, die Politik zu verftchen, ım& 
noch ind 
wenn im 3 die Nojen 
blühen und irgendwo ein Bärt- 
ner zum zmeitenmal Mepfel erm- 
tet, 

Zu den Mventstagen mit den 
WeihnachtSvorbereitungen gehört 
Sänee und Kälte md die behag- 
lie DOfenwirne im Rontraft gur 
ichlafenden Natur, jedoch Fein 
„talfcher Frügling“. 

Dal auf Menfchen wenig Ver- 
la it, haben wir ausgiebig er» 
fahren, daß ung jet aber auch die 
Natur im November— Dezember 
einen Frühling vortäufcen woll- 
te, das ift des Nätfelhaften zubiel. 

Ro Fommen wir Bin, menn 
wir uns nicht einmal mehr auf 






























das fait einzig Stabile im Leben, 
auf den Kalender verlafien Fön- 
nen! — 

Oper jollte in der menjKhlichen 
Unordnung der Welt ud der 
Natur eingefallen jein, fi) einmal 
unordentlich zu benehmen? — 
Danfe — ung genügt die menjch- 
lie Anordnung ımd mir möchten 
die Jahreszeiten alfo Höflicht um 
Svdmung bitten, 


Nachrichten... 
(Zortfeg. von S. 1—5) 
$1,827,200,000. Die Zunahme 


war in Sasf,, Alberta und Nova 
Scotia, während die Farmer in 
Manitoba 86 Mill, weniger ein- 
nabmen als 1952 

— An 2. Januar fand im M. 
B. Bethaufe zu Niverdille, Man., 
die Silberhodhzeit des Pred. Dav. 
Diet und ferner Battin Katharina 
statt. Ihr Sohn, Theodor Mar- 
tens, angehender Milltonar, und 
Scmeindeleiter Prod. Mm. Dyi 
hielten die Feltanfpragen. Ein 
großer Verwwandtenfreis und viele 
Sreunde waren zu der fdhönen 
Feier gefommen. 
Kalona, Soma, ereignete 
fi anfangs Dez. ein furchtbares 
Unglüd, als A. D. Bontrager, 28, 
mit einem Del-Tanfer-Trud ge 
gen ein Brüdengeländer fuhr und 
in den brennenden Trümmern zu 
Tode Fam. Er war ein Amifcher 
und Vater don 6 Kindern. 

Aus Melville, Sast. befud- 
te ms unfer langjähriger Lefer 
Sriedrih Kammerloh, der dort 
im Altenheim mohnt. 

— In der Miffionsfirdhe zu 





IT 0000 


Es fommt ein Buch von 
Prof. Dr. 3. 9. Unruh 


Die niederländiichen Hintergründe 
der mennenitifchen Abwanderung 
im 16, 17. u. 18. Jahrhundert, 


Auf Dr. Unruhe ausdrüdliche Bitte (befonders an alle feine ge- 
wefenen Schüler und alle die ihn perfönlich Fennen) nehmen mir 


EN 


orbeftellingen an. — Lieferung erfolgt fofort nad) Erjdeinen 
des Buches, das jhon im Drud iit. Preis 


84.00, 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man, 


159 Kelvin Street, 
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Harriion Hot Springs, B. €. 
fand am 22. Dez. das Begräbnis 
der am 19. plötlich aus dem Le- 
ben gefchiedenen Frau Cornelius 
M. Neufeld, 48, jtatt. Sie war 
eine geb. Türk aus Petershagen, 
Molotjchna. 

— ac, G. Thiegen, 69, Yarı 
row, B.E., ftarb am 12. Dez} 
md wide am 18. von der Eaitf 
EHilliwaf M.B. Kirche aus au 
Grabe getragen, Er jtanımte aus 
Olgafeld, Sidrußland ! 

— Die Altmennoniten planen, 
in Montevideo, Uruguay, eine Bi- 
belfchule zu eröffnen, Mifftonsie- 
fretär Nelfon Litwiller foll dazu 
nächftens nad; Paraguay und Urit« 
auan Fahren. 

— In Kaffel, Deutfäland, fei- 
erte das Verlagshaus der Bapti- 
iten am 20. Sept. das 125-jährige 
Subllium des Onden » Verlags. 
Am 22. Sept. wırde dag neue 
Haus des Verlags eingeweiht. 
Das alte wurde im Iegten Kriege 
durch Bomben zerjtört. Die Druf- 
ferei ift noch nicht hwieder herge- 
stellt warden. (Wir führen faft 
alle Bücher des altbefannten Ver- 
lags in unferm Buchhandel. — 
Ned.) 

— Rev. BP. $. Berg, langjähri- 

Schrif v des „Bionsbote“ 
br 














v des M. Br. 
in Sill®boro, 
. Dez. von der 






Kanf., wurde am 
Behörde und den Kollegen mit 
einem Felteifen geehrt. Er ift 25 
ahre Scheiftleiter des „Zions- 
bote“ gewefen umd möchte in den 
Rubeitand treten, 

— Br. EA. Derzehr Tehrte 
am 3, Januar von einer Sigung 
des M.C.E. aus Chifago zurüc, 
Gleichzeitig hatte dort auch, eine 
Beratung der Geichäftsmänner 
ftattgefunden, die vor 2 Jahren 
im Muftrage des M.E.E. nad 
Paraguay flogen, um dort die 
twirtfchaftlihen und geichäftlichen 
Möglichkeiten der mennonitifchen 
Siedlungen zu prüfen. 
Landtvirtichaftsminis 
Dktavot berfpricht, den 
in unferem Lande aud} 
1954 wieder zu ftüßen umd für 
Grad A Hühnereier folfen did 
Harmer nicht_unter 38c das Did! 
befommen. 

— Rad London, England, find 
in diefem Winter $65,000,000 
wert Goldbarren aus Moskau ge» 
fonumen, mit dem Sammer und 
Sichel Embleat verziert. 

* xx 
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Franfreid). — Die Feftwünfche 
der Franzofen langen diesmal et- 
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was hohl. Ganz abgejehen da- 
von, daß die Prüjidententvahl und 
der Sohn der Preffe im Ausland 
den Frangofen auf die Nerven 
fiel, find aud) Streits im Gange, 
die jedem die Feftfreude vergällen 
Fönnen, 

Die Flugzeuge waren fehon jeit 
Tagen an den Boden gefejlelt, 
und das einzige Flugzeug, das 
abflog, ging nah Jndechina. 

Und dazu Fam ein Streik von 
Roftbeamten mit der Folge, daß 
id) in Paris allein über 100,000 
Rojtfähe aufgehäuft hatten und 
im ganzen Zand nur wenige Brie- 
fe ausgetragen wurden. 

Und wenn der Frangoje in 
Kommentaren der Auslandspreife 
Tejen Fann, dag Franfreid, fid) da- 
mit abfinden jollte, die Rolle ei- 
ner Macht zweiter Klafje zu Tbie- 
Ten, jtatt zu verfugen, mit den 
Grogen Bier Schritt zu halten, 
fo mu er fih mit Veforgnis fra- 
gen, was aus der „Srande Na- 
tion” geworden it. 


xx «* 


1.S.A. — PBräfident Eifenhower 
fündigte am 26. Dez. an, dak 
bald zivei amerifantiche Divifio- 
nen aus Korea in die Heimat zu- 
tücffehren werden, während die 
dort verbleibenden Streitkräfte 
aller Waffengattungen hödhjt mo- 
bil und ftarf genug bleiben wer- 
den, um den Feind don einer neu- 
en Aggrejfion abzuichreden. 


„Der Kampf in Korea wurde 
durch einen Waffenftillftand been- 
digt, der vor fünf Monaten abge- 
iploffen turde. Wir brauchen 
jet dort nit jo große Voden- 
itreitfräfte, als vor dem Waffen. 
itilfftand. nd das teifft um fo 
mes zu, weil die Schlagfraft der 
Streitkräfte der Republif von Ko- 
ren während des Krieges bedeu- 
tend erhöht wurde“, fagte der Prä- 
fident. 












„Ein zweiter Grund ift der, 
daß umjere wachfende Luftmacht 
mehr mobil geworden tft und 
heute eine größere Kampfkraft 
aufweilt als jemals zubor. Ich 
habe daher die Antweilung gege- 
ben, daß die Budenftreitfräfte der A 
US in Korea mehr und mehr 
verringert werden jollen, wie e8 
die Lage geftattet.” 


= > 
Das große neue er 
Gejangbuh 


der 
Niennoniten 


Brüdergemeinde 


ift jegt 
erhältlid. 
essen 
555 Lieder 
mit Noten, 
fehr paffend gewählt für alle chrift- 
lihen VBerfammlungen in der M. 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
felben, aud) für Hausgottesdienfte 
und Erbamumng einfaner Chriften, 
Sefanghören fehr zu empfehlen. 
Diejes Buch bietet bie beften geiftlihen 
Lieber für 35 verfajiedene Gefegen- 
heiten. Der Drau ift fehr Har und 
in Lateinfhrift. 
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Hashrichten ... 


Gr PBräfident wies darauf hin, 


daß die alliierten Nationen, die 
Streitfräfte in Korean haben, be- 
zireits „Eundaaben, dah wir zufanı- 
men entfchloffen einem neuen Aır- 
arift Widerftand Teiften würden”, 





und jegte: „Die Folgen eines 
Bruhes des Waffenftillftandes 


wären jo enit, daß es wahrfehein- 
Gi ummöglich fein würde, den 
ui j auf Korea zur beichränfen.“ 

» Die Bodenftreitfräfte der US 
in Koren bejteben 3. 8t. aus acht 
Divifionen mit 140,000 Man, 
zwei Marineforpsdivifionen mit 
20,000 Mann und einem Fall- 
ihiemregiment mit 3000 Mann. 

Belde Divifionen zurüdgenom- 
men werden fellen, it noch nicht 
bekannt, 

— Nach jiingjten Mitteilungen 
opferten die Vefucher der prote- 
ftantifchen tmd orthodoxen Got- 
tesdienfte in den USA während 
des vergangenen Nabres die _bit- 
ber nod niemals erreichte Sum- 
me von 1,4 Milliarden Dollar fr 
ihre Kicchen. 

« 





* 
Sotwjetrufland. — An 26. Dez. 
erfuhte Somwjetrußland um eine 
Verihiebung der in Berlin ge 
planten Konferenz der Außenmi- 
nifter der vier Großmächte um 

indejtens drei Wochen. In No- 
ten an die Ver. Staaten, Franf- 
rei md England fehlug der 
Kreml vor, die Konferenz vom 4. 
Nanımar auf den 25. Nanuar „oder 
einen fpäteren Termin” zu ber- 
ichieben. Den 4. Januar hatten 
die Weitmächte am 8. Dez. ala 
Termin vorgeichlagen. 


Die amerifanifde Regierung er- 

flärte hernadh, offenbar wolle Ruß 
land die Konferenz, weldhe deu 
Weiten feit langen wünfhte, mir 
verhindern. Da die Rufen je 
dod mehr Zeit für angemeljene 
Vorbereitungen braudten, jcheine 
etwas merchvirdig, haben fie dod) 
erjt jeßt die Einladung, welche der 
Weiten jhon im Juli erlich, über- 
haupt angenommen. 
1 weitlicen  Ddiplomatijchen 
jen wurde der ruffifche Schritt 
als das neueite Manöver Mos- 
faus mit dein Ziel angejchen, die 
Einheit des MWejtens bis zur on- 
fereng zu jpalten oder wenigitens 
au Schwächen. 

Die Sowjets betonten in ihrer 
Note ebenfalls, fie bielten die 
Konferenz nicht nur zur Vermin- 
derung der internationalen Span- 
mungen im allgemeinen, jondern 
auch zur Pefeitigung der Gefahr 
einer Wiederfepe des deutichen 
Milttarismus fir wichtig. 

Und eine Fünfmähtefonferenz 
unter Beteiligung Rotchinas, jag- 
ten die Sowjets, würde im höd- 
iten Grade einer Regelung inter- 
nationaler Brobleme dienen. 

Seit Monaten Son haben die 
Huffen fi mit allen Mitteln be 
müht, Franfreih von der Rati- 
fizierung des Vertrages über die 
europäifche Verteidigungsgenein- 
ichaft abzuhalten. Die rufiische 
Preije bat ihnen zu erzählen ver- 








jucht, Amerifa wolle Frankreid) 
zu diejen Vertrag zwingen, damit 
es nie wieder eine Großmact 


werden Fönne, Seit dem Som- 
mer, al3 die vfer Mächte das The- 
ma einer Deutihland-Sonferenz 
aufnahmen, hatte Sranfreich eine 





Empfehlenswerte 
christliche - englische BUECHER 


THE STORY OF MENNONITE 
REFUGEES CARVING HOMES 
OUT OF THE WILDERNESS 


Pilgrims in Paraguay 


J. WINFIELD FRETZ graphically desceribes 
the Mennonites in Paraguay: pilerims from 
Russia, Poland, Germany, Canada, carving out 
new homes, and communities in South America. 
Well ilustrated and well written ... 32.75 


WE TRIED TO STAY — DOROTHY McGAMMON. Two 
young Christian people met in Goshen College, got mar- 
ried and in the fall of 1947 sailed for China as missio- 
naries under the Old-Mennonite Board of Missions. And 
they tried to stay,.. You can't read this book with a 
straight face or with dry eyes ... 


THE GROWTH OF FOREIGN MISSIONS in the Menno- 


nite Brethren Church — G. W. PETERS. 327 Pages. 
Published in 1952 











For young people who want to know . 
The set of the following 5 books 


"WHEN YOU DATE — E. E. GLASS answers some que: 
tions of teen-agers en 

CLEAR THINKING ABOUT COURTSHIP — JOHN C. 
WENGER provides the romantic-minded with important 
long-range considerations ... 2 

SO YOU’RE GOING TO BE MARRIED — Dr. H. C. 
AMSTUTZ tells the young couple the difference between 
“reel” love and real love .... 


LIVING HAPPILY MARRIED — JOHN R. MUMAW 
di me of the physical problems and personality 
clashes which married couples face .. 


BECOMING PARENTS — Dr. H. C. AMSTUTZ talks 
about what young couples about to become parents want 
and need to know .. 
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Regierungskrife nach der anderen. 

Man aab der Meneung Mu 
drust, die Sow wollten Bei 
gewinnen, um möglicheuiweife neue 
Mittel zie Verhinderung einer 
geeinten enropäifchen Armee ein- 
ihlieglih wetdentfcher Soldaten 
zu finden. 

— Eine neue Sowjetnote ift in 
Wafhington begrüit worden, weil 
fie von dem Angebot des Pr 
denten Eifenhoier ausgeht, 















ein 
neues Kapitel in der Aomgeichich- 


te zu eröffnen. Dabei muy man 
aber‘ von vornherein deutlich ma- 
chen, dab die Antwort des Kreml 
nur jeheinbar pojitiv fit. 

Sie erwähnt faum den Vor- 
ichlag, im Nahmen der Vereinten 
Nationen eine Weltbehörde für 
Atom-Energie zu jehaffen. Statt 
dejjen bringt Molotov die eigenen 
Ratentrezepte Mosfaus in emp- 
fehlende Erinnerung, dazu ganze 
lange Regiter feiner angeblichen 
riedfertigfeit, die von der döfen 
Welt verfannt werde 

Die geplanten Berhandlimgen 
follen vertraulich gefiihrt werden. 
Man glaubt, daß bie enffifchen 
Sahverjtändigen unter pier Mıte 
gen eher mit fich reden Lajien wer- 
den, als bisher auf großen Kon- 
ferenzen, die immer ivieder zu 








nich hrten. 

Was folgen wird, Fanıı nie 
mand borausfehen, Sicher fit 
mr, dah Molotov den bis 





berigen Kurs weiter verfolgt. Der 
Graben ift undorjtellbar weit und 
tief. Was Eifenhower verjucht, 
tit eine erite Erfundung, ob nicht 
dog) ein Prüdenbau möglich wer- 
den £önnte, ob nicht trog allem 
nene Kräfte fich im weiten Nuß- 
land Bern: 

— N. Kreufchtichen, der Gene 
ralfefretär der HP., der nad) der 
Musjhaltung und Sinrichtung von 
Zadrentij Berta im Kreml an die 
zweite Stelle der voten Sierar- 
bie der Sowjetunion aufgerüikt 
it, ijt mit Premier Georgi Ma- 
fenfop durch jeine Heirat ver- 
jchwägert. 





x «* 
Dänemart, — Während Däne- 
marf — dem norwegiichen Bei- 
jpiele folgend — die Tegten bier 
Deutigen, die wegen Sriensper- 
brechen verurteilt waren, aus dem 
Gefängnis entlieg md nad 
Deutfchland außmwies, wurden bon 
einem Milttärgericht in Marfeille 
nenerdings dier Todesurteile, fünf 
Tebenslängliche und fjedhs mehr- 
jährige Gefängnis- oder Bucht 
hausjtrafen gegen frühere Ange 
börige des verhängt. 

“x «* 
Ifrael. — Der 60-jährige ameri- 
fanifche Karriere-Divlomat Mon- 
nett ®. Dabis, welder jeit 1951 
NS-Sejandter in Ifrael war, er- 
lag im Vorort Ramat Gan am 
26. Dez. einem Serzihlag,. Er 
tehrte vor fünf Wochen aus den 
Vereinigten Staaten zırrüc, too er 
Krankenurlaub hatte. Die Ser- 
reife war infolge Sturms jo an- 
itrengend, daß er fich gleich nad) 
der Anfımft in TelAbiv wieder 
ins Bett Tegen mutte, das er nicht 
tvieder verlieh 

* 








ED 





xx 

Korea. — Ju Korca haben num 
auch die Uno-Afliterten mit der 
Nufklärung” ihrer nicht heim 
fehmmilligen Befangenen  hegon- 
nen, Bisher ohne Erfolg. Sänt- 
libe Gefangenen, die fie zur Nüc- 
Fehr nach Südkorea überreden 
wollten, beftanden darauf, nad 
Notforen entlaffen zu werden. 


Dies ijt Balfam auf die Winden 
der Roten, die bei ihrer nun fcyon 
Wochen währenden Aufklärungs- 
aktion nur fnapp drei Prozent 
zur Nüdkehr nad) Rotchina beive- 
gen konnten. Dap es fi) um Behn- 
taniende handelt, die nicht nad) 
Rotkorca zurückkehren wollen, und 
nur um einige Hunderte, die die 
Nüdkehr nad) Südkorea derivei- 
gern, wird man in Peking und 
Moskau Fiherlich gerne überjehen. # 


Seit dan Ende deg 2. Welt- 
frieges find über 950,000 Berjo- 
nen in Kanada eingewandert. Die 
Zahl der Einwohner ift iiber 
15,000,000 aeitiegen. 

— Der tanadiiche Minijterprä- 
fident Youis St. Laurent hat die 
Einladung des italienifhen Mi- 
nilterpräfidenten &iufeppe Bella 
angenommen und toird im Febrn- 
ar Italien bejuchen. 

* «* 








— Die Verhandlungen über die Iran. — Sijchen Teheran und 
Einberufung einer politifhen Kon- London Tind die diplomatifchen 
ferenz zur Regelung der foreani- Beziehungen wieder aufgenom- 


ihen Frage wird zur Zeit aufge 
halten durch den Streit um die 
Stellung der WSEN auf ver 
Konferenz. Die Amerifaner mol: 
len den Kremi mr als Friegsfüh- 
rende Macht, die Chinefen und 
KRoreaner dagegen nur als Neu 
tralen auf der Monferenz jehen. 
— Die Bollverfammlung der IND 
reagierte auf Die Vorlage eines 
ameribantihen Berichtes über ro- 
te Sreuel gegenüber IND-Gefan- 
genen mit einer gegen die roten 
immen mit großer Mehrheit 
angenommenen Erklärung, fie 'ha- 
be mit „ernfter Veforgnis“ dieje 
Berichte zur Kenntnis genommen. 
“xx«* 


Kanada. — Während Kanada im 
Nahre 1 164,498 Cinwande- 
rer hatte, dürfte die Zahl im Zad- 
re 1953 über 165,000 aeitiegen 
fein. 


men worden. Die Nogierung des 
Generals Sahedi, die von Eng- 
land zu diefem Schritt nod; vor 
Mbihlun des Moffadegh-Progeffeg 
gedrängt worden tonr, wird fich 
num einer nen aufflammenden 
(Fortieg. auf ©. 16—1) 
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CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
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$ür lefende Jugend 








riftliche, padende Bücher 
in englifcher Sprade von Dr. Paul White, 


Die “Jungle Doctor” Serie, gut ilfnftriert und gebunden: 
JUNGLE DOCTOR — Into a jungle world of witch-doetors and 
black magic comes the light and healing of the Christian doctor. 


The charm, humor, pathos and zest of the story hola the atten- 
tion from the first page to the last. .. 706 


JUNGLE DOCTOR ON SAFARI. — Jungle Doetor’s ancient 
car lurched her way on countless errands of merey until at last 
she had “ruin in the gear box.” Yet man’s extremity became 
God’s opportunity, as this story shows. 706 

. JUNGLE DOCTOR OPERATES. — In the jungle hospital, lives 
were saved at three shillings each, and certain blindness avoided 
at sixpence per eye. This book eontinues the faseinating story 
of Jungle Docter’s fight against disease and death. ann TOR 


JUNGLE DOCTOR ATTACKS WITCHCRAFT. — Jungle Doc- 
tor’s weapons are the resources of modern medical skill and a 
faith that attempts the impossible for God, With these he at- 
tacks the strongholds of evil anıl wins the confidence of his 
enemies. . 70 


JUNGLE DOCTOR’S ENEMIES. — This book tells of a Satanic 
attack upon the work of Jungle Doctor, and how it was thwarted 
by the loyalty of a little child who remained faithful unto death, 
and triumphed by laying down his life for his friends. ...... 706 
JUNGLE DOCTOR MEETS A LION. — The story of Simba, 
the lion-hunter, and Perisi, a young African Christian girl, and 
how through the valley of the shadow they were led into the jov 
of the dawn that shines evermore unto the perfect day... 756 
JUNGLE DOCTOR TO THE RESCUE. — A sequel to Jungle 
Doctor Meets a Lion. The forees of evil launch their attacks 
against Simba and Perisi in their new life together, but Jungle 
Doetor is brought to the reseue in the nick of time. 5 

. JUNGLE DOCTOR’S CASE-BOOK. — Eighteen delightful new 
stories of Jungle Doctor at work, with the help of 
—engaging African friends. en ki 

. JUNGLE DOCTOR AND THE WHIRLWIND. — The menace 
of easy money comes to the jungle hospital and wrecks the 
lives of some, but faith and persistenee are triumphant at 
last. ei in Töe 

10. EYES ON THE JUNGLE DOCTOR. — Old Ng'wagu was 
blind in body and soul, but Jungle Doctor opens his eyes and 
he learned to lead others from darknes to light. .. 756 

11. DOCTOR OF TANGANYIKA. — His actual work in Story and 
pietures. This volume is also for grown-ups. — Very good 
photos . 81.35 
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Wer die ganze Serie von 11 Bänden beftellt, erhält fie für $7,50 
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Die Eranaelifations- 


woche 
in dem M.E.J., Gretna, Man. 


Az Evangelift für diefe Wode 
hatte das Direktorium Prediger 
MG. Neufeld aus Margret ein- 
aeladen. Er diente hier vom 16. 
bis zum 20. November mit fünf 
Ermwedungspredigten. 

Zehrer Schäfer Ieitete die Woche 
mit einem Mbjchnitt aus 1. Maoje 
3,9 ein. Er ftellte ung die prü- 
fende Frage: „Wo bift du? und 
betonte dabei, daf- dies eine Frage 
fei, zu der ein jeder Stellung neh- 
men muß. Dem Belehrten gilt: 
bift du im Glauben gewahfen? 
Dem Zurücgefallenen: willft du 
nicht wieder fommen? Dem Sün- 
der: willit du nicht der freundli- 
en Einladung folgen? 

In der Anfpradhe, die darauf 


folgte, verhandelte Prediger Neu- 
feld das Thema 


: „Die Seilung 





A. Buhe 


Tieljährige Erfahrung in allen 
Nedts- und Nadlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 





Dr. 0. 3. Nenfeld 


Arzt und Chirurg 


Zelepfon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Ur nadhmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


De. H. Oelkers 


Arzt and Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nahmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





Man beadhte die neue Adrefje! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Nugen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutfch — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


Dr. 5, Binther, Dr. P. 
Aerzte und 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. P. Enns 50-4189 





des Naeman“ 2, Könige 5. Er 
verglid den tödlichen Ausfag mit 
der Sünde. E3 wurde uns Flar 
dargelegt, daß wie Naeman feine 
Krankheit gewahr wurde, jo müf- 
fen auch wir Sündenerfenntnis 
haben, um den erjten Schritt zur 
Heilung zu tun. Dann wurde ung 
das Glüd in Sefu, daS der Reini- 
gung, vorgeführt. 

Am zweiten Abend hourde uns 
dur) die Schilderung de3 reichen 
Sünglings nad) Markus 10 das 
Menfchenleben in zwei Kontraften 
gezeigt; das äußere gute Lehen — 
dod) innerer Unfrieden; der irdi- 
je Neihtum und die geiftliche 
Armut. Alio nicht Selbitgereh- 
tigfeit und irdifche Güter, fondern> 
nur allein der” Glaube ijt ber 
einzige Meg zum Heil. 

Am nädften Abend wurden und 
die drei Kreuze auf Solgatha (Zu=- 
fas 23) im Geifte vor die Seele 
geführt. 

Der vierte Abend zeigte uns den 
Zuftand des verlorenen Sohnes 
und wie er durch Erkenntnis und 
Bekenntnis wieder zum Keben 
Tam. 

Die Evangelifetionswohe wur- 
de anı fünften Abend zum Ab- 
hlug gebradt. Bor der An- 
Sprache wurde eine geugnisftunde 
abgehalten, an der fi) viele, mei- 
jtens Schüler , beteiligten. In 
der darauf folgenden Verhandlung 
des Schriftwortes Markus 95, 
dem Sleichnis von den zehn Zung- 
frauen, wurde uns das Mieder- 
fommen de3 Seren mit ernfter, 
mahnender Stimme groß u. wic;- 
tig gemadt. Prediger Neufeld 
ichlog mit den Morten „Noch ijt 
e8 Gnadenzeit. Wirt dur mitge- 
ben. dürfen, wenn der Herr 
kommt?“ 

Eine jo jegensreiche Woche hatte 
unfere Schule in diefem Xahr nod) 
nicht erlebt. Gerwiß wird fie einen 
arogen Einfluß das ganze Zah 
auf uns haben. Die Vekehrten 
haben fic) geprüft, Wbgefallene ha- 
ben fich friich aufgemacht und viele 
haben Frieden gefunden. 


Ruth Samwatziy, Gr. XII, 
und Ingrid Reufeld, Sr. X. 


DAVID FRIESEN, LL.B., 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


Die Kubaner 
Anfiedlung 


Aus ber Hiftorifhen Schriftenreihe 
des Echo-Verlage, 

Mit vielen Bildern und Plan 
der Siedfung. 

Wer diefes hlein haben mödte, 

beitelle e3 jeßt, che bie Heine Auf- 

Tage vergriffen ijt. Breis....$1.25 
Erhältlich bei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


Enns u. Dr. 3. Peters 
Chirurgen 


50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


Schw. Anna Bära 1,83. 


geborene Anna Düd, Neukich, 
Molotichna, wurde am 28. Ofto- 
ber 8.3. von der Slirche zu Lea- 
mington, Ont,, zu Grabe getra- 
gen. Sie war Glied der Eifer 
County Vereinigten Mennoniten 
Gemeinde. 

Folgender Sprucd) war an der 
Iunenfeite des Sargdedels zu Ie- 
fen: „Kinder, Schaut nicht in Trau- 
er auf mich nieder, Haut zu Gott, 
da findet ihr mich wieder.“ 

Lang und jehwer war die Xei- 
denzftraße der Dahingeichiedenen, 
befonders die Iehten Wochen und 
Tage. Ihr Starker Glaube an den 
Heiland und fein Wort halfen ihr, 
den Sieg davonzutragen. Von 
ihrem jtarfen Glauben zeugt da8 
Gedicht, welches fie mir am 28. 
uni während eines Befuches gab: 


„Wir find nicht zur Freude gebo- 
ven; 

Wir dürfen im Güde nicht fteh'n. 

Wir müffen fämpfen und ringen, 

Um einjt zur Freud’ einzugehn.“ 


Am 25. Dftober jhlug ihre 
Stunde. Im Haufe des Leichen- 
beftatters |prad) Unterzeihneter 
im Anflug an das Wort aus 1. 
Kor. 15, 19-26. Im Gotteshaufe 
wurde bon Pr. ST. Tpregen in 
englifher Sprache 2. Kor. 4, 7-18 
verhandelt und darauf hingewie- 
ien, dab der Trübfalgweg der 
Venfchen eine Zänterung fei. Auch 
Pr. Mor. Harder, Vineland, war 
gefonmmen. Er war in Rußland 
aud Prediger der Neufirchner Ge: 
meinde gewefen, two der Batte der 
Verjtorbenen, Pr. Abram Bärg, 
bis zu feiner Verbannung im Kah- 
re 1937 derfelben &emeinde dien- 
fe, Br. A. $. Harder war aud 
auf der Hochzeit der Gefchro, Bärg 
zugegen. Er Sprach iiber Offbr. 
Tu 17, 

Heltefter N, N. Driedger hatte 
zum Qert feiner Mnfprache das 
Wort aus Offbr. T, 9-17 gewählt. 
Er wies auf den feligen Zuftand 
der Erlöften bin, die das Blut Nefu 
Ch und jein Kreuz zur Er- 
rettung ihrer unfterblichen Seele 
angenommen haben. 

Folgendes ift teils dem Buche 
„Mennonitiiche Märtyrer“, ent» 
nommen, der größte Teil ift mir 
aber bon der Tochter der Dahin- 
sefhiedenen, Frau Mlerander Zan- 
zen mitgeteilt worden. Frau Zan- 
zen ift mit einer Tochter und einer 
Schiwefter, Edith, dem Elend ent- 
kommen und wohnt in Leaming- 
ton. (Ahr Mann ijt in der Ver- 
bamung). 

Der Gatte der Entichlafenen, 
Mor. A. Värg, ijt am 16. anuar 
1890, im Dorfe „Bijuk-Bufan“, 
in der Krim, Nreis Eupatoria, ge- 
boren. Nachdem cr die Dorfs- 
fchufe beendet hatte, befudhte er 3 
Sabre die Zentralfchule in Ohr- 
loff, an der Molotihna. Nad) 
weiterem Studium machte er daß 
Lehrereramen und wurde Lehrer 
im Dorfe Borongar, Rrim. Sm 
Jahre 1917 trat M. M. Yärg in 
den Cheftand mit Anna Did, 
Neufich. Sie war die Tochter 
de3 Vorfängers Peter Düdt, Sier 
wurde der junge Mann A, W, 
Värg zum Prediger gewählt, in 
weldem Amt er ach bis zur Wer. 
benmmungsftunde auf feinem Boten 
nn 0 

Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Buildii 
WINNIPEG, RE 
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geitanden hat. Da man mit der 
Uebernahme jo eines Amtes das 
Stimmreät verlor, jo wırrden auch 
die Prediger-Familie A. A. Bärg 
1930 aus ihrer Wirtfejaft vertrie- 
ben. Nach längerem Hin umd her 
tourde ihnen gejtattet, ins Kirchen- 
wärterhäuschen zu ziehen. Doch 
aud da war von feiner Ruhe zu 
reden. Immer in Unficherheit, 
oft des Nachts zum Dorfsrat ge- 
holt, gequält, das war der Ge 
fundheit nicht zum Nuten. Gin 
Herzleiden hatte fic) bei der jun- 
gen Frau Värg gefunden feit der 
Zeit der „Madnowzen“-Bande, als 
auch ihr Gatte an einem Tage auf 
Befehl der miütenden Banditen 
fein eigen Grab hinter der Scheu- 
ne graben mußte. Durch) den Zu- 
fammenbruch der jungen Gattin 
blieb Pr. A. A. Bärg am Leben. 
1934 mußten die Gehegten Neu- 
fir endgültig verlaffen, und jie 
zogen in da8 Nuffendorf Grof- 
Totinaf (VBolichoj-Tofmak). Von 
Schr zu Jahr wurden die Ver- 
hältniffe fhlimmer. Am 25. Sa- 
nuar 1937 mußte Pr. A. X. Bärg 
den Weg in die Verbanmung be- 
treten. Sn Dnepropetromsf wur- 
de er auf 8 Jahre nach Sibirien 
verbannt. 

Alle Bemühungen vonfeiten der 
Gattin, Mutter von 5 unmündi- 


gen Kindern, blieb erfolglos. 
(Hier folgen die Angaben der 
Toter.) 

1941 brat; der verheerende 


Krieg aus. Was wiirde der brin- 
gen? Wir hofften auf eine Ver- 
befferung der Lage, aber unfere 


Good English Books 


NOW AVAILABLE 


Hoffnungen wurden jäh vernichtet. 
Ale Männer und Söhne wurde 
verfchleppt und felbft die Frauer 
mit den Kindern evafuiert. Aud) 
unfer Bender, Beter, im Alter bon 
19 Jahren, ımd mein Gatte, 
Georg Merander Zanzen, wurden 
im September 1941 verichleppt. 
Mama mußte immer tiefer den 


A 


Reidensweg hinunter, Zwei Töh- - 


ter, Elvira, mit 17 Jahren und 
Alice mit 15 Jahren, murden 
ebenfell® im September 
fchfeppt. 
Dorf Mleranderfrone gegangen, 
als die Infaifen der Dörfer ber- 
ichleppt wurden. Sie wurden auf 
der Straße verhaftet und auf den 
Wagen mit Merander Janzen ge- 
fegt, und nie hat Mutter fie wieder 
zu fehen befommen. Diejes alles 
war zutbiel fir ein Mutterherz und 


jıll 20 
Sie waren mad) dene. 


Leib und Seele Titten unfäglid- 


unter dem tiefen Schmerz. 


1943 verlor Deutfchland den 
Krieg. Die deutfhen Truppen 


mußten fich zurücziehen und mit 





In Krankheitsfällen 


aebrauden Cie die nnfhädlicen, 
dor zuverläffigen Homdopnthifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Ine. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man fehreibe um eine Preislifte, | 





The Flood by Alfr. M. Rehwinkel. 372 p.p. Clothbound. 
lustrated from archaeology, excavations, historical research. 
The author proves the inspired Word of God to be an abso- 
lutely reliable source book. This is “must” reading for all 
high school and college students — and for anyone who is 
looking for answers to some disturbing questions that surround 
the Old Testament account of the Flood... 94,75 


The Story of the Mennonites by C. H. Smith. 856 p.p. 
Clothbound. Illustrated. Third revised and enlarged Edition. 
This book is already well known and is being used in Schools 
and Colleges, but it was written for the general reader in an 
interesting story form, without being eluttered up with foot- 
notes and references to sources. It can well serve as an aid 
to all members of the Mennonite faith, to strengthen faith 
and convietions and bring out the best of our heritage....$4.00 


The Mennonite Brethren Church by J. H. Lorenz. — 
335 p.p. Clothbound. Illustrated. It may serve as a text book 
for a study of M. Br. History and also should be ineluded in 
every Mennonite private library... 32.50 

Paraguayan Interlude by W. and V. Smith. 185 p.p. — 
Clothbound. Maps and pietures. Combines in interesting 
fashion a travelog, certain points in Latin American history 
and a comprehensive story of our Mennonite groups in Para- 
guay. Good reading for young an old. 92.25 

Mennonite Community Cookbook by Mary Emma 

Showalter. 494 p.p. Washable clothbinding. 


Nlustrated with beautiful color plates! 1400 mouthwatering 
recipes contributed by Mennonites from all over the World 
Thumb indexed .. 54.50 


Confession of Faith of the Menn. Brethren Church of 
North America. 46 p.p. ... 208 


A Brief Outline Study of the Seven Churches by 
H. H. Janzen. 32 p.p. Revelation chapters 2 and 3... 35 


Missionary Album by A. E. Janzen. 126 p.p. 
Large, well illustrated information about the M.B. Conference 
Missionaries, their locations, work ete. on high gloss paper. 
A fine book to have and to give asa gift ... „81.50 
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ihnen alle Rußlanddentichen. So 
famen wir nad) monatelanger, 
fwwerer und gefährlicher Fahrt 
nad Polen, damals Warthegau. 
63 war eine Ruhepaufe eingetre- 
ten, welche jedoch nur von ganz 
Kurzer Dancer war. 1945 hieß e3 
wieder fliehen, und zwar im eift- 
gen Winter. Bei Nacht und Nebel 
ging e8 los in den Sudetengau. 
Hier erlebten wir Deutichlands 
Sufammenbruch und die fchredfi- 
hen Folgen, al Sowjetrnflands 
Truppen eimmarfhierten. Eine 
bange und furchtbare Zeit war für 
uns eingetreten. Mama fehrie zu 
Gott, fie wollte ihre legten zwei 
Töchter und Großtochter nicht auch 
noch verlieren. Tag und Nacht 
legten wir Bott an um Errettung 
aus des Feindes Sand. Gott hats 
gehört und erhört. Oft hat Mama 
gejagt: „Wenn id allein wäre, 
wiirde ich nad Nukland zurüd- 
gehen, und meine Lieben auffır- 
hen; aber eurethalben tue ic e8 
nicht, denn man läßt ums doc 
nicht zufammen.” 

So fahte Mama den Entichluß, 
nad) Amerifa auszımvandern. E& 
fehlten damale jede noch die 
Möglichkeiten zur Ausführung des 
Entidhhuffes. So gingen wir nad) 
Weft-Deutfgland und wurden im 
Schwarzivald von Bekannten auf 
genommen. Endlidh der Gefahr, 
in ruffiihe Sünde zu fallen, ent- 
hoben, Konnten wir ums abends 
ruhig ins Bett legen. Hier bradı 
unjere Liebe Mutter aufanımen, 
denn c3 waren der Hufregungen 
amd Anfteengungen zu viele ge- 
wefen. Die Aerzte ftellten nad) 
den Unterfuchungen Serzmusfel- 
erichlaffung, Nerven-Rheuma und 
anderes feft. Mamas ftarfer Wille 
und Glaube hielt fie immer auf- 
recht. 

1948 famen wir nach Kanada. 
Voller Hoffnung, endlich im eige- 
nen Heim in Nuhe leben zu dürfen, 
ging fie an die Arbeit. Wenn wir 
ung erft mehr oder weniger ein- 
gelebt haben und der „Eiferne 
Vorhang” gelüftet wird, fahre ich 
zuri nad) Rukland und Tuche die 
Gräber meiner Lieben, jo fante 
unfere liebe Mama. 

2i3 fo weit die Daten von Frau 
Maria Zanzen, Tochter der heim- 
gegangenen Schweiter Anna Bärg. 
Der Serr, der den Kammer md 
das Elend ficht und alles weik, 
bat ein viel befferes „Treffen und 
Finden“ für feine Släubigen, als 
wir ahnen, Euch, ihe Sinterblic- 
benen, ob in Kanada, Rukland 
oder fonftwo auf diefer weiten 
Melt, fei und bleibe die Zufane 
eines Wiederfehens mit der Tieben 
Frau und Mutter ftetS ein Troft. 
Denn der uns diefe Hoffnung ge» 
geben, hat e8 mit feinem Blut be- 
fiegelt. 

Bir halten im Stauben zu ibm! 

Auf Bitte der Sinterbliebenen 
eingefandt von 

8. D. Banzen, 


Wheatley, Ont. 








Das Leben Tieben und ihn doch 
alles zirletd tun, den Tod hafjen 
md ihm doc alles zufieb tun; 
das tit menfchlicher Srrfinn. Shr 
hänat am Leben und Fürst c8 
duch euren undernünftigen 2e- 
benswandel ab. Ihr heut den 
Top ımd zerrt ihn dur; Unmaß 
im Genießen nahe heran! 


Kıuma Tu Tie. 


Ein Brafilianer jchreibt 
über Paraguay. 


Da id, Gott jei Danf, wieder 
aefund zubaufe angekommen bin 
und alles wohlbehalten angetrof- 
fen habe, will id verfuchen, meine 
Eindrüde iiber Paraguay mitzu- 
teilen. 

Am 4. Zuli um 11 I Uhr flog ih 
aufanmen mit Welt. D. Roop und 
Vred. I. Boldt bom Slugbafen 
Euritiba ab und nad) dreieinhalb 
Stunden erreichten wir Afuncion. 
Br. Epp vom M.E.E. war zur 
Stelle, und jo aßen wir im Heim 
Abendbrot. Wurden freundlid) von 
den Seimeltem aufgenommen. 
Das ME.C. Heim Muncion ilt 
zum Segen fir alle Mennoniten- 
fiedler in Südamerifa. Wir hat 
ten nod) Gelegenheit, mit Dr. 
Schmidt mitzufahren zur Lepra- 
itation, die 81 Em von Afuncion 
entfernt ift. 


nod) nie gefehen hatte. Der Weg 
vom Hafen bi8 zur Anfiedlung it 
20 Im lang. Er ift mit dem Bull- 
dozer aus N. Amerika aufgefchüt- 
tet, fo da der Verkehr jegt leichter 
it. Im Dorf Tiefenbrunn war 
id) zu Saft bei meiner Schwägerin, 
Fran Klaffen,. Wir hatten uns 
iden 23 Sabre nicht gefehen. 

Die Anfiedlung Bolendam be- 
fteht aus 15 Dörfern. Die An- 
Inge ift fehr jhön. Die Dörfer 
find hübf im Urwald angelegt. 
Der Boden ift bier frudhtbarer als 
auf dem Stamp. Die Strafen find 
gerade umd mit Zäunen abge- 
grenzt. Die Häuschen find primi» 
tiv und mit Schilf gededt. Beinahe 
jeder hat ein Fuhriwerk und etliche 
Kühe. Im Bentrum befinden fid 
Zentralichule, Sofpital, Koopera- 
tive, Qndufteiewerf und ein Alten- 
beim. 

Der rote Boden ift jehr Frucht: 
bar, E3 gedeihen Bananen, E 
nüffe, Mandiofa, Orangen, Mais. 






Fuhre, 

Von VBolendam ging meine Rei- 
je weiter nach Fernheim zur Di- 
itriftfonfereng der MB.G. Ich 
teilte gemeinfan mit den Gefht. 
Franz Görk und Ahr. Dirk, Bra- 
filten. Der Zlußdambfer „Eruz 
de Malta” bradte uns in 2 mal 
24 Stunden auf dent großartigen 
Paraguayfluß di8 Puerto Cafa- 
do. Von dort fuhren wir noch 
245 fm mit der Eifenbahn und 
Kamion. 

Bom 2.—7. Auguft Fand im 
großen jhönen Bethaufe in Phila- 
delphia die Diftriftfonferenz der 
ML.G. ftatt, wo auf ein Jahr 
die Angelegenheiten der Gemeinde 
geregelt werden Fonnten. &3 mwa- 
ren gefegnete Stunden. Die De 
legaten fpeiften die ganze Zeit ge- 
meinfam. &3 war jehr fhön. 

Ic habe von der Chacofiedlung 
einen ganz andern Eindrud befom- 
men, al id) e8 mir bisher vorge 
ftellt hatte in wirtichaftliher Hin- 


wagen md ein Bugai, mit welchen 
wir famen. al meine Frage, 
wozu er jo viele Ragen brauche, 
antwortete er: „Die brauche ich 
alle.“ Na, wieviel Pferde ex denn 
habe, „Na, wenn ich alle mit 
Sährlinge ınd Füllen zufammeit- 
zähle, find es 15%, iit die Antwort. 
Man fhlnätete gerade ein 
Schwei Nachbar D. Löwen 
ats jo eine Muftertvirt- 
o habe ich e8 bei mehreren 
angetroffen. 

Habe and auf etlichen Stellen 
Semifegärten gejeben. VBefondert 
ihön itand 08 bei Kehrer Wilb. 
Maflen. Dod die fehönen Arbu 
jen habe ich in diefer Bahreszeit 
nicht gefehen. 

Aber 68 gibt befonders in Neu- 
land folde Menfchen, wo die Ar- 
mut jehr groß it. Bis Weihnad)- 
ten ift der Vorrat zum Leben zu- 
ende und an Stleiderfanfen tft nicht 
zu denken. Da ift die Hilfe fehr 

















notwendig. 


An einem Abend beftiegen wir 
ein Schiff, welches uns in einer 
Nacht bis zum Hafen brachte. Sier 
waren Fuhrverfe, die uns bi8 zur 
Anfiedlung VBolendam bradten, wo 
die Dijteiktfonferenz der Menn. 
Semeinde tagen follte. Unteriwegs 
trafen wir Strauße, welche ich 


1a. Aber wenn man mit den 
Leuten ins Gejpräch fommt, find 
viele mutlos. Man hat für die 
Ernte Eeinen Abfab. Die einzige 
Einnahme ift noch daS Brennholz, 
weldes jeder frei aus dem Walde 
niment und zum Safen fährt. 8 
gibt fo bi8 100 Guaranie pro 





Sn etlichen Dörfern 
(3.B. Steinfeld) Tann man fid) 
nicht halten. Der Ameifen megen 
find ichon mehrere umgefiedelt. 
Abr. Könen, 
Boqueron bei Enritiba. 


(Aus „Menno Blatt“) 


ficht. Die Leute waren am Sonn- 
tag Schön gekleidet. Wo ich hin- 
Fam, twourde ich freundlich und aut 
f Sch rief meines 
ders Sohn H. Neufeld 
von Friedensfeld telephonifh an; 
er holte mich von Philadelphia. 
Auf feinem Hof ftanden 3 Arbeits- 











Bibeln in grager Auswahl zu mäßigen Preilen... 


Handbibel — Grofoftav. 614"x9%4“ mit groger Schrift. Anhang 
für Bibeljtudium, Familienronik, Karten und Bilder, Le- 
der, Qufteral, Notaoldjehnitt 
Diefelde in Leinen, Notjchnitt, Bolhl 
Diefelde — Leinen, jteifen Dedel, gute 














Autteral .. 
Kleinoftau-Vibel Yasha" Größe, Sopbell einen, 
Solojhnitt, Zutteral 2... . 





Bilverbibel — mit 200 Bildern nad) Schnorr bon Carolgfeld. 
Apofryphen. Sroßoftav-Musgabe in Elarer Schrift. 6YU“RHA". 
Steifer Dedel, Leinen, Goldfreuz, gutes Papier, Yutteral 4.00 

Bilderbibel — - Sroßdrud und großes Format, jchönen Bildern, 
Apofiyphen, Doppelleinen, Goldfranz, Noticnitt, Zutteral 6.50 

Haus und Kanzelbibel — mit Apokryphen und Anhang; jehr 


























großem Drud, Leder, Boldkreug, Goldlinie, Goldiänitt, 
Aıtteral eg . 13.00 
Doppelleinen, Goldfreuz, geg {d hnitt, Rutteral .... 5.25 
Glberjelder- —Tafchenbibel, ARTE EN, Doppelleinen, 
Notjehmitt . ‚00 
Menge-VBibel — Tafgenausgabe, © n, Bedelvergolung, Rot. 
aoldihnitt, Autteral, AUA’RT1a“. Brachtausgnbe ” .09 
Menge Bibel — Leder, Seitengoliänitt, Dedelvergeldumg, Rot- 
ichnitt, Autteral 6.70 
einen, Notichnitt 4.25 
Inbiläumsbisel — Hausbibel. Format IO4'xT7I4". Saffian, 
Kantenvergoldung, Hodlgoldjehnitt, Futteral . 16.50 
Diefelde —- Leinen, Dedel 9.50 








Iubilänmebibel — Taihenformat, Leder, Anhang, otichnitt, 





Zutteral 
n — Diejelbe noch mit Konfordanz 2 
H — Saffian, Setengoldtitel, Rotgoldihnitt. An. 






















hang, Zutteral . a 
Kunfordang-Pibel mit Abofropten, md Mortfonfot‘ anz. 








format. Zedereinband, 4"x61%“ . Saffian, Seitengotbtitet, 
Rotaoldihnitt, Futteral .. RN 7.00 
onfarbineent — Leder, Rotichnitt, Zutteral 4.85 
— Leinen Boldlinie, Rotfhnitt 3.00 


Senffornbißel — A144" mit Anhang fir Bibelftud 
Saffianleder, Schutklappen 
— Futteral, Motichnitt, Leder 
Rerfbibel —_ Burda", Autteral, Motichnitt, Leder x 
ir Futteral, Goldihnitt, Saffian, Schugflanben 
51a" x4", Deckel mit Goldrand, Notichnitt, Leinen 
Roftsbibel — Kırther, mit Anhang, Zeinen, Notfehnitt, ya" x6%4" 
einoftav-Handbibel — Nltdeutich, fan. Notaoldichnitt, 
Rutteral (Sandformat, paffend Prediger) . 
Leder, Notihnitt, Futteral 
Soldlinie, Goldichnitt, 
Prediger und Xehrer .. 
Safttan, Schubflappen, Notaoldiänitt, 3 
EI usa sein 
Tafchenbibel Reber, Seitenlitel, Soldichnitt, Kutterat 
2eder, geglätteter Rotichnitt, Yutteral 
Tafehenbibel — Leineneinband, Goldfreuz . 
































Tajdjenbibel — Saffian, Notgoldjhnitt, Futteral .. 6.35 
Saffian, Schugfllappen, Notgoldjihnitt, Funteral, jehr be. 
liebtes Sormat 7.75 

Miniatnrbibel, 3. E. Schladiter. Leder, ın, Rotjänitt, 5.00 

in Zateinfcrift, guter Einband 4,25 

Stuttgarter Biblijcdes Nadjfchlagewerf — 755 Seiten mit Karten 

in Halbirangband; Futteral; feine Ausgabe 6.75 


Stuttgarter Bihlifches Nadhidjlagewerf, — Doppelleinen, Detel- 
goldverzierung, Rotichnitt. . 
(Dies beliebte Naichlagewert tt jegt wieder neu erihjienen 
und eignet fich bejonders für Gejchenfzmede.) 

Stuttgarter Bilderbibel in jchönem Vierfarbendrud auf feinem 
PBapier. Halbleinenband, 8“"x11*. Zeilbände: 










I. „Sein Wort und Werk". . 2.20 
I. ‚a Keiden ımd Erhöhung”. 2.20 
IH, „Menjdentind und ehesten, 2.20 
Afrainiiche Bibel . 1.75 





Wortfonfordanz, Ti Henformat, 
Reineneinband 





Neue Teftamente 









Nenes Teitament mit Palmen, Zutger — in Lateindrud... 1.00 
Grofdrnd- N. Tejtament — Zuther. Speziell für alte oder fchma- 
de Augen au 1.85 


Basielbe in Leder, Goldjhnitt und AZutteral . 
Menge N. Teftament — mit Anhang und Karten; Zeineneinband, 
1larx7", larır Drud .... 
Elberfelder N. Teftament . 
2. Albrecht - N. Teftament 


Druf, Leinenband, dünn 





Dasielbe — Leder, Notichnitt, 3 
» — Leder, Soldiänitt, Sutteral, ehr bie f 
itament —- Luther; Weitentaichenausgabe; mit Bial- 






Boll-Ledereinband; Boldtite 
Ausfiihrung; 2IA"x4“ 

Dazfelbe mit Schugflappen, Futteral 
Seinen, Seitengoldtitel, Notihnitt, Fein 
2einenband, Notichnitt 





Boldichnitt; befonders 




























Neues Tejtament mit Pfalmen — Luther, Leinen, Notichnitt, 
314"x5", ohne Zejeplan area 85 
Quther, Fartoniert, 614”&114", vajlend für Sonnten or so 
Perlteftament — Luther, 34"x515*, Zeinen, Anhang ı. Karten 90 

N. Teft., dentich, von ®. Thimme.— Eine neue jehr gute Überiekumg 
Zeineneinband. Soldanfdrud. MaxTIa" 1.60 

Englifch-Dentfches N. Teft. Qeinenband. Schr beliebt bei Reuiit- 
Ranadiern . 1.5 
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Nachrichten... 

(Fortfeß. von 
Sppofition im Lande gegemüber- 
jehen. Der Mosiensführer KR 
fhani hat jeine Anhänger be 


13—5) 





















aufgefomdert, Trauer  anzule 
gen. — Die perfiiche religiöfe 
Sppofition md die Anbän- 


ger Moffadegbs lehnen immer 
noch den unmittelbaren diploma- 
tiichen Verkehr mit London fo- 
lange ab, als der Delftreit nicht 
beigelegt it. Tie Verhandlungen 
mit der engliihen Oclgejellfaft 
und der britijchen Regierung will 
mm die Negierung Sabedi nicht 
mehr wie er über Schweizer 
Diplomaten, jondern direkt füh- 
ron. Auf jeden Fall bat der Arı- 
Ihauumgsunterricht ‚den der Ver- 
lauf des Wirtihaitsboyfotts ge- 












Jacob Thiessen, ıu.s. 
deuticher Rechtsanwalt 
in Praxis mit 
Swystun, Swystun & Swystun 


608 Great Western Bldg,, 
356 Main St, Winnipeg. 


Office 92-2586 — Res. 50-5844 





“der 


gen PBerfien gab, in den anderen 
ölproduzierenden Ländern des 
Mittleren Oftens abfhredend ge- 
wirft. 

xxx 
BVeftdenticland, — Wer in der 
Schule gelernt hat, die Deutichen 
feien ein fleißiges und jparfames 
Volt, mp fein Wiffen heute for- 
tigieren. Der Zei ijt geblieben, 
aber die Sparjamfeit ijt dahin. 
Sie ift untergegangen im Strom 
habgierigen Nachkriegszeit, 
verfhollen in der Flut der Zeben$- 
luft, die nach den Fargen Sahren 
über diejes Volk gekommen tft. 

Der Handwerker und der Ar- 
beiter, der Bauer und der Eleine 
Angeitellte fie wollen alle ihren 
modernen Nadioapparat, ihren 
„fahrbaren Unterjag“ (ob Auto 
oder Motorrad) und zum Wo- 
senende eine Flafhe Kognak ha- 
ben, auch wenn das Geld „eigent- 
Ti“ nicht ausreicht, 

Das Deutjchland diefer Jahre 
ift ein Paradies für Finanzie- 
tungsinftitute. Es gibt praktiich 
nichts mehr, was nicht auf Raten 
aefauft werden fanı. Cmwa 80 
Prozent aller Möbelkäufe werden 
nicht mehr bar bezahlt, fondern 
in vielen Raten „abgejtottert”, 
mandmaf bis zu anderthalb Iah- 
































=— der Große Brodhbaus 








Nen von A bis Z 
Die erjten drei Bän 


(Band 4-12 Lieferbar je 


in zwölf Bänden, 


de find erjdienen! 
weils nad Exfcheinen) 


Diejes große in jeder Zeile moderne Nacjichlagewerk für 


jedermann, 


and fir jeden Fachmann, ift zu beftelfen bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 


Halblederausgabe, Goldprägung, Goldignitt, per Band....B11.50 


Sanzleinenansgabe, Boldprägung, 


‚ Bibliothefsbände * 9,50 


— Hhuftriorte Profpette fofort frei erhättlih — 
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Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 


159 Kelvin Street, Winnipeg, 


Iahresabonnement im In- und 
Außlande $3.00, zahlbar tm varand. 


Ich beftelle hiermit die 

— Mlennenitijche 
Beigelegt find: 8........ 
Rame: 


Üdrefle: .. 


Canada. 


Bundichau — 





Dei Adrefientvechfel gebe man audj die alte Adrefie ax 
Ulter Lefer I Neuer Leer OD (Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order” (Bant, 


Roft oder Expre), Bankfched (mit 


Bugabe von „Exchange“ -Koften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Frobenummern an beliebige Adreffe frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur 


ansdrüdlihen Mbbeftellung. 


Ettvaige gehler auf dem Mdreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jeglihe Unterbredung im Erjheinen der M. Rundigau melde 


man bitte immer fs 
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ren fang. Aber auch den neuen 
Anzug und das Mbendkleid be- 
zahlt man nicht gleich, fondern im 
Laufe einiger Moıräte. 

—, Eine jdiwere irdenjhän- 
dung ereignete ji, in der Chri- 
jtusfirche der Lutberitadt Witten- 
berg. Unbekannte Täter tvaren 
in das Kircheninnere eingedrun- 
gen md hatten im AMltarraum 
fchtvere Veroiiitungen angerichtet. 

— Die jüngjte deutfche Univer- 
fität, die Freie Univerfttät Berlin, 
beging ihr fimfjähriges Beftehen. 
Die Grimdung diefer Sodichule 
— eine Sezeffion, die aug politi- 
ichen Gründen erfolgen mufte — 
vollzog fich unter außergemöhnli- 
den und befonders fehtwierigen 
Umftänden mitten im ®lodadewin- 
ter 1948. Bei der Feier wurde 
ter gejanttdentiche Charakter der 
Freien Univerfität erneut hervor: 
‚gehoben. 36 d.. der 6000 Stu- 
denten jtanmen aus Dftberlin 
und aus der Sowjetzone. Die 
Studentenfhaft trägt an der Frei- 
en Univerfität tveit mehr Ber- 
antvortung als an anderen Uni- 

















Sonntägliche deutiche 
Gottesdienite in Men- 
nonitifchen Kirchen 
Winnipeas: 


Dentihe Nadio-Andaht 
der Winnipeg M, Br. Stadtiniffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY, 

Schaltet bitte ein und genieht 
den Segen des Gottesdienftes. 


Gmwood Menn. Br. Gem. 

155 Kelvin St., Eimmood 
Sonnragsichule von 9.30 MM. 
Gortesdienft von 1U.45—12 AM, 
Abendgottesdienit von T P.M. 
Pr. H. Regehr. — Tel, 501 295 


Eidende M. Brüd. Gem. 

Efe Rilliam Aoe. u. Juno St. 
Sonntagsjchule von 9.30 AM. 
Gottesdienit von 10.45—12 AM. 
Nbendgottesdienft von 7 PM. 
Pr. J.R. Neufeld. Tel. 36 261. 


Norb-Kildonan M. Brüd. Gem, 
343 Edifon Ave. N.-Kild. 
Sonntagsihule von 9.15 AM. 
Sottesdienit von 10.35—12 A.M 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. Wın. Falf, — Tel. 50-8400. 


Schömwiefer M.Gem., EriteM.K, 
Ede Notre Dame u. Alverjtone St 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Sottesdienit von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 PM, 
Alt, 3.9. Enns — Tel. 745381. 


Schönwiel. M. Gem., Gr. R.-Kild. 
258 Devon Ave., N.-Kildonan. 
Sonntagsihule von 10 A.M. 
Soitesdienft don 11—12 A.M. 
Vred. ®. Schröder. Tel, 502 551. 


„Bethel” Miffionsfirdhe der M. G. 
103 Zurby St., bei Weftminfter 
SS. u. deut, G-dienit d. 1OA.M. 
Engl. Sottesd. von 11—12 A.M. 
Abendgottesdienft von 7 P.M, 

Pr. Dab. Schröder — Tel. 34 958. 


Wpg. Mennon, Miffionsgemeinde, 
Ede Sargent u. Zurbn St. 
Sonntagsihule und Bottesdienft 
in Deutjh von 11 bis 12 A.M. 
Abendgottesdienit bon 7 P.M. 
BVred. Jar. Yöws.— Tel. 746 870 


—Z—Za 














3 den twichtigiten 
Gremien fit ihre das Nedt der 
Mitbejtimmung eingeräumt, Aır 
der Gründung ır. an dem fchnellen 
Aufitieg diefer wichtigen deutjchen 
Sohiehule mar der verjtorbene 
Vürgermeiiter Neuter entfchei- 
deny beteiligt. 

— Die weitdeutjhe Bundesre- 
publif zählt 48,993,900 Einwoh- 
ner, die in 24,195 Gemeinden 
leben. Nad) einer Weberficht des 
Statiftiihen Bundesamtes woh- 
ncı 3,046,500 Menjchen in 10,- 
408 Gemeinden, die weniger als 
500 Einmvohner haben. 

“x x 


Dftdeutichland. — In vollen Um- 
fang fan jegt die Evangelifche 
Bahnhofsmiffion in der Somjet- 
zone wieder ihre frühere Tätig- 
feit aufnehmen. 

— Als Ervortgüter find im 
legten Warenverzeihnis ber jo- 
tjetzonalen „DIA.“ (Deutihher 
Snnen- und Außendandel“) u.a. 
„Holzaltäre, Krippenfiguren, Kru- 
tfire, Rofenfränge um) Weihmwaj- 
jerbedfen“ angegeben, 

“xx 
Deiterreich. — Die Zahl der jähr- 
lichen Schwangerihafts-Unterbre- 
Hungen wird in Defterreich auf 
400,000 gejhägt, denen nur 100,- 
000 Sehurten ‚gegenütberftehen, teil- 
te der Wiener Vizebürgermeifter 
Veinberger im Nahmen der 
Haushaltsdebatte der Stadt Wien 
mit. Weinberger wies darauf 
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Sugoflamwien. — Die italtentichen 
und jugoflavifchen Truppen z0- 
gen id, bon der Grenze beider 
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ufpigung der Trieftfteife dor 
nunmehr 2%, Monaten aufmar- 
fhiert waren. Nod) bevor eine di- 
plomatifche Löjung auf interna- 
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gen Rom wie Belgrad Mert dar- 
auf, ihre Vereitfchaft zu einer di- 
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iteieren, 
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160 Aeres mit guten Gebäuden, 8 
6 Zimmer Haus, eine Schaume 28’ x 
Gebinde. Brı - $16,750, Bitte 


€. J. FUNK & CO, 








WINKLER, MANITOBA 


Sarım zu verkaufen 


'stments, Real Estate. Insurance 


Meilen nordöjtlih von Winfler. 
10°, Garage 20” x 26’ und andere 
anzufragen bei 


WINKLER, MAN. 






Srennneennenseensnnensnssennnnennnesernnsnnsnee rennen 





fbenft 


Sreunden, Belannten und 


und ei 


Der 
geht eine Karte mit dein Namen 
ichenf ift ein dauernder Segen. 

Beitellze 


Um im neuen Jahr $reude zu bereiten, 
Europa und Nordamerifa ein 
Inbresabonnenent „Mennen. Rundfchau” 


Ehriftlichen Abreigkalender 


Einjender erhält ‚eine Quittung und dem Empfänger 


bitte 


Armen in Südamerika, 


nen 


de8 Gebers zu. So ein Ge- 
— Benugt bitte folgenden 
ttel: E 





Ih beitelle” die „Mennonitiiche 


fir: (Name u. Nörefje) 


Meine Wdrejfe ilt: 





einen Chriftlichen Mbreißfalender „ 





und lege $3.00 für die MR. und $1.00 für Kalender hei. 






Rundibau” als Gefcent 






































% 
x 


* 


4 
x 


m. 





